
Staats- und Universitätsbibliothek Bremen

Digitale Sammlungen

20.07.1938 (Nr. 197)



tz»-»!./ "' ' ' '

I . ' > ' .>' » , ' M«, >
. . '<

' ! ! ! '
' ^ ür^

l «iii!» .' ' ' >>^

-llAOßst

ZEH

7 mal ivöchettkklch

^ 2.30 einschl. Zu-
Maebühr? Postbezugspreis nwnall.
kzg M (c-äschl. Zl -80 Post-
zciwngsgebühr) zuzügl. 42 ck̂ ck Be-
»llacld. Bezugspreis ist Im voraus
Lr . Postscheck- Samburg 17272.

Me Bebinderung der Lieferung
r-Meitigt keinen Anspruch auf
Rückzahlung des Bezugspreises.
Verlag : NS .-Gauverlag Weser-
§ais GmbH-, Bremsn , Teeren S-8.
Icrnspr.: Z 41 21, Nachlr .u. Sonnig,
gll 1Z. Sprechz .: Verlag : werktl.
. - 13 Uhr - Schriftleitung Diens-
„g und Freitag 122 - 132 Uhr.

vllM ZMM!

parteiamtliche Tageszeitung
Has flmtsblatl des Negierenden Bürgermeisters der Freien Hansestadt Meinen

Anzeigen - Grundpreise:
Die 22-mm-Feile im Anzeiaenteil
13 die 78-mw -Zeile im Tert-
teil 75 Ermäßigte Grundpreise
(für kleine, Familienanzeigen u. a.)
sowie sonstige Bedingungen Preis¬
liste 7 (Nachlaßstaffel O .-Für An¬
zeigen durch den Fernsprecher keine
Gewähr . Annahmeschluß 16 Uhr.
Geschäftsstellen : ' In Bremen:
Geercn 8—8, Fernspr . Nr . 5 41 21,
Rachtruf und sonntags : Fernspr.
Nr . Z 11 15- Obernstr . 86, Fernspr.
Nr . 5 4121 . In Oldenburg,
Staustraße 21, Fernspr . Nr . 36 09.
In Syke,  Mühlendamm Sir . 2.

der Nationalsozialisten Vremens
Amtliches Nerkündungsbiatt des Beichsstatttialters in Oldenburg und Meinen

Nr . 19 ? / S . Mrgang Mittwoch, 20. Juli 1SZS kinzeipreis 1S Bps.

Englands Königspaar in Paris
^^o? 1°dreziid̂ .??/ 'E

o opsrrerlkd,
r diz

^ °r°d, °̂ °ii>»

^ >i°r Vsdwzedii
U LliU. 8 L

Empfang durch SlaalspriWent Lebrun
Mestges rruppenspalier / Erste besuche und kmpfönge

isbeiieM t-iisdlm,»,-ua
bemkis

Mm dMk LiL

°r°m. vis j.,
w° « LL N
>u>MkM m IIU^ 2, ^ ^

-U LllSs IWM ,,,
iL » iici!Md!izMr>I» » ^ E
rerckm. VI,
o-ebr - I-

sdrt.
» ll-Iblldre, M AimW,, M
sderlxe» »bickiii Lviiiiiim
« Ull!

cksr ^ MeieL Iiimiiimlu
tees rs «E Silrmr i» Imi»

LL ütsmeüooslö» ViriMi» ^
ÜM»1» SeiellrclM / er t »»IiÄ j
m bis Ä. Mi w vsikslt ei» ^
M äiuelr vesirelilM
z in ViiMitill eis.

ük Seckser-̂ rileltL-8 Tm>o
»tr im -bsel-ÄeaM ÜMw « ,

Sei üssiickM 8sti »iüe. Ml kd
>i Sicksist-ilMe °i°«> i«» '-!»
MSM MvpMllMSM bMilcki«
trE üer lleistM^ kemeuit
versrböiteviieii Ilulils ämu
wesrevbies lkovim êiiil
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P a r i s , 20 . Juli

Der Sonderzug mit dem englischen Königspaar traf von Boulogne kommend am Diens¬

tagnachmittag um 16 .50 Uhr programmgemäß auf dem Pariser Bahnhof Bois de Boulogne

ein . An der Spitze der gesamten Regierung und der Behörden erwarteten Staats¬

präsident Lebrun und seine Gemahlin den hohen Besuch.

lMdoäths

Nach kurzer Begrüßung fand in der Ehrenhalle des
Bahnhofs die Vorstellung der erschienenen Ehrengäste
statt. Ehrenbezeugungen vor dem Bahnhof erwies eine
Marineabteihung , während eine Kapelle „Ooä ssve tbs
läng" und die Marseillaise spielte . König Georg , der
auf seiner blaugoldenen Admiralsuniform das Eroß-
kreuz der französischen Ehrenlegion trug , nahm mit
Präsident Lebrun im ersten Wagen Platz , im zweiten
folgten die Königin und Madame Lebrun , im dritten
Lord Halifax mit Daladier und Bonnet . Acht weitere
Wagen schlössen sich an . Republikanische Garde zu
Pferde , marokkanische und algerische Spahis , zudem mo¬
torisierte Polizei bildeten die Eskorte . Während 13 000
Brieftauben aufgelassen wurden , setzte sich der Zug in
Bewegung . Unter unbeschreiblichem Jubel der Bevöl¬
kerung und unter dem Dröhnen von 101 Kanonen¬
schüssen, die von der Festung Mont Valerien abgegeben
wurden , begab sich das englische Königspaar durch die
festlich geschmückten Straßen der Stadt zum Außen-
ministerium . Sein Weg am Triumphbogen vorbei und
'über die Thamps Elysee » war durch ein dreifaches
Eicherheitsspalier abgesperrt : zuerst Militär , dann
Mobilgarde und zuletzt , das Gesicht gegen das Publi¬
kum gekehrt , Polizei . Das Truppenaufgebot war
außerordentlich groß.  Am Triumphbogen hatten
Artillerie -Regimenter mit ihren Batterien , die An¬
gehörigen der Kriegsschule von St . Zyr und Delega¬
tionen der Kriegsteilnehmerverbiinde Aufstellung ge¬
nommen . Auf dem Weg zum Concorde -Platz waren
Spahis , Zuaven , Kavallerie -Regimenter - Tankabteilun¬
gen und die Truppen der Pariser Garnisonen aufmar¬
schiert. Am Quai d 'Orsay , in dem das englische Königs¬
paar während seines Aufenthaltes in Paris Wohnung
nahm , präsentierte Infanterie ' das Gewehr , während
die Königsstandarte gehißt wurde . Hier verabschiedeten
sich der Staatspräsident und Madame Lebrun von dem
Königspaar , das sich in seine Gemächer begab.

Kurz vor 18 Uhr stattete Georg vi . j„ Feldmarschalls-
unisorm mit der Königin , die ein weißes Kleid trug,
dem Präsidenten der Republik einen kurzen Höflichkeits¬
besuch ab , wobei der Königin ein aus den 80er Jahren
des vorigen Jahrhunderts stammender Wandteppich als

Geschenk und das Grotzkreuz der französischen Ehren¬
legion durch Staatspräsidenten Lebrun überreicht wur¬
den . Anschließend empfing der König das Diplomati¬
sche Korps im Außenministeripm . Am Abend fand im
Präsidenteupalais ein großes Bankett statt.

Sie fahrt nach Paris
London,  2 ». Juli

Das Königspaar verließ gestern morgen um 9.1V Uhr,
von einer großen Menschenmenge umjubelt , den Lon¬
doner Victoria -Vahnhos . Bis Dover erfolgt die Fahrt
in einem Sonderzuge . Unter dem Donner des Königs¬
saluts der Festung Dover verließ das Königspaar um

11 Uhr an Bord der Jacht „Enchantreß " den Hasen . Die
fünfte Zerstörerflottille gab bis zur Mitte des Kanals
der „Enchantreß " das Ehrengeleit . Dann übernahmen
sranzösische Kriegsschiffe die Eskorte . Außer den Kriegs¬
schiffen hatte die britische Luftflotte 18 Flugzeuge zum
Geleit zur Verfügung gestellt . Im Erfolge des Königs¬
paares befindet sich u. a . der englische Außenminister
Lord Halifax.

Die königliche Jacht „Enchantreß " traf um 12.30 Uhr
auf der Reede von Boulogne ein . In diesem Augen¬
blick wurde das Denkmal „Britannia " , das an die erste
englische Truppenlandung im Jahre 1914 erinnert , ent¬
hüllt . Fünf Minuten später legte die Jacht am Kai an.
Eine Ehrenkompanie präsentierte . Wenige Minuten
später stieg der französische Außenminister Bannet,
der nach Boulogne gefahren war , um im Namen der
französischen Regierung das englische Königspaar zu
begrüßen , an Bord der Jacht . Dann verliehen König
Georg VI . und Königin Elisabeth mit Gefolge das Schiff
und begaben sich nach Abschreiten der Ehrenkompanie
zu dem bereitstehenden Sonderzug , der gegen 1 Uhr
unter den Klängen der Marseillaise und der englischen
Nationalhymne abfuhr.

Lebhaftes Presse - Echo
, Paris , 20. Juli.

Die Pariser Presse steht ganz im Zeichen des Besuches
des britischen Königspaares in der französischen Haupt¬
stadt . In dickem Schlagzeilen wird den Lesern noch' ein¬
mal die Freude Frankreichs und der Enthusiasmus der
Pariser Bevölkerung über den Besuch ,vor Augen ge¬
führt . Bilder des Herrscherpaares und ihrer Kinder
schmücken die Ersten Seiten sämtlicher Blätter.

Im übrigen stellt ein großer Teil der Frllhblätter
ebenso wie die Abendpresse vom Montag die anläßlich
des Königsbesuches stattfindenden politischem Besprechun¬
gen heraus . „Mattn " unterstreicht , daß die britisch-
französische Freundschaft gegen niemanden gerichtet sei
und der Aufrechterhaltung des Friedens diene . Die
Freundschaft beider Länder gebe Kraft und Stärke , um
das Zusammenprallen feindlicher . Blocks zu verhindern.
Beide Völker hätten die Gemeinsamkeit ihrer Schicksale
erkannt und sich daher die Hand gereicht . „ Petit Pa-
risien " bringt auf seinen ersten Seiten ausschließlich
Erklärungen bekannter französischer politischer Persön¬
lichkeiten aus allen Lagern zu dem Kömgsbssuch.

In diplomatischen und politischen Kreisen weist man
darauf hin , daß König Georg VI . mit der Ueber¬
lieferung gebrochen habe und einen offiziellen Besuch
außerhalb Englands mache , bevor er in Delhi zum
Kaiser von Indien gekrönt sei. Die Tatsache , daß der
englische König sich zum ersten Auslandsbesuch nach
Frankreich begebe , unterstreiche nur noch den Sinn und
die hohe politische Bedeutung, - die unter den augen¬
blicklichen Umständen dieser Reise zukomme.

London , 20. Juli.

Dem viertägigen Besuch des englischen Königspaarss
in Frankreich widmet die Londoner Presse allergrößten
Raum . In Sonderartikeln wird das Werden der
englisch -französischen Freundschaft unter häufiger Ver¬
wendung der Worte „Entente Cordiale " geschildert.
Auch die Leitartikel der Blätter behandeln den Königs¬
besuch. Ihr Erundton ist die Vertiefung der englisch¬
französischen Freundschaft , die jedoch gegen niemand
gerichtet sei, und jedem , der sich ihr anschließen wolle,
offenstehe.

Mehrere 100 Notarmisten in Manöschukuo
Verstärkung für die sowjetrustischenkindringlinge — Sowjetslieger über Korea

Tokio,  20 . Juli.

Die Sowjettruppen , die sich in den Westbergen bei
Schanseng eingenistet haben , erhalten , wie aus Söul
gemeldet wird , laufend Verstärkung , und das , obwohl
die Verhandlungen zur Beilegung des Grenzzwischen-
sallcs weitergehen . Es befinden sich bereits mehrere
hundert Rotarmisten auf mandschurischem Gebiet.
Gleichzeitig werden die im Ostbezirk der Possiet -Vai
stehenden Truppen verstärkt , am Montag trafen hier
weitere Kavallerie -Abteilungen und motorisierte Ein¬

heiten ein . Eine neue Grenzverletzung trug sich im
Stromgebiet des Tumen -Flusses zu, wo zwei sowjet-
russische Flieger Erkundungsslüge über koreanischem
Boden ausführten.

Bei Hulin an der Ostgrenze von Mandschnkuo , 3SV km
nördlich von Wladiwostok , wurde gestern eine japanische
Gendarmerie -Patrouille von Sowjettruppen beschossen.
Ein llnterossizier , der verwundet wurde , konnte von
vier mandschurischen Polizeiosfizieren in Sicherheit ge¬
bracht werden . Das Außenamt in Hsinking hat in Mos-

lliilo v̂-gclnvante , äer neue äeutscbs livsanäte
in Bi 'iissol
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kau durch das sowjetrussische Generalkonsulat in Lhar-
bin Protest eingelegt.

Zapan fordert Näumung Schanfengs
Tokio , 20. Juli.

Nachdem der klare und scharfe Protest Japans in
Moskau nur mit Ausflüchten beantwortet wurde , hat
der japanische Außenminister den japanischen Botschaf
ter in Moskau dahingehend instruiert , seinen Protest
wegen des ZwischenfMes von Hnnschun zu wieder
holen . Botschafter Schigemitsu wirb demzufo -lge in di¬
rekter Aussprache mit Litwinow die Räumung von
Schanseng fordern . Wie die japanische Nachrichtenagen
tur Domei in ihrem Kommentar zu der Meldung be¬
merkt , hofft Japan eine friedliche Lösung des Konflik
tes herbeiführen zu können.

Moskau weicht aus
Sind die Sowjets angrifsssähig?

Tokio , 20. Juli.

Unter Vorsitz des japanischen Ministerpräsidenten
Konoe behandelte der Staatsbeirat am Dienstag den
Erenzzwischenfall von Hunschun . Anschließend besprach
sich der Außenminister mit dem Kriegsminister über das
weitere Vorgehen der japanischen Regierung , da
Moskau anscheinend eine klar Stellungnahme , ver¬
weigert . Bis jetzt sind offizielle japanische Proteste in
Moskau und Lharbin sowie direkte Vorstellungen des
Abschnittskommandeurs der japanischen Erenztruppen
bei Hunschun ausweichend  oder mit der Behauptung
beantwortet worden , daß die von Sowjettruppen besetzte
Höhe bei Schanseng Sowjetgebiet sei.

General Koiso , der bisherige Befehlshaber der Korea-
Armee , erklärte bei seiner Rückkehr nach Japan in
Shimonoseki , daß er persönlich nicht glaube , daß Mos¬
kau an eine ernstliche Herausforderung Japans denke
Die innere Lage Sowjetruhland ? mache es seiner An¬
sicht nach unmöglich , daß Stalin sich in ein derartig

gefährliches Abenteuer stürze . (Siehe auch Seite 2)

AeÄttte?
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(Von uvssrsw Vsrlrstsr)

^ . Paris , 20. Juli.
Ueber der Tür eines kleinen Ladens in einem der

Pariser Arbeiterviertel prangt zür Zeit ein auf Pappe
gemaltes Bild , das eine britische Bulldogge zeigt , die
dem französischen Gockel die Pfote reicht . Das „Gemälde"
könnte in seiner Primitivität und der grellen Buntheit
einer Farben zum Lachen reizen , empfände man nicht

die tiefere Symbolik , die der Maler hineinzulegen ver¬
kocht hat . Er wollte den Arbeitern und kleinen Gewerbe¬
treibenden , die dieses Stadtviertel bevölkern , die
stanzösisch-englische Freundschaft , die durch den englischen
Königsbejuch neue Festigung erfahren soll, sinnbild¬
lich vor Augen führen.

Die Frage liegt nahe , wie die Franzosen eigentlich
kelbst über diese Freundschaft denken , d. h. die große
Masse der Bevölkerung , nicht die Presse oder die
Politiker . In den Pariser Schulen steht gegenwärtig der
Königsbesuch sogar auf dein Lehrplan . Die Jungen und
Mädchen zwischen acht und zwölf Jahren haben eine
Anzahl von Fragen beantworten müssen : „Warum
kommt das .englische Königspaar nach Paris ? Wie stellt
ihr euch einen König vor ? Sind die Engländer unsere
Freunde ? " Die Antworten sind ebenso originell wie
bezeichnend . Sie können vielleicht am besten darüber
Auskunft geben , wie das französische Volk über seine
Freundschaft zu dem Nachbarn jenseits des Kanals
denkt , denn die Kinder haben im wesentlichen doch wohl
nur das wiedergegeben , was sie «zu Hause oder auf der
Straße gehört haben , oder was ihnen in der Schule
im Unterricht beigebracht worden ist. Die Frage , wie
hie kleinen Jungen und Mädchen sich einen König vor¬
stellen , scheint immerhin zu beweisen , daß die auf ihre
„Demokratie " so stolzen Franzosen mitunter doch noch
gern einer kleinen Schwäche für das monarchistische
Regime huldigen.

Aber warum kommt der englische König nach Paris?
Einige meinen , „um mit dem Präsidenten der Repu¬
blik zu frühstücken " ; ein Knirps , dessen Vater anschei¬
nend die royalMsche „Action Francaife " liest , stellt
die für die republikanische Schulerziehung immerhin
bezeichnende Behauptung auf : „Um das Land zu re¬
gieren ". Die Mehrheit aber erklärt doch : „Um die
Freundschaft zu bezeigen — Um eine Allianz zwischen
Frankreich und England einzugehen — Damit sie uns
in Kriegszeiten zu Hilfe kommen — Um Hitler und
dem Duce zu zeigen , daß wir auch Freunde haben ".
Kann man da nicht das schöne Sprichwort anführen:

Wie die Alten sungen , so zwitschern die Jungen ? "
Aber wie steht es mit der englisch -französischen Freund¬
schaft, sind die Engländer die Freunde der Franzosen?
Auch darüber sind die Meinungen geteilt . „Für den
Augenblick ja — erklärt einer der Schüler — aber vor
nicht langer Zeit wollten sie uns noch bekriegen ". Ein
zweiter schreibt : „Die Engländer waren unsere größten
Feinde . Wenn wir schwach wären , würden sie sich nicht
mit .uns beschäftigen . Aber sie wissen , daß wir stark
sind." Immerhin eine bemerkenswerte Feststellung.

Aus welchen Quellen mag der Junge wohl feine Er¬
kenntnisse geschöpft haben ? Aber lassen wir den Kinder-
mund weitersprechen : „ Sind die Engländer unsers
Freunde ? Das ist ungewiß " — mein ein Vorsichtiger,
während ein anderer freimütig erklärt : „Ja , aber nicht
für mich, denn sie haben Jeanne d'Arc verbrannt " . Den
Vogel aber schießt ein anscheinend in der Geschichte gut
bewanderter Schüler ab , der schreibt : „Historisch ge¬
sehen nein , aber gegenwärtig ja ." Wie man ficht , sind
diese Aeußerungen in mehr als einer Hinsicht aufschluß¬
reich . Das französische Volk betrachtet die Beziehungen

Vnssr LaFvrsspLsyHL
Englands Königspaar wurde in Paris feierl
empfangen.
Moskau verstärkt die sowjetrussische » Eindrinqlin
in Mandschuluo.
Die SdP . durchkreuzt mit der Verössentlichu
ihres Memorandums die Präger Verwirrungstaki
Valdur von Schirach äußerte sich über seine A>
landsreise.
Der 17. Internationale Schisfahrtskongrcß sin!
194» in Deutschland statt.
Die Welthandelsflottc ist gegenüber 1914 um 4
Prozent gestiegen.
Dem amerikanischen Flieger Corrigan wurde !
Lizenz für Experimentalfliige entzogen.
Helsinki hat die Durchführung der Olympisch
Spiele 1940 offiziell angenommen.
Der deutsche Sechstagefahrer Preiß ist in Engla
seinen Verletzungen erlegen.
Das Gauarchiv unseres Gaues ruft zur Mitarb
an einer Chronik des Gaues Wcscr -Ems auf.
Die Bremer Rhein -Main -Fahrer des Jungvol
kehrten heim.
Das bremische Vaugewerke errichtet an der Dein
strahe eine Lehrwerkstatt.
Für kleinere Orte wird der Ladenschluß auf 21 L
ausgedehnt.
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Imredv bei 7
Sie römische presse zum ungarischen Staatsbesuch

zu England unter einem rein materiellen Gesichtswinkel.
Es Hat die jahrhundertelangen Kämpfe gegen die Eng¬
länder , die das ganze Mittelalter und den Beginn der
Neuzeit ausfüllten , noch nicht vergessen.

Der ehemalig « Ministerpräsident Tardieu stellte dieser
Tage i,n einem bemerkenswerten Artikel fest, daß wäh¬
rend 'der Jahre von 1688 bis 1815 Franzosen und Eng¬
länder sich nicht weniger als 60 Jahre lang in den
Haaren gelegen hätten . Die Fnschoda -AMre zu Ende
des vergangenen Jahrhunderts ist ebenfalls noch nicht
aus dem Bewußtsein verschwunden . Daß fünf Jahre
später England und Frankreich sich dennoch auf der
Grundlage ihrer gemeinsamen materiellen Interessen
fanden , trotz der äußerst starken Kritik , die in beiden
Ländern der Annäherung entgegengesetzt wurde , ist aus¬
schließlich das Verdienst des Außenministers Dclcassö
und des Botschafters Cambon , König Eduard vn . und
seines Premierministers Joseph Lhamberlain.

Es ist ungemein interessant , an Hand der englischen
und französischen Akten den damaligen Versuchen um
Bereinigung der gegenseitigen Spannungen nachzu¬
gehen . König Eduard hatte den Wunsch geäußert , dem
französischen Staatspräsidenten in Paris einen Besuch
abzustatten . Der französische Botschafter Cambon schrieb
daraufhin seinem Außenminister , seiner Ansicht nach
würde „ein intimes kleines Frühstück zugleich den Pflich¬
ten der Gastfreundschaft und der politischen Klugheit
Genüge tun . Vergessen wir nicht , daß ein beachtens¬
werter Teil der öffentlichen Meinung Frankreichs noch
immer Vorurteile gegen England hegt ." Der König
jedoch war weniger ängstlich als die Diplomaten und
forderte einen Empfang „so offiziell als überhaupt
möglich ". Am 1. Mai 1963 kam er in Paris an . Die
Zeitungen hatten Extraausgaben herausgegeben mit
dem Bilde des Königs auf der ersten Seite , aber um¬
rahmt von den Bildern des Obersten Marchand — be¬
kannt aus der Faschoda -AWre —, der Jungfrau von
Orlöans und des . Präsidenten der Vuren -Republik , Ohm
Krüger , mit dein England damals im Kriege lag . In
den Straßen ' johlte eine schadenfrohe Menge : „Hoch die
Buren ! Hoch Rußland ! Hoch Marchand !" König Edu¬
ard aber kannte seine Pariser besser . Er hatte nicht um¬
sonst als Prinz von Wales Jahre seines Lebens zu
„Studienzwecken " an der Seine verbracht . Als er auf
dem großen Gala -Abend in der Oper sich von der eisi¬
gen Stimmung des Publikums nicht stören ließ und im
Wandelgwng inmitten der ihn feindselig anstarrenden
Menge die Schauspielerin Jeanne Tränier strit den
Worten begrüßte : „Mademoiselle , ich hatte bereits das
Vergnügen , Sie in London anf der Bühne zu sehen und,
in Ihrer Person verkörpert , die Grazie und den Geist
Frankreichs zu bewundern " — da war das Eis ge¬
brochen . Als Eduard nach knapp einer Woche Paris
wieder verließ , schrie das Volk auf den Straßen nicht
mehr „ Es leben die Buren !", sondern „ Es lebe der Kö¬
nig !" Zwei Monate später wurde in London anlaßtich
des französischen Gegenbesuches die Entente Cordiale
geschloffen.

. So wurde mit einer Schmeichelei , die der englische
König einer Schauspielerin ins Ohr flüsterte , in der
für historische Erinnerungen so empfindsamen französi¬
schen Öffentlichkeit die Bitterkeit des Gedenkens an
den hundertjährigen Krieg , die Verbrennung der Jung¬
frau von Orlsans , die jahrzehntelangen Auseinander¬
setzungen um den Nordamerikanischen Kolonialbesitz,
die Zwistigkeiten im beiderseitigen Wettlauf um die
koloniale Beute in Afrika / den Streit um die Hum¬
mernbänke von ' Neuseeland und nicht zuletzt auch die
Affäre Faschoda wenn auch nicht ganz ausgelöscht , so
doch zumindest besänftigt . Das materielle Interesse am
gegenseitigen Zusammengehen überwog.

Nun hält wieder ein englischer König „so offiziell
als überhaupt möglich " seinen Einzug in die franzö¬
sische Hauptstadt . Er kommt nicht als Eroberer , wie zu
Zeiten des hundertjährigen Krieges seine Vorgänger.
Er braucht sich auch nicht erst um eine Versöhnung zu
bemühen und Schauspielerinnen deshalb Schmeicheleien
zu sagen wie Eduard VII . Nein , König Georg kommt
als offizieller Verbündeter . Frankreich weiß , was es
an der englischen Freundschaft hat . Nicht vergebens liest
man 'in allen Zeitungen den Ausruf : „Vive ls lüon ! '
(„ Es . lebe der Löwe ") in Anspielung auf das eng¬
lische Wappentier . Der französische Gockel glaubt des
Schuhes des britischen Löwen — oder in der volks¬
tümlichen Darstellung der Bulldogge — zu benötigen.
Die Schmeichelei geht diesmal von den Parisern aus,
und alle Blätter jenseits des Kanals haben auch schon
gebührend davon Kenntnis genommen , daß Seine Maje¬
stät der König im Bett Napoleons und die Königin
in dem der Marie Antoinette schlafen . „ Sind die Eng¬
länder die Freunde der Franzosen ? — historisch ge¬
sehen nein , aber gegenwärtig ja ."

Lan- esserräter hingerichtet
Berlin , 20. Juli.

Die Justizpressestelle Berlin teilt mit : Am Dienstag
wurde der vom Reichskriegsgericht wegen Landesver¬
rats zum Tode verurteilte , am 26. Oktober 1914 in
Löwen (Schlesien ) geborene Helmut Kuhlmann aus
Vreslau hingerichtet . Gelegentlich eines Verwandten¬
besuchs in einem Nachbarstaate kam K . mit einem
Spionageagenten in Berührung . Er wurde als Spion
gewonnen und hat diese Verbindung fast zwei Jahre
lang aufrechterhalten . Er hat geheim zu haltende mili¬
tärische Angelegenheiten aus Gewinnsucht verraten . Für
den verhältnismäßig geringen Verratslohn mußte er
jetzt mit dem Leben büßen.

Rom,  26 . Juli
Mussolini hatte am Montag mit dem ungarischen

Ministerpräsidenten Jmredq und Außenminister von
Kanya eine fast zweistündige Unterredung , der auch
Außenminister Gras Ciano beiwohnte.

Der Besuch der ungarischen Staatsmänner in Rom
steht auch am Dienstag im Mittelpunkt der römischen
Presse , die die italienisch -ungarische Zusammenkunft
weiterhin in der sympathischsten Weise bespricht . Ganz
besonders heben die Blätter die lange und herzliche
Unterredung zwischen den beiden Regierungschefs und
ihren Außenministern hervor und veröffentlichen neben
den im Palazzo Venezia gewechselten Trinksprüchen
reich bebilderte Berichte über den ersten Tag , den die
ungarischen Gäste in Rom verbracht haben.

Unter der Ueberfchrift „Politik der Zusammenarbeit"
betont „Popolo di Roma " , man müsse heute feststellen,
daß die italienisch -ungarische Freundschaft durch die
jüngsten Ereignisse nicht .nur keine Einbuße erlitten , son¬
dern vielmehr eine weitere Festigung erfahren habe.
In der Tat stelle die Achse Rvm — Berlin wie das
italienisch -jugoslawische Einvernehmen für die italie¬
nisch-ungarische Zusammenarbeit kein Hindernis , son¬
dern im Gegenteil ihre natürliche Ergänzung dar . Wenn
die derzeitige italienisch -ungarische Zusammenkunft nicht
zum Abschluß neuer Abkommen oder Verpflichtungen
führen werde , so nur deshalb , weil nichts Derartiges
notwendig erscheine . In den Trinksprüchen sei, wie das
Blatt abschließend betont , die warme und aufrichtige
Freundschaft der beiden Völker nochmals eindeutig zum
Ausdruck gekommen , eine Freundschaft , von der das

italienische Volk hoffe , daß sie sich immer enger ge¬
stalten möge.

„Gazzetta del Popolo " schreibt , Ungarn sei fest ent¬
schlossen, Mit der Achse Berlin —Rom eng zusammen¬
zubleiben , da dies allein eine Aenderung des Schick¬
sals für die schwer betroffenen ungarischen Minderhei¬
ten in der Tschecho-Slowakei herbeiführen könne . Nie¬
mand sei aufrichtiger als . Jmredy , wenn er bekräftige,
daß sich die Politik seines Landes in vollkommenster
Harmonie mit der Achse Rom —Berlin entwickle.

Veranstaltungenzu küren der Löste
Rom , 20. Juli.

Ministerpräsident Jmredy und .Außenminister von
Kanya haben am Dienstag zahlreiche Sehenswürdig¬
keiten der italienischen Hauptstadt besichtigt , wobei teil¬
weise Außenminister Ciano die Führung übernommen
hatte . Am Tiber wohnten die ungarischen Gäste im
Beisein des Duce , des Parteisekretärs Minister Starace,
des Grafen Ciano und des Ministers für Volksbildung
Alsieri vorbildlich durchgeführten Uebungen der faschi¬
stischen Marinejugend bei . Den ungarischen Staats¬
männern und dem italienischen Regierungschef wurden
hierbei ' lebhafte Kundgebungen bereitet . Am Abend
wohnten die Ungarn einer Aufführung von Verdis
„Aida " auf der großen Freilichtbühne in den Thermen
des Laracalla bei.

1S rote Flugzeuge abgeschossen
Vie Kriegsbeute des zweiten Jahres
Salamanca , 20 . Juli

An der Teruel - und Castellonsront wurde der Vor¬
marsch fortgesetzt . Die Straße von Fuentes de Rnbielos
nach Zucaya ist völlig 'besetzt worden . Südlich davon
wurde die Ortschaft Olba erobert und in der Provinz
Castellon Villanuvea üe la Reina . Im ' Abschnitt
Sueroa wurde die feindliche Front aufgerollt und der
Ort Jinque sowie die Stellungen südöstlich hiervon be¬
setzt. Die nationale Luftwaffe bombardierte den Hafen
von Alicante sowie den Bahnhof , wo mehrere Material-
züge getroffen wurden . Nordöstlich von Segor 'be konn¬

ten die Flieger eip feindliches Munitionslager in die
Luft sprengen.

Im Lustramps wurden am Montag nicht weniger als
18 sowjetspanische Flugzeuge abgeschossen.

Bilbao , 20. Juli.
Die nat 'ionalspanische Kolonne Varela setzte ihre

Offensive im Abschnitt Viver siegreich fort . Nachdem
die Lustwafse am Montag die rotspanischen Stellun¬
gen vor . den Orten El Toro , Bejis und Toras bom¬
bardiert hatte , warf die Infanterie am Dienstag die
feindlichen Vorpostenstellungen nieder und umzingelte
in Gewaltmärschen das Gebiet des durch die Orte
El Toro , Bejis und Toras gebildetem Dreiecks . Nach
heftigen Kampf fiel das Gssamtgebiet mit den ge¬
nannten Orten in den Besitz der nationalen Truppen.
Der Vormarsch wurde stellenweise über 10 Kilometer
vorgetragen . Somit sind die Straße Teruel — Sagunt
und die flankierenden Höhen bis kurz vor Viver im
Besitz der Nationalen . Südlich dieser Straße stehen die
Truppen General Varelas 6 Kilometer vor der Grenze
der Provinz Valencia.

Burgos , 20. Juli.
Bei der Feier 'des zweiten Jahrestages der nationalen

Erhebung in Spanien wurden Ziffern über die Kriegs¬
beute des zweiten Kriegsjahres bekanntgegeben . Den
Bol 'schewisten wurden abgenommen : 413 Kanonen,
1752 Maschinengewehre , 1600 Maschinenpistolen , 131 639
Gewehre , 1188 Mörser, ' 126 Tanks , 721000 Granaten,
246 000 000 Jnfanteriegeschosse . Im zweiten Jahr wurde
ein Gebiet von 55 349 Quadratkilometer von der Vol-
schewistenherrschaft befreit , die Zahl der Einwohner

Valadiers wünsche
von tliamberlain abgelehnt!

Londoner Kombinationen um den Briefwechsel Daladier«

(Oratchberiedt unseres bonckoner Vertreters)
London , 20. Juli.

Die englische Presse interessiert sich nach wie vor
lebhaft sür den vermutlichen Inhalt des Briefwechsels
zwischen Daladier und Chamberlain , dessen Geheimnisse
um so verlockender geworden sind , nachdem dieser so
diskret vor sich ging , daß nicht einmal der französische
Botschafter in London seinen Inhalt zu Gesicht bekam.
Nach den neuesten Versionen soll Daladier von
Lhamberlain verlangt haben , daß England das englisch¬
italienische Abkommen nicht vor dem Abschluß eines
ähnlichen französisch -italienischen Vertragswerkes in
Kraft setze. Der englische Ministerpräsident habe zwar
Frankreich erneut seine Freundschaft versichert , jedoch
das Ansinnen Daladier « rundweg abgelehnt . Er habe
jedoch in seinem Antwortschreiben versichert , daß auch
die britische Regierung das Zustandekommen eines Ver¬
trages zwischen Paris und Rom wünsche . Ferner ver¬
lautet , was als Bestätigung bisheriger Behauptungen
angesehen weiden kann , daß Lhamberlain Ddaladicr auf
die Notwendigkeit hingewiesen habe , in Prag nochmals
warnend vorstellig zu werden.

dieses Gebietes beträgt 1784 000 . — Auch die natio¬
nale Luftwaffe hatte im letzten Jahr glänzende Er¬
folge . 452 feindliche Flieger wurden nach einwandfreien
Beobachtungen gbgeschossen . Bei 178 bolschewistischen
Flugzeugen ist mit Sicherheit anzunehmen , daß sie
ebenfalls vernichtet werden konnten . Im zweiten Jahr
des Krieges haben die Nationalen 150 000 Gefangene
gemacht . Die Verluste der Volschewisten an Toten und
Verwundeten dürften ebenso groß sein.

Zwecklos!
Entlastungsoffensive der Roten in Katalonien?

Bilbao . 20. Juli.
Glaubwürdige Nachrichten , die in Bilbao aus Kata¬

lonien eingetroffen sind , besagen , der rote Oberbäupt-
ling Negrin beabsichtige , au der katalanischen Front
eine Offensive zu unternehmen , um die Levantefronl
zu entlasten . Innerhalb der militärischen Leitung der
Roten scheint es zu Widerständen gegen Negrin ge¬
kommen zu sein . Wie bekannt wird , soll der Häuptling
des „Eeneralstabes " der Roten , Rojo , in Kürze abge¬
sägt werden ; jedoch ist der Handel um seine Nachfolge
noch' nicht perfekt . Separatistische Kreise in Katalonien
haben erklärt , daß sie im Falle der Einnahme von
Valencia durch die Nationalen die Bestrebungen nach
Verhandlungen mit General Franco zum Zwecke der
Ilebergabe des Landes unterstützen würden.

Britisches Schiff in Valencia bombardiert
(Oradtdoiiclik unseres D-onckonsr Vortrytsrs ) ;

London , 20. Juli.
Am Dienstag wurde nach englischen Meldungen im

Hafen von Valencia der britische Dampfer „Stanland"
bei einem nat -iona 'ls'panische 'n Luftangriff auf den Hafen
durch eine Bombe getroffen . Acht Mann der Besatzung
kamen ums Leben . Ein an Bord des Schisses ausge-
brochener Brand konnte bald gelöscht werden . Angeblich
soll der Dampfer einen Kontrollbeamten des Nichtein¬
mischungsausschusses an Bord gehabt haben.

Japanisch-englische Vesprechungen
in lokio

Tokio , 20. Juli.
Wie die japanische Nachrichtenagentur Domei meldet,

werden heute eine Reihe von Besprechungen zwischen
dem japanischen Außenminister General llgaki und dem
britischen Botschafter in Tokio , Eraigie , beginnen . Mit
diesen Besprechungen soll die schrittweise Lösung der
zwischen Japan und England schwebenden Fragen in
Angriff genommen werden . Nach der Ansicht hiesiger
politischer Kreise werden zunächst die britischen Wünsche
bezüglich der Freigabe der Jangtse -Einfahrt erörtert
werden und später die Fragen , die sich aus der weiteren
Besetzung chinesischen Gebiets im Zusammenhang mit
Hankau und der Bahn Hankau —Kanton ergeben müßten.

künstliche stufregung
Der Anschlag auf Thorez

Paris , 20. Juli.
Die kommunistische „Humanitä " hatte am Dienstag

ftllh von einem angeblichen mißglückten Anschlag auf
den Generalsekretär der kommunistischen Partei Thorez
in Grenoble berichtet und in diesem Zusammenhang
Mitglieder der französischen Volkspartei Doriots ver¬
dächtigt . Wie hierzu von Havas aus Grenoble berichtet
wird , handelt es sich bei der angeblich aufgefundenen
Bombe um eine mit Blcischrot gefüllte Dose , die weder
Zündstoff noch Zündschnur enthielt . Man nimmt an,
daß es sich um einen schlechten Scherz handelt . Ent¬
gegen verschiedenen Gerüchten sei keine Verhaftung vor¬
genommen worden.

Schwach über seine Auslandsreise
Vertreter - er italienischen und jugoslawischen Jugend beim Parteitag

Berlin , 20. Juli
Der Jugendfiihrer .des Deutschen Reiches/Valdur von

Schirach , ist von seiner privaten Auslandsreise , bei der
er mit dem italienischen Außenminister Graf Ciano und
dem Parteisekretär Starace in Rom sowie mit Prinz-
regent Paul und dem jugoslawischen Ministerpräsi¬
denten Dr . St ojadino -wtisch in Bled Besprechungen hatte,
nach Deutschland zurückgekehrt.

Auf Befragen nach seinen Unterhaltungen mit den
ausländischen Staatsmännern erklärte er , daß Partei¬
sekretär Starace eine 100 Mann starke Abordnung der
Gioventu dell ' Littorio als Gäste der HJ . zum Nürn¬
berger Parteitag entsenden werde . Auch Vertreter der
jugoslawischen Jugend erwarte er in Nürnberg.

Im übrigen sei er mit dem Parteisekretär Starace
einer Meinung gewesen , daß die Freundschaft beider
Nationen in der Jugend besonders dadurch nachdrücklich
gefördert werde , daß man ihre Führer zu einem länge¬
ren Aufenthalt in das andere Land entsende , um neben
vertieften Kenntnissen über Gaben und Wesen des an¬
deren Volkes vor allen Dingen die Sprachkenntnisse zu
fördern . Der gegenseitigen Vertiefung der Sprach¬
kenntnisse legte Baldur von Schirach eine besondere Be¬
deutung bei . Zu seiner Einladung nach Vled durch

den jugoslawischen Ministerpräsidenten Dr . Stojadino-
witsch bemerkte der Reichsjugendführer , daß sie privaten
und freundschaftlichen Charakter getragen habe.

Im ' übrigen sei es wohl offenbar , daß die großen
europäischen Staatsmänner , die nicht von der wankel¬
mütigen Gunst parlamentarischer Koalitionen allein
ihren Auftrag herleiteten , ausnahmslos in einer leiden¬
schaftlichen Hingabe sich der Erziehung und Ertüchtigung
der Jugend ihres Landes annähmen . Die Jugend aller
Völker danke das den starken Persönlichkeiten an der
Spitze ihres Staates durch Vertrauen und politische
Gefolgschaft . Es sei nicht ohne Grund , daß nur in den
demokratischen Staaten alten Musters die Jugend in
Opposition zur Staatsführung ' stände . Dr . Stojadino-
witsch könne heute mit Stolz darauf hinweisen , daß seine
Politik von der Zuneigung und dem starken Vertrauen
der jugoslawischen Jugend getragen werde . Er , Schirach,
habe wohl den großen Ministerpräsidenten eines
befreundeten Staates aber in . erster Linie doch den
großen politischen Führer der jugoslawischen Jugend
besucht , und . es sei ganz natürlich , daß sie sich in der
gleichen Zielsetzung und Begeisterung für die Erziehung
der jungen Generation ihrer Völker gesunden und ver¬
standen hätten.

Mesmal an der polnischen 6een;e
Sowjctrussischer Erenzwiichter erschießt polnisches

Mädchen
Warschau , 20. Juli.

Die polnische Presse berichtet über einen Grenz-
zwischenfall in der Nähe des Dorfes Kisorycze im Kreise
Sarny in Wolhynien . Ein sowjetrussischer Erenzwächler
begab sich auf polnisches Hoheitsgebiet und erschoß dort
das 16)ährige Bauernmädchen Marja Kirylczyk . Dann
floh er über die Grenze zurück. Die zuständigen
polnischen Behörden haben sofort Protest eingelegt.

Beileid des FiihrerS . Zu dem Tode der Königinmutter von
Rumänien hat der Führer und Reichskanzler Seiner Majestät
denn König Corot telegraphisch sein« Anteilnahme zum Aus¬druck gebracht.

Beisetzung der rumänischen Königinmutter Maria am
Sonntag . 'Aus dem sür die Reichsseierlichkeiten für Königin
Maria ausgestellten Programm geht hervor , daß der Sarg
am Donnerstag srüh mit einem Sonderzug nach Bukarest
gebracht wird und hier im Schlosse Cotroceni aufgebahrt
Wird. AiN'Sonntagvormittag finden die eigentlichen Feierlich¬
keiten statt . Die Beisetzung in der Ernst der rumänischen
Königssamilic ist am Sonntagnachmittag.

Rcichsministcr Dr . Goebbels traf Dienstag nachmittag inSalzburg ein.
Wechsel im iranischen Nutze,iministcrium . Der bisherige

Gesandte Irans in Bagdad . Mozassar Aalam , ist zum Außen¬minister seines Landes ernannt worden.

,

Nandbemerkung
20 Millionen Amerikaner Die Arbeitsämter meldet-»

leben von Staats - ^ ^ l-ch. daß  es gelungen ist
Unterstützung ! Zahl der , n Deutschland

Schassenden aus 20 Millio-
neu zu erhöhen , während die Zahl der Erwerbslosen
auf wenige Hunderttausend sank . Fast zur gleichen Zeit
meldet John Biggers , Direktor der Arbeitslosenstatistik
der Vereinigten Staaten , 7 845 016 eingeschriebene Ar¬
beitslose in den USA . Dies heißt nach den Worten
des Eeneralverwalters des „lstmorganc .v ' Uoliek", Harrn
L . Hopkins , nichts anderes , als daß augenblicklich
20 Millionen Menschen im Lande des Dollars in der
einen oder anderen Weise von Staatsunterstützun»
leben . 61,3 v. H. der gemeldeten Arbeitslosen sind
unter 25 oder über 45 Jahre alt . Die Zahl der von
Staatsunterstützung Lebenden entspricht der Einwoh¬
nerzahl von 15 der 48 Staaten der Union!
Hierzu sind dann noch einige Millionen nichteinsckmeben

Arbeitslose zu zählen , die noch von den Resten ihrer Er¬
sparnisse oder irgendwie , meist von ihren Verwandten
unterstützt , ihr Leben fristen . Hiervon ist wiederum
ein großer Teil verheiratet . Alles in allem kann man
also sagen , daß die Vereinigten Staaten in Beziehung
aus Arbeitslosigkeit wieder auf dem gleichen Tiefpunkt
stehen wie vor fünf Jahren . Mittlerweile hat Rooseveh
im „New Deal " in der Zeit vom 4. März 1W z,z
31. Dezember 1937 nicht weniger als 32 000 Million -»
Dollar dafür ausgegeben , um durch Wiederbelebung d«
Wirtschaft die Arbeitslosigkeit zu verringern . Die Ver¬
einigten Staaten rühmen sich mit Recht , dasjenige
Land der Welt zu sein , das die meisten Naturschätze
besitzt . Es ist auch unbestritten das Land , in dem der
meiste Luxus entfaltet wird . In . den Eeldschränken
seiner Banken liegen über 12 Milliarden in Gold , d. h
etwa zwei Drittel der sämtlichen Goldreserven der Erde
Handelspolitisch hat es eine . beneidenswerte Lag - »»
zwei Weltmeeren und fern vom Zank und Daseins¬
kampf des überfüllten Europas . An Boden von bester
Lage besitzt es , auf den Kopf der Bevölkerungszahl
umgerechnet , ein Vielfaches im Vergleich zu andere»
Staaten . Es war im Weltkrieg der Hauptgewinner
Und trotzdem diese katastrophale Arbeitstage ! Irgend
etwas scheint also am Wirtschaftsliberalismus dieser
größten Demokratie und an der immer stärkeren Zu-
sammenballung des Kapitals in wenigen , meist jüdi¬
schen Händen , nicht zu stimmen.

»Sofortige Vestrofung
SowjetrußSands"

Demonstrationen vor der Sowjetbotschaft in Tolio
Tokio,  20 . Juli.

Vor der Sowjetbots .chaft in Tokio demonstrierten
gestern Mitglieder der nationalistischen Kenkolulai-
Partei (Reichsgriindungspartei ) . Dabei nahm die Po¬
lizei sieben Verhaftungen vor.

Die Demonstranten hatten Flugzettel mit der Auf¬
schrift „Sofortige Bestrafung Sowjetrußlands " in das
Botschaftsgebäude geworfen , als der Geschäftsträger
eine Unterredung verweigerte , die Konkokukai gefordert
hatte , um wegen der Grenzverletzung bei Hunschun zu
protestieren . Die Polizei ermähnte die Verhafteten,
angesichts der „delikaten internationalen Lage " künftig
derartige Demonstrationen zu unterlassen.

;00 Millionen gen
für Währungsausgleichsfonds

Tokio , 20. Juli.
In einer Erklärung des japanischen Finanznnmstns

wurde gestern offiziell die Einrichtung eines revol-
vicrenden Währungsausgleichsfonds in Höhe von AIS
Millionen Pen aus den Goldreserven der Bank von
Japan bekllnntgcmacht . Der Fonds dient zur Sichcr-
stellung der Einführung von Rohstoffen und zur Förde¬
rung der Ausfuhr.

»Vollkommene Verstimöigung!
Trinksprliche des französischen Staatspräsidenten

und des Königs von England
Paris , 20. Juli.

Bei dem Essen , das Staatspräsident Lcbrun zu Ehre»
des englischen Königspaäres im Elysöc gab , wechselten
die beiden Staatsoberhäupter Trinksprliche.

Lebrun erinnerte an den Besuch , den das englische
Königspaar gelegentlich der Kolonialausstellung der
französischen Hauptstadt abstattete und unterstrich noch
einmal die Zuneigung des französischen Volkes zur
englischen Nation . Die vollkommene Verstän¬
digung  dieser beiden Länder erscheine immer mehr
als ein besonderes Element der Sicherheit zugunsten
der Zivilisation und des Friedens . Kein Land könne
daran Anstoß nehmen , denn keine andere Freundschaft
sei davon ausgeschlossen . Er sei überzeugt , so erklärte
Lebrun , daß der englische König und die englische Re¬
gierung ebenso wie er und die französische Regierung
dieser lebenden Wirklichkeit einen immer größeren
Wirkungskreis geben würden.

Ebenso wie der französische Staatspräsident es unter¬
strichen habe , so betonte König Georg in seiner Erwide¬
rung , wolle er darauf hinweisen , daß die franzöMft
englische Freundschaft niemanden ausschließe . Sie >c>
gegen keine andere Macht gerichtet , im Gegenteil , der
dringende Wunsch beider Regierungen sei der , aus dem
Wege internationaler Abkommen eine Lösung für die
politischen Probleme zu finden , die den Weltfrieden
bedrohten , und für die wirtschaftlichen Schwierigkeiten,
die den menschlichen Wohlstand behinderten . Die Tätig¬
keit beider Regierungen sei deshalb auch auf ein 0^
meinsames Ziel gerichtet , nämlich durch eine watzre
Zusammenarbeit das Glück der Völker sicherzustelle»-
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Prags falsches Spiel entlarvt
Sudetendeutsches Memorandumveröffentlicht/ keine Irreführung der Weltöffentlichkeit mehr

!

i ^ tOinIrtbsricktunseres ?rsZer Vertrsiers)
, Prag.  20. Juli

Jnsolge einer Indiskretion hat eine französische Nach¬
richtenagentur Teile des der tschechischen Regierung nun
d„ Sudetendeutschen Partei am 7. Juni überreichten
Memorandums veröffentlicht. Da die SDP . verein-
barungsgemäh über den Inhalt des Memorandums unv
dir mit Mitgliedern der tschechischen Regierung gefübr-
„n Gespräche abjolutes Stillschweigenbewahrte, ist die
Perösscntlichung als ein taktischerSchachzug Prags zu
werten, da der Vertreter der französischen Nachrichten¬
agentur nur von tschechischer Seite Kenntnis über' den
Zuhält dieses Memorandums erhalten haben kann.

Da das Memorandum nur unvollständig wiederge¬
geben wurde, sah sich die SudetendeutschePartei um
eine weitere Irreführung der Weltöffentlichkeitzu ver¬
hindern, veranlaßt, seinen vollen Wortlaut zu veröffent¬
lichen, Entgegen den falschen Behauptungender tsqechi-
schen Presse ergibt sich aus dem Wortlaut des Memo¬
randums. daß von keinem der sudetendeutschen Vor-
Mge die Einheit der tschecho-slowakischen Republik an¬
getastetwird . Aus der Tatsache , daß die Präger Regie¬
rung dieses Memorandum ausdrücklichals Verhand¬
lungsgrundlage annahm, muß gefolgert werden, daß sie
selbst der Meinung war, daß die sudetendeutschen Fsor-
derungen im Rahmen des Staates zu verwirklichensind.
Zedeiisalls wurden durch diese Veröffentlichungalle im
»lusland in Umlauf gesetzten Lügen als solche'erwiesen.

Die SudetendeutschePartei hat sich ferner, um die
Optimismus vortäuschendenZweHneldungenvon tsche¬
chischer Seite richtigzustellen, zu der Erklärung ver¬
pflichtet gesehen, daß die tschecho-slowakische Regierung
bisher weder das sudetendeutsche Memorandum beant¬
wortet, noch der SDP , ihren bereits mehrfach angekün¬
digten Nationalitätenplan bekanntgegebenhat. Von
„Verhandlungen" zwischen der Regierung und der Su-
dctendcutschenPartei über den in Frage stehenden Kom¬
plex könne also keineswegsdie Rede sein.

Das Memorandumenthält u. a, folgendePunkt«:
1, Herstellung der Gleichberechtigung,

Als Fundament jeder demokratischenVerfassung gilt
der Grundsatz der vollen Gleichberechtigung, Die '20-
jährige Entwicklungim Staate hat ergeben, daß diese
Eleiqberechtigungweder individuell noch für die die
Etaatsbevölkerung bildenden Völker und Volksgruppen
hergestellt wurde. Unausweichlichist daher eine Neu¬
ordnung des Staates . Eine solche Neuordnung muß
MNIsläufig bei den Erundelementendes Staates
(Bevölkerung, Staatsgebiet)>einsetzon.

2, Gewährleistung  de .s demokratischen
Prinzips der  V ok  ks >so u o e r ä n i t Lt. Die ein¬
zige Quelle aller Möcht im Staate ist das souveräne
Volk, Unter Volk könnennach der konkretenpolitischen
Lage nur die im Staate siedelndenVölker und Volks¬
gruppen verstanden werden, so daß der Eeiamtwill«
des„souveränen Volkes" nur aus dem Zusammenwir¬
ken dieser Völker und Volksgruppen entstehen kaum.
Das tschechischeVolk, die deutsche Volksgruppeund an¬
dere sind die Grund-elemente des „souveränen Volkes".
Ais können als solch« Grundekementenur durch Konsti¬
tuierungihrer Rechtspersönlichkeit erfaßt werden, Sie
müssendaher auch Organe erhalten, die sie repräsentie¬
ren, für sie ihre Angelegenheitenselbst bestimmenund
durch die sie an der' gemeinsamenStaatsgewalt teil-
»ehmen können. Die juristischeStaatspersöiilichkeitbe-
iarf daher im Staatsaufbau und in der Bildung der
oraatsbevölkerungder Rechtspersönlichkeitder Völker
und Volksgruppen. Nur dadurch kann auch die Gleich¬
berechtigung, die gleich« Rechtsstellungund Handlungs¬
fähigkeit der Völker und Volksgruppen hergestellt

"werden.
Sonst würde es Herrschende und Beherrschtegeben,

was dem Versafsungsfysteinwiderspricht, für welches
sich die Staatsgründer entschieden haben. Die rechtlichen
Volkspersönlichkeitenmüssen naturnotwendig alle im
Staate lebenden Volksgenossen ersassen.

Den bürgerlichenRechten und Freiheiten müssen auch
Rechte und Freiheiten der Volkspersönlichkeitan sich,
untereinander und gegenüber dem Staate als dem
gemeinsamen Rechtsbewahrerentsprechen. Diese Grund¬
rechte der Völker und Volksgruppenmüssen sein:

a) Freiheit und Sicherung der eigenen Bestimmung
der gleichberechtigtenEntwicklungsmöglichkeitenaller
Leistungen, Kräfte und Fähigkeiten eines jeden Volkes
und einer jeden Volksgruppe,

bl Der angemesseneAnteil jedes Volkes und jeder
Volksgruppean Führung, Gestaltung und Leistungen
des Staates,

o) Schutz gegen Entnationalisierung,
ö) Gewährleistung für ungehindertes völkisches

Bekenntnis und des Rechtesauf Pflege der nationalen
Zusammengehörigkeit,

3, Die national - regionale Neuordnung.
Zur Verwirklichungdieser Prinzipien ist eine Neuord¬
nung des Staatsgebietes im Sinne einer national¬
regionalenDezentralisation erforderlich.

Wie zpm Staate neben der Staatsbevölkerung ein
Staatsgebietgehört, muß auch den Bolkspersönlichkeitrn

-der ihnen von Natur aus gegebene territoriale
Wirkungsbereich überlassen bleiben. Das einheitliche
Staatsgebiet muß daher in das tschechische, deutsche,
slowakische usw. Volksgebietuntergliedert werden. Dies

-bedeutet: Neuabgrenzung aller Sprengel nach den
Volksgrenzenin allen öffentlich-rechtlichenBereichen
einschließlich denen der staatlichenUnternehmungenund
Einrichtungen aller Art.

Enklaven sind ebenso abzugrenzen, daß sie eigene
, Verwaltüngssprengel bilden. Für anders-nationale
-Tiaatsbiirger in den Volksgebieten sind reziproke
^Minderheitenrechte eirnufiihren. Bei der Festsetzung der

Volksgrenze ist die Wiedergutmachungder der deut-
, Ichen Volksgruppe zugefügten Schäden unter Berück¬

sichtigung des Standes von 1918 durchzuführen. Die
. Durchführungdieser Neugliederung hat durch «ine
f Kommission'mit paritätischerVertretung der beteiligten

Völker zu erfolgen.
1. Anwendungdieser Prinzipien der Neuordnung auf

Gesetzgebung und Verwaltung. Die Durchführungvie¬
ler Prinzipien erfordert die Austeilung von Eesetz-
Zebung und Verwaltung auf Organe des Staates und
Organeder Selbstverwaltung der Völker und Volks¬
gruppen.
.Crundmtz ist. der deutschenVolksgruppe und dem

tchechischen Volk das Recht aus eigene Bestimmung
seiner völkischen und territorialen Bedürfnisse und
Interessen auf der Basis der EemmtanUprüche zu sichern.
Daneben ist der selbständige Wirkungskreisder Gemein¬
den nach dem Stande der Rechtsordnung 1918 wieder¬
herzustellen, Dieter Wirkungskreis der Gemeinden ist
außerdem zweckentsprechend zu erweitern. In den Wir¬
kungskreis der nationalen Selbstverwaltung müssen
zumindest gehören:
' >, der selbständige Wirkungskreis der Gemeinden:
, 2, die Wohlsahrts -, Ürdnungs - und Sicherheitspolizei:

3, die nationalen Kataster:
1, Namensänderung:
ö: das gesamte Erziehungswesen aller Art:
6, das gesamte Kultur - und Bildungsioesen;
l , soziale Fürsorge jeder Art : . „
o, Kinder-, Jugend - und Waisensürsorge, , körperliche Er¬

ziehung, Bevölkcrungspolitik , GesundlMswesen , innen-
slaatliches Vekerinärwesen, humanitäre Anstalten , Kran¬
kenhäuser und ähnliches;

", Armenpslcge»nd Altersrenten;
ld, Ssedlungswesen;

die Jntcrellenselbstderwaltunai
»j das Recht zur Errichtung von Pslichtverbändcn

zwecks Förderung des wirtschaftlichen Lebens ein¬
schließlich der Aussicht über das freiwillige wirt-
lchoNlii-b«' AN.i-msjlw -welen;

b) da?- Recht zur Errichtung sozialer und berufsstän-
chischer Pflichtverbände:

13- Gewerbes KvnzessionS- und Lizenz-Angelegenheiten;
1) , territoriale Elektrizilätswirtschast;
lä . territoriales Dvlksgeldwesen samt Revision und Aussicht;
1o, die Ausgaben der , Landeskultur : '
17. Lelbstvcrwaltung der Finnnzguotcn für die eigenen

Wirkungsbereiche der nationalen Selbstverwaltung;
18, zusätzliches Dcstenerungsrecht zwecks Ersnllnng der auto¬

nomen Wirkungskreise , Recht der Ausnahme von An¬
leihen znin gleichen Zwecke:

1K. statistische Erhebungen im eigenen Bereiche der Selbst¬
verwaltungen.

5, Die Teilung der gesetzgebenden Ge¬
roa l t, Die' Eesetzaebung erfolgt durch 1. die National¬
versammlung: 2. die Volksvertretungen,

Me Nalionalversammlung
a) Zusammensetzungauf Grund des allgemeinen, di¬

rekten und geheimen Wahlrechtesmit Abänderung
der Wahlordnung- zur Herstellung eines reinen
Verhältniswahlrechtes der Völker und Volks¬
gruppen,

6,a.) (eventl. Auflassung des Senats))
b) Gliederung: Die Mitglieder gleicher Volkszuge¬

hörigkeit bilden nationale Kurien: sie repräsen¬
tieren in der gemeinsamenNationalversammlung
die Rechtspersönlichkeiten ihrer Völker und Volks¬
gruppen und vertreten deren Eesamtanspruch,

e) Zuständigkeit: Die Nationalversammlung ist zu¬
ständig zur Beschlußfassung von Gesetzen über alle
Angelegenheiten, die nicht der Selbstverwaltung
vorbehalten sind.

ä) Geschäftsordnung: Diese ist zur .Herstellung der
, nationalen Gleichberechtigungzu ändern.
Punkt 6 behandelt

die Neuordnung der Vollzugsgewolt
1, Die Regierungs- und Vollzugsgewaltdes Staates :
a.) Präsident der Republik wie bisher,
b) Die Regierung. Diese besteht wie bisher aus dem

Vorsitzenden und den Ministern, Mitglieder der
Regierung sind von Amts wegen auch die Vor¬
sitzenden der Selbstverwaltungen, Sie sind infolge¬
dessen vom Vertrauen der Nationalversammlung
unabhängig,

2. Die Organe zur Ausübung der Vollzugsgewaltim
Boreicheder Selbstverwaltungen. Das oberste Organ
jeder Selbstverwaltung besteht aus

a.) dem Vorsitzenden der Selbstverwaltung, -
d) den Leitern der oberstenSelbstverwaltungsämler,

die zusammendas Direktorium der Selbstverwal¬
tung bilden.

Punkt 7 behandelt
die Neugliederung der Verwaltung

Staatliche Verwaltung:
1. die Zentralbehörden:
s) Von den Ministerien werden jene für Unterricht,

soziale Fürsorge und Gesundheitswesenaufgelassen,
da diese Angelegenheitenvollständigin die Selbst¬
verwaltung übergehen. GemeinsameAngelegen¬
heiten und die Aufsichtsrechte des Staates resor¬
bieren in eine besondereAbteilung des Innen¬
ministeriums oder des Ministerpräsidiums, Das
Ministerium für Unifizierung wäre ebenfalls auf¬
zulassen,

d) Ist -der Kgnzlei des Präsidenten der Republik, im
Ministerratspräsidium und im Ministerium für
Inneres, , Justiz, Handel, Ackerbau, öffentlicheAr¬
beiten, Eisenbahnen und Post werden nationale
Sektionen mit ' gleichnationalen Beamten einge¬
richtet,

c) 2m Ministerium für nationale Verteidigung, aus¬
wärtige Angelegenheiten und Finanzen werden
nationale Sektionen nicht errichtet. Im Finanz¬
ministerium und im Ministerium für Auswärtige
Angelegenheitensind jedoch Vorkehrungenzur Ver¬
tretung der besonderen Wirtschafts.interessen der
einzelnenVolksgebieteeinzurichten,

2, Die den Ministerien untergeordnetenVerwaltungs¬
behörden, Aemter und Organe aller Art sind im Sinne
dieser Grundsätzeund der Grundrechteder Völker und
Volksgruppen entsprechend zu reformieren.

Die Behörden der Selbstverwaltung:
1, Die unterste Selbstverwaltung der Behörden: An

der Spitze steht-als oberstesOrgan der Vorsitzende und
das Direktorium, Die oberstenSelbstverwaltungsämter
werden für die einzelnenVerwaltungszweigegeschaffen,
so z. V, eines für soziäle Fürsorge, Mirtschaftsangele-
gercheiten, Landeskultur usw,

2, Die Betordnu-ngcn zur Durchführungder Gesetze
der Selbstverwaltung werdendurch das Direktoriumer¬
lassen,

3, Die Grundsätzeüber den Verkehr der Direktorien
der Selbstverwaltungen untereinander und mit -der
Staatsverwaltung werden durch ein besonderes- Gesetz
der Verwaltungsvsrsamnrlunggeregelt,

4, In der nationalen.Selbstverwaltung werden über
den Gemeinden die autonomen Bezirks- und Landes-
verwwltungenerrichtet,
a) Die Bezirke der nationalen Selbstverwaltung wer¬

den geleitet von dem gewählten Bezirtshauptmann,
dem als Beschluß- und Bevatungsorgan die Be-
zirtsvertretung und der Bezirksausschußzur Seite
steht. Diese Beschluß- und Beratungsorgane werden
gewählt,

b) Die Länder der nationalen Selbstverwaltung wer¬
den geleitet von dem gewählten Landeshauptmann,
Als Ber-a-tungs- und Beschlußorgane stehen ihm die
(nationale) Landesvertretunq und der (nationale)
Landesausschuß-zur Seite. Demnach würden z, B.
in Böhmen bestehen: Die politische La-ndesbehörde
für ganz Böhmen zur Verwaltung der staatlichen
Angelegenheiten, 2m Bereich der natioUalenSelbst¬
verwaltung: eine tschechisch-nationale Landes-oer-
waltung für das tschechische Gebiet Böhmens und
eine deutsche nationale Landesoerwaltu-ng für das
deutsche Gebiet Böhmens, .

5, Gegen Entscheidungender letzten Instanz der
Selbstoerwaltung-sbehörden ist das Rechtsmittel der
Verwaltungsgerichtshofbeschwerdegegeben. Die Recht¬
sprechungüber solche Beschwerdenobliegt besonderen

Hurch Sie Präger Srttle
Prag , 20. Juli.

Das tschecho-slowakische Preßbüro veröffentlichteinen
seiner üblichen Berichte über die Verhandlungen um
das Nationalitätenstatut. Danach fand Dienstag nach¬
mittag beim Präsidenten der Republik 'eine Beratung
des politischenKabinetts statt, in deren Verlauf alle
Hauptstrundsätzedes Fationalitätenstatuts ' genehmigt
worden feien. Weiter wird vom Preßbüro berichtet,
daß Ministerpräsident Hodza Dienstag vormittag die
Vertreter d r̂ SlowakischenVoltspartei zu längeren
Beratungen empfangen habe. Mittags habe ihn der
tschecho-slowakische Gesandte in Berlin aufgesucht, der
ihm einen politischen Bericht erstattete. Der Vorsitzende
der Regierung wird, wie es weiter heißt, nunmehr die
Delegierten der Vereinigten UngarischenNationalpar¬
tei empfangen und gleichzeitigseine Konferenzenmit
den bevollmächtigtenUnterhändlern der Sudetendeut¬
schen Partei fortsetzen.

nationalen Abteilungen des Obersten Verwaltungs¬
gerichtes. Punkt 8 behandelt
die Neugestaltung des veamtenrechteo

Entsprechendder Teilung der Verwaltung wird die
Kategorie der autonomen Beamten und Angestellten
wieder eingeführt. Es gibt somit eine Rangliste der
staatlichen Beamten und Angestellten auch der staat¬
lichen Unternehmungenund eine Rangliste der auto¬
nomen Beamten.

-0-- Staat
1, Die Beamtenschaftund Angestellten-schaft des Staa¬

tes wird in der 1, und 2, Instanz und in der 3, Instanz
dort, wo nationaie Abteilungen errichtet werden, mit
dem territorialen Wirkungskreis in nationaler Bezie¬
hung übereinstimmen, so daß für Behörden, die im
deutschen Gebiet liegen, oder für diese zuständig sind,

.nur deutsche Beamte verwendetwerdendürfen,
2, Beim Personal der staatlichenUnternehmungenist,

maßgebendder Amtssprengel, bzw, Stationsbcreich,
3, In der zentralen Verwaltung oder den Einrich¬

tungen des Staates , in denen keine national getrenn¬
ten Abteilungen errichtet werden, gilt die Proportio¬
nalität unter Berücksichtigung der besonderenVerhält¬
nisse,

4, Die nationale Evidenz der Beamten und Ange¬
stellten erfolgt durch nationale Beamten- und Rang¬
listen, die öffentlichsind.

5, Vor Ernennung der dick nationalen Abteilungen
leitenden Beamten holt die zuständige Behörde Vor¬
schlüge des Vorsitzenden der Selbstverwaltung ein.

6, Disziplinarentscheidungennur durch gleichnatio¬
nale Senate. '

7, Gegen Ernennungen, durch die diese Grundsätze
verletzt werden, steht den zuständigennationalen Ku¬
rien das Rechtsmittel an das Oberste Verwaltungs¬
gericht zu.

8 , Selbstverwaltung
1, Die Beamtenfragen der Selbstverwaltungsorgani¬

sation werden analog den Staatsbeamten geregelt.
2, Für sie wird eine eigeüe Disziplinargewalt einge¬

richtet, deren Spitze beim Vorsitzenden jeder nationalen
Selbstverwaltung endigt.

3, Ernennung in höheren Rangklassenerfolgt durch
den Präsidenten der Republik über Vorschlagdes Vor¬
sitzenden der Selbstverwaltung. Erfolgt die Ernennung
nicht binnen 30 Tagen nach Vorschlag, so geht das Er-
ncnnungsrechtauf den Vorsitzenden über,

Punkt 9 behandelt die Organisation der Ge¬
richtsbarkeit,

1, Die Bezirks- und Reichsgerichtssprengelsind nach
den Volksgebieben neu abzugrenzen,

2, Bei den Obergericht-en und bei den Obersten Ge¬
richten werden nationale Abteilungen errichtet.

3, Ebenso sind nationale Abteilungen beim Obersten
Verwaltungs- u.nd Obersten Gefallsgerichteinzurichten.

4, Zur Lösung der Kompetenzstreitigkeitenzwischen
Selbstverwaltung und Staatsverwaltung wird ein be¬
sonderesGericht geschaffen.

5, Bersassungsgericht, Wahlgericht und Staatsgericht
sind entsprechend zu reformieren. — Punkt 10 behandelt
Sie SrunSsähe des neuen Sprachsnrechts

I .) Im Bereichder Staatsverwaltung und der staat¬
lichen Unternehmen. Hier müssen folgende Grundsätze
gelten:

1. Der Staat spricht die Sprache seiner Bürger.
2. Die höheren Behörden sprechendie Sprache der

niederen Behörden,
3. Gleichgeordnete Behörden sprechen jede ihrer

Sprachen. - - .
4. Die Spracheder ausschließlich in den Volksgebieten

gelegenen Behörden ist die Sprache dieser Volks-
aebiete.

5. Die gleichen Grundsätzehaben für die staatlichen
Unternehmungen, Einrichtungen, öffentlich-recht¬
lichen Körperschaften, Verbände und Institute zu
gelten,

8 ) 2m Bereichder Selbstverwaltungen.
n) Die Sprache der Eelbstverwaltungsbehördenist die

Sprache ihres Volkes,
b) Für Minderheiten sind reziprokeSprachenrechtezu

schaffen,
o) Die sonstigen staatlichenOrgane, wie Notare, Zivil-

ingenieure sprechendie Sprache ihrer Volkszuge¬
hörigkeit, gegenüber den Behörden und in den
amtlichen Erledigungen, im Parteienverkehr die
Sprache der Partei.

ä) Bezüglichder Hauptstadt Prag sind besondereBe¬
stimmungenzu treffen, um ihre Gemeinsamkeitfür
alle Völker und Volksgruppen auch äußerlich zum
Ausdruckzu dringen, — Punkt 11 behandelt vor¬

dringliche Souderfragen, Punkt 12
Sie orunSsähe Ssr sinaniordnung

1, Das Budget des Staates ist das Rückgrat jeder ge¬
ordneten segensreichen und gerechten Verwaltung, Des¬
halb muß die nationale Gerechtigkeit schon im Staats¬
budget und im Staatsrechnungsbeschlußihren Ausdruck
finden,

2, Der St-a-atsvor-anschl-ag ist in seinen Ausgaben na¬
tional zu gliedern. Die Gliederung hat gemäß einem
Schlüssel zu erfolgen, der zwischen den nationalen Ku¬
rien der Nationalversammlung für je eine Schlüssel-
periode zu vereinbaren ist.

3, Bei der Vereinbarung des Schlüssels, für die ein¬
zelnen Sparten sind die besonderenjeweiligen Verhält¬
nisse zu berücksichtigen. Außerdem ist die Wiedergut¬
machung der der deutschen VolksgruppezugefügtenPe-
nachtei-ligung-en durchzuführen,

4, Solange das Steuersystemnicht reformiert ist, um¬
faßt der Staatsvoran-schtag auch die für die Tkirchfüh-
ru-ng der nationalen Selbstverwaltungen erforderlichen
Beträge, Diese sind in Gesamffummenauszuweisenund
werden den nationalen Selbstverwaltungen zur Eigen-
verwendungüberlassen,

*

Diese Mitteilungen sind der klare Beweis dafür,
daß die Sudetendeutsche Partei alles getan hat,
um eine Lösung des Nationalitätenproblems zu
ermöglichen und zu fördern. Wenn diese Lösung
bereits im Anfangsstadium steckengeblieben ilt,
liegt die Schuld daran einzig und allein auf
tschechischer Seite.

Strafverfahren gegen Sdp.-MitglieSer
eingestellt

Prag , 20. Juli.
Nach deu Voriällen im-Warnsdorf (Nordbohmen), wo

am Tag« vor den Gemeindewahten komm-u-nistiicher
Mob Sudetendeutscheüberfiel, wurden bekanntlich48
SDP .-Mitglieeer verhakter und ein Strafverfahren
gegen sie eingeleitet. Wie das „SudetendeutscheTag¬
blatt" aus Warnsdorf meldet, ist jetzt das Verfahren
von der Staatsanwalifchait eingestelltworden, da den
Subetendenlschenkeinerlei strafbare Handlung nach¬
gewiesen werden konnte. Die unschuldigVerhärteten
werden nun gegen die unbegründeteAnklage selbst.die
Anzeige erstatten.

Japan sagt auch vierten Weltkongreß „Freude und Arbeit"
ab, Ter iapauijche Ausschuß iür den vierten Weltkongreß
„Freude und Arbeit " beschloß, den Iür 191V in Lsaka
geplanten Kongreß abzusagen.

- - - -- -

um 6is Wslk
torrigan lZesprächsthema in Newgork

Rcwhork, 19, Juli.
Der waghalsige Flug Douglas Eorrlgans nach Irland in sei-

nein säst neun Jahre alten „fliegenden Kasten", der rhn nur
8«« Dollar kostete, bildet in Newhork die Sensation des Tages.
Die Presse widmet Corrigan , der gestern zweimal im amerika¬
nischen Rundsunk sprach, wobei er wiederholte, daß er nur
insolg« „KompaßvcrsagenS" nach Irland statt noch Los Ange-
Ics geflogen wäre zahlreiche Spalten , in denen der Mut und
die Tollkühnheit Corrigans bewundert werden. Er habe aller¬
dings im Gcgensall zu Hughes, der aus seinem Weltslug alle
wissenschaftlichenEntwicklungen ausgenutzt habe, die allcrein-
sachsten Sicherheitsmaßnahmen ignoriert . Eorrigans Flug
könn- daher nicht als ein wesentlicher Beitrag zur Geschichte
der Lzcansliegcrei angesehen werden.

Das Handelsdepartcment hat dem Ozeansliegcr Corrigan die
Lizenz für Expcrimentalslllgc entzogen, um dadurch zu verhin¬
dern, daß Corrigan den Rückslug über den Atlantik antritt.
Falls nicht ein Protest der irischen Regierung cintresscn sollte,
ist hingegen nicht,beabsichtigt, gegen Corrigan deswegen etwas
zu unternchmcnsiwcil er den Fing ohne Paß durchsührtc.

Aus Ersuchen zahlreicher Bürger irischer Abstammung wurde
t» Newhork bereits ein Ausschutz organisiert , um Corrigan,
dessen Vorfahren Iren und Deutsche waren , nötigenfalls einen
Rcchtsbeistand zur Versügung stellen zu können.

Lrdbeben an der westlichen Niviera
Mailand , 19, Juli , -

In Pieivout und an der westlichen Riviera wurde in der
Nacht zum Tienstag ein Erdbeben von wellenartigem Charak¬
ter und mehreren Sekunden Dauer verzeichnet, dem kurz dar - ,
uns weiter« leichtere Stöße folgten . Der Herb des Bebens dürste
nach Feststellung der Erdbebenwarte von Turin etwa 70 Kilo-
meter nordnordöstlich der Skadt gelegen haben , In Jmpcriä
an der lignrischen Küste bemächtigte sich der Bevölkerung eine
Panik , Die Lpnte rafften ihr Hab und Gut zusammen und
flüchteten in? Freie , wo sie die Nacht verbrachten. In Jmpcria
wiederholte sich das Beben in leichterer Form nm Z.Ol Uhr.
Schäden wurden bisher nirgends festgestellt. Es dürste sich um
eines jener Beben handeln , die sich periodisch im Abstand von
mehreren Jahren wiederholen.

Krankheit geheilt— Patient tot
London, 18, Juli.

Zahlreiche Versuche eines englischen Arztes sollen, wie die
Blätter berichten, ergeben haben, daß die >veitverbrcitctc ge¬
linde Form von Geisteskrankheit, die unter dem Namen Schizo¬
phrenie oder Bewuhtseinspaltung bekannt ist, durch häufige
starke Einspritzungen ' von Insulin „gelMt " lverdcn können.
Die Dosen Jnfu -lin werden so stark gewühlt , daß der Patient
jedesmal knapp am Tod vorbeikommt. Nach dem „Schock" hat
der Patient jeweils einen besonders „hellen" Bewußtscinsz-u-
stand, in dem er vom Arzt erfolgreich behandelt und beein¬
flußt werden könne. Es foll au : diese gefährliche Weiss gelun¬
gen sein, schon eine große Anzahl von Personen mit dem
„split mind " zu heilen, Ein aus Deutschland ausgewanderter
jüdischer 'Arzt mußte sich ober. dieser Tage in London vor Ge¬
richt verantworten , weil eine wohlhabende Patientin ander
starken Insulin -Dosis gestorben war , Er kam mit einem blauen
Auge davon , aber für die neue Methode war die Verhandlung
wohl keine Reklame.

Vrandteufel legte sechsmal Zeuer
rll. Wien , 18, Juli,

Der „Brandtousel von Mitterndors ", der 29jährige Johann
Mitterba -ue-r, der sich wegen sechsfacherBrandstiftung zu ver-,
antworten hat , wurde vom Schwurgericht zu. 20 Jahren schwe¬
ren verschärften Kerkers verurteilt . Der Angeklagt«, der durch
seine Verbrechen mehrere Bauern an den Bettelstab gebracht
hat , trieb sein Unwesen bereits -seit ö Jahren . Aus Wut , aus
kleinlicher Rachsucht, zuweilen auch ohne den geringsten Grund
zündete er Scheunen an , legte Feuer an Ba-nernhäuscr und
hatte oft auch noch dw Frechheit, sich aus den Feueralarm hin
zum Brandpiatz zu begeben und sich eifrig an den Lüscharbci-
tcn zu beteiligen. Als er wieder ein Anwesen angezündet hiztte,
das bis aus .die Grinrdmaner -n niederbrannte , erreichte ihn

..das, »Schicksal: .er wär bot seinem verbxechcrischen,Treiben, be¬
obachtet worden und würde sofort verhaftet,-Der Schaden: den
der Bvandtensel angerichtet hatte , beträgt mehr als 170000
Schilling . ^

vom eigenen Fuhrwerk zerquetscht
rd , Wien, 19, Juli,

Einen furchtbaren Tod fand ein Kutscher in der Nähe von
Wien , Er stand im Hose eiircr Schlächterei neben seinem Fuht-
lvcrk, als plötzlich die Pferde anzogen. Der Wagen wurde an
die Hausmauer gedrückt und dadurch der Kutscher sörnrlich
zerquetscht. Er erlitt so furchtbare innere Verletzungen, daß er
aus der Stelle starb.

Für den Freund ins Sefängnis
rck, Berlin , 19, Juli.

' In der altbekannter ! Kvinöbie von „Schneider Wibbe-l" läßt
sich ein Geselle für foinen Meister ins Gefängnis führen , . .
In Berlin -geschah jetzt etwas AelMiches, Ter Mann , der auf
der Anklagebank saß, hatte wegen seines Leichtsinns feine Ar¬
beitsstelle verloren . Er klagte seinem Freund seine, Not , Der
war großmütig und gab ihm zu essen und zu trinken , Dasür
mutzte er ihm bei der Einrichtung seiner Wohnung helfen.
Eines Tages erhielt der Freund einen Befehl zum Antritt
einer sechswöchigen Gescmgüisstrafc, Er veranlaßie darauf
den -Angeklagten, sür ihn die Strafe abzusitzen, Ter war gegen
eilte gute BctvhNung auch -dazu bereit. Die Sache glückte, 'Als
einer , der er gar nicht war , -wurde er im Gefängnis ausge¬
nommen . Aber als er nach sechs Wochen wieder euilafscn
wurde , passierte ctlvas , was vorher nicht mitcinkalknlicrt war.
Da wurde er nämlich erneut verhaftet . Diesmal für weitere
-trastnteu , die sein sauberer Freund begangen hatte . Das
wurde ihm dann ' doch zu dumm . Er berichtete also, daß er gar
nicht der war , sür den man ihn hielt. Alan ließ ihn aber trotz¬
dem nicht lausen , weil er sich durch seinen dummen Streich
der intellektuellen Urkundenfälschung und Begünstigung schul¬
dig ĝemacht hatte . Jetzt wurde er zu weiteren vier Monaten
Gefängnis verurteilt . Sein Freund , der Urheber dieser „W-ib-
bclei" bekam sechs Mon-ate Gefängnis aufgebrummt.

Vlindlings aus dem Fenster gefeuert
Berlin , 19, Juli.

Ein unglaublicher Vorfall trug sich in Berün -Spanda « zu.
Im Verlaus einer nächtlichen AnSoinandcrsetzung mit Passan¬
ten, feuerte ein Mann aus seinem Schlaszi-m-mcr . blir,dl-m-gS
einen Schuß ah, der einem Menschen das Leben kostete. In den
späten Abendstunden machten drei befreundete Ehepaare noch
einen gemeinsamen Spaziergang , Unterwegs setzten sie sich aus
eine Bank und unterhielten sich angeblich so laut , daß die
Bettruhe des wütenden Revolverschützendadurch gestört wurde:
Er össuete das Fenster -und ließ aus die drei Ehepaare einen
wüsten Schwall von Schimpsrcden hernieder . Als er sich aus¬
getobt hatte , schlug er das Fenster ärgerlich wieder zu. Ueber
diese Schimpfkanonade waren die Spaziergänger sehr aufge¬
bracht. Einer von ihnen , ein junger Ehemann , kletterte über
den Zaun in den Vorgarten , um d.en Tobenden zur Rede zu
stellen. Da dieser nicht- öffnete, schlug er die Scheibe ein , 'Da
siel aus dem Zimmer heraus ein Schuß, Schwer getroffen brach
er zusammen. Er starb kurz daraus im Krankenhaus , Der un¬
verantwortlich leichtsinnige -- chützc, der nach seinen eigenen
Angaben nur .einen Schreckschuß abgeben wollte, wurde 'est-
geuommen.

Juden wuschen sich im Vreckpfulst
cv. Königshüttc , 19, Juli,

Bei den sanitären Kontrollen die von vst-vberschlesischenBe¬
hörden in Königshütte durchgeführt wurden , stieß plan aus
einen geradezu himmelschreienden F-all jüdischer Schiwutz-
wirtfchajt . Im dem Gebäude der jüdischen Kultusgcmeiiidc war
cinc Art Badeanstalt untergebracht , in der die , Juden nach
rituellen Vorschriften einmal im Monat bestimmte Waschun¬
gen durchführten . Diese „Badeanstalt " befand sich in einem
grauenvollen Zustand . Das Wasser war mit einer mehrere
Zentimeter starken Trcckschichtbedeckt, in der totes Ungezie¬
fer, Papicrsctzen und Lumpen mnhcrschwammen. Wie festge¬
stellt wurde , war das Wasicr seit sieben Jahren , obwohl cS bis
in die letzte Zeit hinein gebraucht wurde , nicht gereinigt , ge¬
schweige denn übsrhaupt erneuert worden . Den gleichen Be¬
fund wiesen auch die anderen Räumlichkeiten der „Badean¬
stalt ", besonders aber die Kabincü , auf.

Die Polizei sah sich daher gezwungen, dieses seltsame Rcini-
gnngsinstitut schort zu schließen. Auch vielen anderen jüdi¬
schen Betrieben in Ostoberschlesicn, vor allem Hotels , Gast¬
wirtschaften und Lebens,nittclgeschästcn wurde wegen Unsau -,
berkert die Weitevstihrung untersagt.
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Waldbrandbekämpfung in Oldenburg
Sefäbrdung von allen Wald - sowie TNüor - und Heideflächen muß vermieden werden

Der oldenbrrrgische Minister der Finanzen hat auf
Grund der Verordnung zur Verhütung und Bekämpfung
von Waldbränden in den nicht im Eigentum des Reiche-
oder der Länder stehenden Waldungen vorn 18. Juni
1937 folgendes angeordnet:

Die Sicherung des nicht im Eigentum des Staates
stehenden Waldes obliegt der Landesforstoerwaltung.
Gefährdet sind alle Wald - sowie Moor - und Heide¬
flächen , die innerhalb der Waldungen liegen oder mit
diesen in örtlichem Zusammenhang stehen . Es werden
daher in allen waldbrandgefährdeten Gebieten „Ge-
fahrenbezirke " gebildet , für die die im Schlußabsatz auf¬
geführten Beauftragten ernannt werden . Diese Beauf¬
tragten werden mit der Durchführung der in der Ver¬
ordnung näher gekennzeichneten Aufgaben betraut.

Die Beauftragten sind befugt , von den Waldeigen¬
tümern die Herstellung technischer ' Einrichtungen und
die Durchführung technischer Maßnahmen im Rahmen
ihres Leistungsvermögens zu verlangen , soweit dieses
zur Verhütung und Bekämpfung von Waldbränden
erforderlich ist . Gegen diese Anordnung der Beauftragten
steht dem Waldeigentiimer die Beschwerde innerhalb
von zwei Wochen bei der Landesforstverwaltung zu.

Der Beauftragte hat für die ständige Löschbereitschaft
der im Falle eines Waldbrandes einzusetzenden Lösch¬
mannschaften Sorge zu tragen . Er hat daher Verbindung
mit den Polizeibehörden , den Führern der Militär-
standorte , dem Reichsarbeitsdienst und den Löschorgani-
sationen (Feuerwehr , SA ., NSKK ., TN .) zu halten.
Er kann sich bei der Schulung der Löschmannschaften
geeigneter Forstbeamten und Waldbesitzer bedienen . Ilm
im Alarmfalle in der Lage zu sein , die Brandstelle ohne
Schwierigkeiten auf dem kürzesten Wege aufzufinden,
stehen Karten mit aufgedruckten Planquadraten im
Mahstab 1 :109 099 zur Verfügung.

Im Falle eines Waldbrandes in den nichtstaatlichen
Waldungen regelt sich die Leitung der Löscharbeiten
nach dem RdErl . des R . u . Pr . MdJ . vom 15. 3. 1936.
Danach beschränken sich die Befugnisse des Beauftragten
oder seines Vertreters auf die technische Leitung . Sie

umfaßt die Befugnis , die erforderlichen Lösch- und
Hilfskräfte und Bekämpfungsmittel bei der Polizei¬
behörde oder Polizeiaussichtsbehörde anzufordern und
auf der Brandstelle einzusetzen . Die Entscheidung
darüber , wer zur Hilfeleistung zu beordern ist , obliegt
den letzteren , jedoch sind dieselben gehalten , den An¬
forderungen des zuständigen Beauftragten (Forst¬
beamten ) wenn irgend möglich zu entsprechen . Solange
der Leiter der Polizeibehörde oder Polizeiaufsichts¬
behörde am Brandort nicht anwesend und nicht erreich¬
bar ist , übt der technische Leiter auch die vorgenannten
Befugnisse der Polizei und Polizeiaufsichtsbehörde am
Brandort aus.

Es werden folgende Gesahrenbezirke gebildet : 1. Ge-
fahrenbezirk : Beauftragter : Forstmeister Dietze in Varel
für das Amt Friesland sowie die Gemeinde Jade . 2. Ee¬
fahrenbezirk : Beauftragter : Forstmeister Willms in
Hasbruch , Amt Oldenburg für die Gemeinden Dötlingen,
Hatten , Wardenburg (östl . der Hunte ) sowie die Gemein¬
den Hude , Canderkesee , Hasbergen , den Stadtkreis
Delmenhorst . 3. Eefahrenbezirk : Beauftragter : Forst-
assessor Reents in Oldenburg , für den Stadtkreis Olden¬
burg , Amt Ammerland , für die Gemeinden Edewecht
(nördlich des Kllstcnkanals ) , Westerstede , Zwischenahn.
Wiefslstede , Rastede , Amt Eloppenburg für die Gemein¬
den Varßel , Saterland , Friesoythe , Altenoythe (nördl.
des Küstenkanals ) . 4. Eefahrenbezirk : Beauftragter:
Forstmeister Kasch in Ahlhorn , Amt Oldenburg , für die
Gemeinden Wildeshausen , Großenkneten , Wardenburg
(westl . der Hunte ) , Amt Vechta , für die Gemeinden
Goldenstedt und Visbek , Amt Eloppenburg , für die
Gemeinde Emstek . 5. Gesahrenbezirk : Beauftragter:
Forstmeister Stegemann in Eloppenburg , Amt Ammer-
land , für die Gemeinde Edewecht (südl . des Kllsten-
kanals ) , Amt Eloppenburg, 'für die Gemeinden Löningen.
Essen , Kappeln ; Lastrup , Molbergen , Eloppenburg,
Earrel . Saterland , Friesoythe , Altenoythe ( südl . des
Küstenkanals ) , Amt Vechta , für die Gemeinden Damme.
Neuenkirchen , Steinfeld , Dinklage , Lohne , Bakum,
Vechta.

l ooojälirige kichen unter Naturschutz
Der Amtsh -auptmann in Oldenburg hat eine Nach¬

tragsverordnung erlassen , nach der eine Reihe von
Eichen , die etwa tausend Jahre und älter sind und schon
vor einigen Jahren , in die Liste der Naturdenkmale
eingetragen wurden , nunmehr auch unter den Schutz
des R e i ch s Naturschutzgesetzes gestellt werden . Das ist
z. V . die Friederikeneiche im Hasbruch , die eine Höhe
von etwa 30 Meter und einen Umfang von 7 Meter
hat . Sie ist die schönste unserer alten Eichen . Ihr Alter
wird auf 1900 bis 1200 Jahre geschätzt. Eben ' o ist es
mit der „Liedertafeleiche " , der „Charlotteneiche " und
der „Amalieneiche " . Die „Dicke Eiche " im Hasbruch , die
auch unter Reichsnaturschutz gestellt wurde , ist 1928
Hurch Fahrlässigkeit eines Rauchers ausgebrannt und
umgestürzt . Am Fuße hatte sie über 12 Meter und in
Brusthöhe über 9 Meter Umfang , Ihr Alter wird auf
mindestens 1200 Jahre geschätzt. Gleichfalls ungestürzt
ist .die „Rooneiche " im Hasbruch , ein Baum von ähn¬
lichem Umfang,und von ähnlichem Alter . Zu den tau¬
sendjährigen Eichen , die neben den obengenannten jetzt
durch Reichsnaturschutzgesetz geschützt find , gehören dann
weiter die „Moltkeeiche ", „Bismarckeiche " , Otateiche " ,
„Erdmanneiche " und die „Hindenburgeiche " , deren ge¬
waltiger Stumpf allerdings nur noch steht , da der
Baum in 8 Meter Höh « abgebrochen ist . Dies sind die
alten Eichen , die den Hasbruch berühmt gemacht haben.
Da diese Bäume meist hohl sind , kann man immer wie¬
der beobachten , daß Ausflügler hineinkriechen . Auf diese
Weife ist 1923, wie erwähnt , die „Dicke Eiche " durch
Wanderer , die im Stamm der Eich« rauchten , in Brand
gesetzt worden.

flusbau der Vorfuntersuchung
Die Dorfuntersuchungen erfreuen sich besonders star¬

ken Zuspruches der Medizinstudenten . Sie gehören zu
den geeignetsten Einsatzgebieten der Studentenschaft.
Die Erfahrungen der letzten Reichsberufswettkämpfe
halben gezeigt , daß eine größere Vergleichbarkeit der
studentischen Dopfunterfuchungen unter Umständen ein¬
mal zu bedeutungsvollen Schlüssen führen können . Die
Reichsfachgruppe Medizin hat daher durch ihren Sach¬
bearbeiter einen einheitlichen Dorfuntersuchungsplan
ausarbeiten lassen . Daneben werden in zwangloser
Folge Mitteilungen über bevölkernngsbiologische und
volksgesundheitliche Dorfuntersuchungen herausgegeben.
Die einzelnen Teile des großen Arbeitsplanes für Dorf-
untersuchungen der Medizinstudenten gliedern sich in
die hygienischen Erhebungen , Erhebungen über Gefund-
hsits - und Leistungsstand , Erhebungen über örtliche
Maßnahmen zur Gesunderhaltung , die Bearbeitung der
Ernährungsfrage und den bsvölkeruugsbiologischen Teil.
Ueber den gegenwärtigen Stand der Dorfuntersuchun¬
gen wird mitgeteilt , daß in 18 Fachgruppen die Vor¬
arbeiten abgeschlossen sind und der eigentliche Einsatz in
den Sommerferien erfolgt.

züge den Ort durchführen , versagte Lei dem ersten Last¬
zug , der anhalten wollte , das Stoplicht . Der Fahrer des
zweiten Lastzuges muhte scharf bremsen , da er nicht
ausweichen konnte , weil ein Motorradfahrer die Stelle
passierte . Hierbei wurde der Anhänger gegen ein Haus
gedrückt , das stark beschädigt wurde.

Vercke«

Verdener Rundschau . Nachdem das Lehrer -Schulungs-
lager des NSLB . auf dem „Verdener Brunnen " beendet
ist , folgt jetzt ein solches für Lehrerinnen , wozu rund
50 Lehrerinnen erwartet werden . — Gemäß der Ver¬
fügung der Eingliederung des Soldatenbundes in den
NS .-NetHskriegeibund teilte auf dem letzten Kamerad¬
schaftsappell des Soldatenbundcs Bezirkssührer Leut¬
nant d . R . Deising mit , daß er sich mit dem ganzen
Bezirk dem Kreisfiihrcr des NS .-Reichskriegerbundes
unterstellt hübe . — Im Kampf um die Unterkreis-
Meisterschaften des Schützen -llnterkreifes Verben erga¬
ben sich folgende Resultate : Kleinkaliber : Unterkrers-
Mannschaftsmeister und Bestmannschaft Klasse v Ver-
dener Schützenverein I . Mannschaft H04 Ringe , Einzel-
meister und Bestmann , Heinrich Prüfer , Langwedel , 139
Ringe . Klasse 6 Bestmannschaft : Schützenverein Kree-
pen (Kirchlinteln ) I . Mannschaft 496 Ringe , Einzel-
meister und Bestmann Herm . Scharnhusen jr . Kreepen,
145 Ringe . Wehrmannsgewehr : Unterkreis -Mannschafts-
meister und Bestmannschaft Klasse O Schützenverein Eitze
709Ringe , Einzelmeister und BestschützeJoh . Wendte , Eitze,
204 Ringe , Klasse 0 Bestmannschaft -Schützenverein Ben-
dingbostel 652 Ringe . Einzelmeister und Vestschlltze
Friedr . Dierks -Bendingbostel 191 Ringe . Scheiben-
gewehr -Einzelschützen 1. Fr . Stecher , 181 Ringe . (66

Großkampftag von 40 Schiitzenvercinen in Werden.
Das Schützenwesen im Kreise Verben ist besonders gur
ausgebaut . 40 Vereine gehören zu dem Organisations¬
abschnitt „Ilnterkreis Verben " im Deutschen Schützen-
bunde . Es ist ein Zeichen bester Pflege des Schieß¬
sports , wenn gemeldet werden kann , daß sich in allen
Dörfern des Kreises Werden gut ausgebaute Schieß-
stände befinden . Aber auch gute Schützen hat der Kreis,
denn von den 40 angeschlossenen Schützen -vereinen
erfüllten 39 Vereine ihre Bedingungen , die für den
Eintritt in den Kampf um die Unterkreismeisterschaften
vorgeschrieben sind . Am 31. Juli und 1. August findet
das Verdener Schützenfest statt . Seit 601 Jahren feiert
die alte Stadt Werden dieses Volksfest . Im Vorjahre
konnte die Feier der 600jährigen Verdener Schützen-
tradition mit dem 100jährigen Jubiläum der Verdener
Schützenkompanie verbunden werden . — Das große
Treffen der Schützenoereine des Unterkrcises Werden
findet am Sonntag , dem 7. August , in Äendingbostel
statt.

üctenburg
Tödlicher Motorradunfall . Der Arbeiter Heinrich

Ficken , der sich mit dem Motorrade auf dem Wege
zu seiner Arbeitsstelle befand , streifte in Tanken mit
der Fußraste den Kantstein und kam zu Fast . Er
stürzte so schwer auf das Pflaster , daß der Tod aus
der Stelle eintrat.

l -ünedurg
Vorgeschichtlicher llrnensriedhos ausgegraben . Nach¬

dem vor einiger Zeit im Luhetal bei Putensen eine
Bronzefibel und Urnen von besonderer Schönheit
gefunden wurden , wird jetzt das ganze Feld durch den
Leiter des Helms -Museums in Harburg , Dr . Wegewitz,
durchforscht . Gleich am ersten Tage wurden 38 Bestat-
tungsplätze freigelegt . Neben Urnenbestattungen fand
man auch solche, bei denen der Leichenbrand ohne jedes
Gefäß zwischen Steinpackungen lag . Aus der ganzen
Anlage kann geschlossen werden , daß die Begräbnis¬
stätte recht lange in Gebrauch war , was auf eine
starke Besiedlung in vorgeschichtlicher Zeit schließen
läßt . Als kostbarsten Fund barg man ein Prunkgesäß
mit hohem Fuß und wundervollen Verzierungen . Alls
Funde sind rein langobardisch , stammen etwa aus dem
3. Jahrhundertz unserer Zeitrechnung und geben neue
Ausschlüsse über die germanische Vorgeschichte , insbeson¬
dere über den Stamm der Langobarden , der hier im
alten Bardengau beheimatet war.

Fremdenverkehrsgemeinden in der Heide gestrichen.
Auf Antrag des Präsidenten des Reichs -Fremden-
verkehrsverbandes hat oer Oberpräsident der Provinz
Hannover eine Reihe von Gemeinden aus der Liste der
Fremdenverkehrsgemeinden gestrichen . Unter diesen
befinden sich zwölf aus der Lüneburger Heide und zwar
Beckedorf , Lachtehansen , Habighorst und Slldwinsen
(Kreis Celle -Land ) , Winkel (Kreis Eifhorn ) , Bahlburg
und Marxen (Kreis Harburg ) , Siitlingen (Kreis
Lüneburg ) , Eerdau und Hanstedt (Kreis Uelzen)
Otersen (Kreis Werden ) , Stöcken (Kreis Fallin 'gbostel ) .

Rremervörüe
Gefängnis für fahrlässige Vrandstifterei . Das Amts¬

gericht Bremervörde verurteilte zwei Maschinisten
wegen fahrlässiger Brandstiftung zu je einem Monät
Gefängnis . Der Anklage jag der Brand am H-uvem--
hoops 'see am 12. Mai Zugrunde , dem 150 Morgen Heide
zum Opfer gefallen sind . Die Beweisaufnahme ergab,
daß das Feuer durch Funkenflug aus einer .Feldbahn-
lokomotive entstanden war . Obgleich den Angeklagten
bekannt war , daß die Maschine .Funken sprühte , wurde
sie in Tätigkeit gesetzt. Als dann das Feuer entstand,
gelang es Nicht mehr , seine weitere Ausbreitung zu
verhindern.

Alte französische Generalstabskarte erworben . Die
Stadtverwaltung der Stadt Hoya hat eine wertvolle
alte Karte erworben , die als Kupferstich eine genaue
Darstellung der Kämpfe der Franzosen im Sieben¬
jährigen Krieg darstellt . Die Karte ist 1765 angefertigt,
bezeichnet aber die Kriegshandlungen von 1758 , als im
Juli das Hoyaer Grafenschloß durch den damaligen
Erbprinz von Braunschweig von der französischen
Besatzung befreit wurde.

Hhesermsrscb
Nur noch 27 Arbeitslose . Nach der amtlichen Zahlung

der Reichsanstalt für Arbeitslosenvermittlung und Ar¬
beitslosenversicherung gab es am 30. Mai 1938 im Ar
beitsamtsbezirk Brake , zu dem die Nebenstellen Nor-
denham und Elsfleth gehören , 27 Arbeitslose . 1932
zählte man im Arbeitsamt Brake im Jahresdurchschnitt
noch 4342 Arbeitslose.

Oldenburg

NSFK .-Standarte 17 beteiligt sich am Sternslug . Zu
dem am 23. und 24. Juli Zum Deutschen Turn - und
Sportfest in Vreslau stattfindenden Sternslug des NS .-
Fliegerkorps hat die Standarte 17 eine Mannschaft ge¬
meldet . NSFK .-Mann Nestler als Pilot und NSFK .-
Mann Baumann als Örter vom NSFK .-Sturm 1/17,
Oldenburg , werden voraussichtlich mit einer Klemm
Kl . 25 in Hamburg starten.

Liebespaar auf den Schienen tot aufgefunden.
Dienstag morgen gegen 3 Uhr wurde auf den Gleisen
der Bahnstrecke Bremen —Oldenburg zwischen Hude und
Wüsting ein Liebespaar überfahren aufgefunden . Von
welchem Zuge die Aufgefundenen überfahren wurden,
konnte bisher noch nicht festgestellt werden . Es liegt
zweifellos Selbstmord vor . Die Untersuchung ist ein¬
geleitet.

Spielfahrt der Nordsee -HJ . Wie im Vorjahr so wird
auch in diesem Jahre wieder vom Gebiet und Obergau
Nordsee eine Spielfahrt durch Südoldenburg durchge¬
führt . Es nehmen daran etwa 30 musik- und sing-
begabte Jungen und Mädel aus den verschiedenen Ban¬
nen des Gebietes teil . Vom 20. bis zum 23. Juli wer¬
den sie unter der Leitung des Musikreferenten des Ge-

Handwerksausstellung in Stade eröffnet
Das alteingesessene Handwerk fördert deutsche Wertarbeit

Ladenschlußin kleinen Orten 21 Uhr
Der Reichsarbeitsminister hat durch Erlag an db

Landesregierungen Richtlinien für den Ladenschluß
dem Lande gegeben , die die besonderen Vedrirsnijst
Landes und der kleinen Gemeinden in den Soniniei
mannten berücksichtigen . Der Erlaß geht davon aus da«
sich der 19-llhr -Ladenschlutz , n Gebieten mit iiberwie'a-ud
ländlicher Bevölkerung während der Zeit der Feld¬
bestellung und der Ernte nur sehr schwer durchsuch,»
läßt . Die bisherige unterschiedliche Behandlung will er
nun durch einheitliche Richtlinien ersetzen. Danach
dürfen in Orten mit weniger als 3000 Einwohnern und
überwiegend ländlicher Bevölkerung offene Verlaut -,
stellen in den Monaten April bis einschl. September
bis 21 Uhr geöffnet sein . Für Orte mit mehr als :Wg
Einwohnern und überwiegend ländlicher Bevölkcrnna
oder . für Orte unter 3000 Einwohnern mit nicht über¬
wiegend ländlicher Bevölkerung ist im Einzelfalle m
prüfen , inwieweit eine Ausnahme von dem allgemeinen
IS -Uhr -Ladenschluß notwendig ist . Die nach der Arbeiis-
zeitordnung zulässige tägliche Arbeitszeit der An°^
stellten darf durch die Verlängerung der Verkaufszeiten
nicht berührt und Jugendliche unter 18 Jahren dürfen
nur bis 10 Uhr beschäftigt werden . Die Richtlinien sind
als Höchstgrenze der zu erteilenden Ausnahmen >«
betrachten . Diese Höchstgrenze kann unterschritten werden
Soweit zur Zeit noch keine Sonderregelungen bestehen
sollen die zuständigen Behörden umgehend prüfen j«
welchen Gebieten Ausnahmegenehmigungcn erfordcrli-
sind und diese so rechtzeitig erlassen , daß sie noch in der
bevorstehenden Erntezeit gelten . Wo keine Ausnahme-
genehmigungen erteilt werden , soll der 19-Uhr -Ladcn-
schlutz genau eingehalten werden . Ueberschreitungen der
gesetzlichen Ladenschlußzeit werden nicht geduldet.

bietes Nordsee , Scharführer Wiechmann , zu einem kur¬
zen Vorbereitungslager in . der Dammes Jugendher¬
berge zusammengefaßt . Am 23. Juli steigt der erst,
Dorfgemeinfchaftsabend mit der Bevölkerung van
Damme . Dann wandern die Jungen und Mädel durch
das siidoldenburgische Land . Sie werden in den ver¬
schiedenen Ortschaften . in Privatquartieren unter¬
gebracht , und jeden Abend werden sie durch Musik, Lied
und Spiel die Bevölkerung erfreuen . Die Fahrt geht
von Damme nach Lohne , Vechta , Eloppenburg rnit
Friesoythe.

SO neue Siedlerhäuser im Bau . Die im nördliche«
Stadtgebiet beiderseits der Bahnlinie nach Mihelms-
haven liegende groß « Siedlung Ofenerdiek ist noch j«
beständigem Wachstum begriffen . Sie dehnt sich vor
allem nach Westen stark aus und reicht bereits bis au
die Landstraße nach Wiefe 'lstede . In diesem Teil der
Siedlung , „Am Alexanderfeld " genannt , ist jetzt wieder
ein neuer Etraßenzug im Entstehen . Am Hagelmanns¬
weg sind zur Zeit etwa 30 neue Siedlcrhäuier im B««
und zu-m Teil schon gerichtet . Alle diese Häuser solle«
noch im Herbst bezugsfertig werden.

Sperrzeit für Tauben im Amtsbezirk Friesland . Der
Amtshauptmann des Amtes Jener gibt auf Gründ der
Verordnung des Staatsministeriums zum Schutze der
Felder uns Gärten gegen fremde Tauben vom 4. Fe¬
bruar 1935 bekannt , daß er ab sofort bis ein 'chliezlich
31. August 1938 eine Sperrzeit für Tauben angeordnet
hat . Die Tauben sind derart Zu halten , daß sie in die¬
ser Zeit die bestellten Rapsfelder nicht aufsuchen kön¬
nen . Uebertretungen werben mit Geldstrafe bestraft.

Auch in Wilhelmshaven Ostmärker zu Besuch. Nach
23stün !diger Fahrt trafen in Wilhelmshaven aus Drei
18 Volksgenossen ein , die im Rühmen der Hitler -Fni-
platzspen -de an der Nord -seelüfte einen 14tägigen Urla»
verleben.

Dr . med . Schlichthorst gestorben . Der weit über Ost¬
friesland hinaus bekannte Arzt Dr . Paul Schlichthorst
ist in Bad Oeynhausen , wo er zur Kur weilte , plötzlich
verschieden . Der im 68 . Lebensjahr Verstorbene ent¬
stammt einer alten Arztsamilie und erfreute sich i«
seiner über 40jährigen Praxis als Büdearzt auf Nor-
derney allgemeiner Wertschätzung . Große Verdienste
erwarb sich Dr . Schlichthorst als leitender Arzt der
Kinderheilstätte Seehospiz , dessen großzügiger Ausbau
als bedeutendes Kinderheim Deutschlands auf seine
Veranlassung hin erfolgte.

Spiel des Zufalls . Am 14. Juli wurde in Neuscha«
einer Familie , die das Sisbeltsche Hans bewohnt , ein
Kind geboren . Trotzdem das Haus in den letzten Jahr¬
zehnten sehr -oft den Besitzer und Bewohner gewechselt
hat , wollte es der Zufall , daß vor genau 100 Jahren,
also am 14. Juli 183^ ebenfalls in diesem Haust die
Urgroßmutter des jetzt geborenen Kindes gebore«
wurde . Gewiß ein seltener Zufall.

Leer

Tot aufgefunden . Der etwa 55jährige Arbeiter
Folgert Kupsr aus Wolthuferheide wurde im Keller
eines Neubaues der DAF .-Sis .dlung in Werner toi
aufgefunden . Klrper hat wahrscheinlich vor einem lis¬
tigen Gewitterregen in dem Neubau Schutz suchen
wollen und ist dann mit dem Fahrrad kopfüber m
den offenstehenden Keller gestürzt . Der herbeigerufene
Arzt stellte äls Todesursache Schädeldruch fest.

biorüliorn

Besichtigungsfahrt der Kreisbauernschaft . Auf Ein¬
ladung der Kreisbauernschaft unternahmen Bauern und
Landwirte eine Besichtigungsfahrt , wobei sie Gelegen¬
heit hatten , sich von den erfolgreich durchgeführten Ver¬
suchen der Landwirtschaftsschule und der Wirtschafts¬
beratungsstelle zu überzeugen . Die Fahrt begann in
Achim und zeigte den Teilnehmern alle von der Wirl-
schaftsskelle durchgeführten Versuche , so die Dllngungs-
versuche in der Marsch , die Stauungs - und Beregnungs¬
versuche , dann die Vermehrungsfelder des Saatbau¬
vereins im Hellweger Moor , und die Gerstenversuche
sowie Weidedüngungsversuche . Direktor V a h r e n h o r st
und Diplom -Landwirt M i t t e l st ä d t gaben auf dieser
Besichtigungsfahrt aufschlußreiche Erläuterungen . Nach
Beendigung der Fahrt fand in Fischerhude eine allge¬
meine Aussprache statt . Kreisbauernführer Meyer-
Quelkhorn wies in seiner Ansprache darauf hin , daß die
Getreideablieferung diesmal keine Umtauschaktion dar¬
stelle , sondern nach der gesamten landwirtschaftlich
bebauten Ackerfläche zu erfolgen habe . Weiter hob der
Redner die Erfolge des Erünlandumbruches in Fischer¬
hude hervor , wo die Erträge von etwa 120 Morgen
umbrochenen schlechten Weidelandes erstaunlich gut
seien . -— Direktor Vahrenhorst gab eingehenden Auf¬
schluß über die Versuche , die ffrt etwa 40 Jahren im
Kreise durchgeführt werden und die heute eine beträcht¬
liche Ausdehnung und Vielseitigkeit erfahren haben . 2n
der gegenwärtigen Vegetationsperiode werden zur Zeit
etwa 80 Versuche durchgeführt . Abschließend teilte der
Kreisbauernführer mit , daß auch in diesem Jahrs
wieder Mittel für die Anlage von Dämpfereinrichtungen
zur Verfügung stehen.

Das Stoplicht funktionierte nicht ! 2n Langwedel
ereignete sich ein Verkehrsunfall . Als zwei schwere Last-

Die internationale Handwerksausstellung in Berlin,
die kürzlich ihre Pforten schloß, gab der Welt ein
anschauliches Bild hohen handwerklichen Könnens in
allen Ländern . Wenn deshalb heute das Handwerk auf
seine Leistungen hinweist , tritt eine enge Verbundenheit
der Eesamtwirtschaft augenfällig in Erscheinung.
Daneben aber ist das Handwerk schöpferisch tätig , auf¬
bauend auf eine alte Tradition , die schon früher jeder
Zeitepoche den Stempel künstlerischen Empfindens auf¬
zudrücken vermochte.

Auch in der heutigen Zeit kämpft das schöpferisch
tätige Handwerk mehr denn je für eine Anerkennung
der künstlerisch gestaltenden Zielsetzung im Rahmen des
kulturellen Aufstiegs der Nation.

Eine Reihe junger Handwerksmeister im Kreis Stadt
bemüht sich schon seit langem , der heimischen Bau - und
Wohnkultur eine eigene Note zu geben und den ver¬
alteten Formen und Ueberlieferungen , die mit Wohn¬
kultur und - Kunstauffassung nichts gemein haben , den
Kampf anzusagen . Erstmalig zeigt eine Ausstellung
i n S t a d e, d i e e r st e i h r e r A r t, -Ergebnisse nieder¬
deutscher Handwerkskunst , , und zwar hat sich hier eine
Arbeitsgemeinschaft junger Meister gebildet , die mit
dieser Ausstellung der Öffentlichkeit einen Einblick in
das Wesen des gestaltenden Handwerks gewähren will.

Krersleiter Pg . Milewski sprach aus diesem Anlaß
über die Äusdrucksmöglichkeiten Und Zeitepochen , in der
schöpferische Menschen aus ihrer Hände Arbeit Werke
gestaltet haben , die mit dem Namen ihrer Schöpfer in
die Ewigkeit eingegangen sind . Die Bewegung
will heute den Künstler anspornen , der
Könner soll sich besinnen , sich regen und
nicht immer a l l e i n v o n g e s chä f t l r che n Per¬
spektiven aus seine Arbeit beurteilen:  Er
begrüßte deshalb die vom Kreis Stade ergriffene
Initiative zur kulturellen Gestaltung der heimischen

Bau - und Wohnkultur . Der Ausdruck „schöpferisches
Handwerk " sei richtunggebend und gleichzeitig ver¬
pflichtend für den einzelnen.

Die Ausstellung zeigt Meisterarbeiten der Möbel¬
tischler , Maler , Polsterer und Tapezierer , daneben sind
aber auch Arbeiten der bekanntesten Architekten der
Unterelbe vertreten.

Aus Anlaß der Ausstellung , die als erfolgverspre¬
chender Versuch geweitet werden muß , sprach der Präsi¬
dent der Handwerkskammer Flensburg , Pg . Schmiede-
meister Kummerfeld,  MdR ., der ' als ' Vorkämpfer
für die. Anerkennung handwerklichen Schaffens und die
künstlerische Formgestaltung dem deutschen Handwerk
längst bekannt ist, vor den Vertretern der Innungen
im Zeughaus . Pg . Kummerfetd sprach über den kultur¬
ellen Umbruch unserer Zeit . und verstand es , in seiner
plattdeutschen Mundart den Handwerksmeistern ' ein
Bild von der -Größe hohen handwerklichen Könnens der
früheren Zeit zu geben . Daraus erwächst die Ver¬
pflichtung , auch der heutigen Wohnkultur und Raum¬
gestaltung einen sinnfälligen Ausdruck zu verleihen, - Er
wandte sich gegen die Modeauffafsung des Liberalis¬
mus und insonderheit gegen den Begriff der sogenannten
„guten Stube " .

Der Handwerker war Träger der deutschen Kultur.
Im Dorf bei den Bauern wohnend , kannte er die Be¬
dürfnisse des Bauern und auch seine Seele . Wen « uns
heute die Aufgabe erwächst , den Formwillcn für unsere
Zeit zu finden , so müssen die Besten vor die Front , und
zwar die Künstler , die im Volk selbst wohnen ! Die
Schöpfungen der früheren Zeiten zeigen immer wieder
den Ausdruck der seelischen Haltung ihrer Menschen.

Die Ausstellung in Stade beweist , daß das Handwerk
seinen Ruf erkannt hat , die Forderung richtet sich an
jeden , nämlich zu erkennen , daß er als Träger des
Volkes für die Gestaltung unserer Zukunft mit verant¬
wortlich ist.

Bei Arbeiten vom Gerüst gestürzt . Ein schwerer
Unglücksfall ereignete sich auf dem Bahnhol einer
hiesigen Firma . Zwei Arbeiter , die mit der Reinigung
des Spinner -eistaubturmes beschäftigt waren , stürzte«,
als das Gerüst sich löste , von der Spitze des Turmes
auf das Fabribdach . Während einer der Abgestürzte«
mit leichten Verletzungen davonkam , erlitt der andere
sehr erhebliche Verletzungen , die seine sofortige llcdcr-
führung in ein Krankenhaus notwendig machten.

pspsndurg

Autobus durch Feuer zerstört . An der Kreuzung dff
nach Dörpen führenden Straße mit der Straße 70 gern
ein mit Arbeitern vollbesetzter Autobus ^ aus dm
Kreise Leer wahrscheinlich durch Schadhaftigkeit or.
Zuleitungsrohres in Brand . Die Insassen des
konnten noch rechtzeitig ins Zreie gelangen , st d«d
niemand verletzt wurde . Der Omnibus ist vollkomnic
ausgebrannt.

Osnabrück

Nordsee -HJ . kehrte vom Grenzlandmarsch zurück. 803
Hitlerjungen aus den Kreisen Osnabrück,
Wittlag « . die zehn Tage lang durch die westdeutsch
Grenzgebiete gewandert waren , kehrten von >br
Grenzlandmarsch zurück . Zu ihrem Empfang
vor dem Osnabrllcker Rathaus zahlreiche VoMgenä
eingefunden . Nach den Begrützungsworten von sm -
rat A r n o l d i - für den Kreisleiter und Oberbmg '
Meister Dr . Eaertner,  entließ Oberbanniu«
Eismann  die Marschteilnehmer in ihre ^jx'
Er erinnerte sie daran , daß die Kameradmiall
Grundlage dieses Marsches gewesen sei. »Wu
dey Matsch weiterführen ", so ' schloß er , „und durch -
ganzes Leben marschieren für die Bewegung.
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5elirwerkstatt des bremischen Baugewerbes
Säuerlinge errichten an der Selmestraße chre eigene Schule— vorbildliche Lrzichungsstätte zur Leistungssteigerung

des Nachwuchses— Neuregelung des verufsschulunterrichts im vaugewerbe
vie Llironik unseres Laues entsteht

Ein Eauarchiv wird aufgebaut — Alle werde « zur
Mitarbeit aufgerufen

V r eme n, 20. IM.
Das Gauarchiv des Eaues Weser -Ems der NSDAP.

beauftragt mit der Sammlung der geschichtlichen Unters
lagen der Entwicklung der Bewegung im Gau , ist dem
Eauschulungsamt unterstellt worden . Als Sachbearbei¬
ter für den Aufbau des Eauarchivs hat der Gau¬
schulungsleiter Pg . Vufcher  den Eauredner Pg.
Hans Bergmann,  Wilhelmshaven , bernfen , der
seinen Dienst am Dienstag , 19. Juli angetreten hat.

Durch planmäßige Sammel - und Forscharbeit werden
zunächst die Chroniken der Ortsgruppen
sestgelegt, bis dann schließlich, wenn das Material in
der nötigen Vollständigkeit vorhanden ist, eine
Chronik des Gaues  geschrieben werden kann.
Um diese -schwierige Arbeit fertigzustellen , wird die
Bevölkerung des Eaues Weser -Ems ausgerufen , alles
etwa vorhandene Archivmaterial dem Pg . Bergmann
zur Verfügung zu stellen.

Grundsätzlich wird gesucht alles politische Material
aus der Zeit vom Zusammenbruch ISIS , der Revolu¬
tion, den Spartakuskämpfen , den Freikorpskämpsen,
dem Ruhrkamps, der völkischen Jugendbewegung ^ aller
völkischen Gruppe » und Verbände , der Wehrorgani¬
sation, alles Material aus der Anfangszeit der NSDAP.
und aus den Kämpfen der Partei bis zur Macht¬
ergreifung. Ferner Material der politischen Gegner,
der KPD ., SPD ., der bürgerlichen Parteien , der Juden
und Freimaurer , des politischen Katholizismus , der
Ernste» Bibelforscher , Freidenker , Monisten usw., -kurz,
alles, was mit dem Kamps der NSDAP . gegen ihre
Gegner zu tun hat.

Dazu gehören : Zeitungen , Zeitschriften , Zeitungs¬
ausschnitte, Flugblätter und -schristen, Wahlplakate,
Wahlhandzettel , Bücher , Broschüren , Propagandazettrl,
Klebemarken, Rundschreiben , Programme , politische
Postkarten, Karikaturen , Extrablätter , Wahlsonder¬
nummern, Tätigkeitsberichte , Erlebnisberichte , Per --
sammlnngsberichte , Gründungsberichte der Ortsgruppen,
Fahnen, Fahrradsähnchrn , Wimpel , Armbinden , llni-
sormgegenstände, Wahltransparente , Tischbanner , Pla¬
ketten, Abzeichen der politischen Parteien und Organi¬
sationen, Mitgliederlisten und -karteien , Mitglieds¬
bücher und -ausweise , Polizeiliche Vorladungen , Haft¬
befehle und Gerichtsurteile , Prozeßakten , den Gegnern
abgenommene Schlagwerkzenge , alte Stahlhelme mit
Hakenkreuz, Bilder (Filme ) aus der Kampfzeit sowie
alle übrigen Dokumente und Urkunden von 1918 bis
1933.

Alle Parteigenossen und Volksgenossen aus dem Gau
Weser-Ems werden gebeten , in ihren Schreibtischen,
Schränken und Truhen nach noch vorhandenem Material
zu suchen und es an das Eauarchiv Weser-
Ems der NSDAP ., Wilhelmshaven , Pe¬
terstraße 8,  zu senden.

Lroßkundgebung des Verstandes
in Vremen

Am kommenden Freitag findet in den Centralhallen
in Vremen nach vorausgegangenen Fachschaftstagungen
eine Großkundgebung der Derteilerschaft des Reichs¬
nährstandes für den nördlichen Teil des Eaues Weser-
Ems statt , auf der der Landesbauernführer Pg . Jaques
Eroeneveld  sprechen wird . Für den Sonnabend
sind eine Reihe von Betriebsbesichtigungen vorgesehen.
Am 5. August wird diese Kundgebung für den südlichen
Teil des Bereiches der Landesbauernschaft in Osna¬
brück wiederholt . _

3909 neue NSB .-Mitglieder . Die NSV .-Mitgiieder-
sonderwerbung macht im Gau Weser -Ems bedeutende
Fortschritte . Während der Bestand am 30. Juni dieses
Jahres rund 220 000 NSB .-Mitglieder betrug , ist in den
vergangenen vierzehn Tagen wiederum ein Zugang von
annähernd 3000 neuen Mitgliedern zu verzeichnen , so
daß nunmehr über 223 000 Volksgenossen des Gaues
Weser- Ems Mitglieder der RSV . sind.

Italienische Schiffbauer und Reeder besichtigen den Schnell¬
dampfer „Europa ". Im Rahmen einer Besichtigungsreise tra¬
fen 12 italienische Schiffbauer und Reeder am 19. Juli in Brc-
mcrhaven zu einer Besichtigung des Schnelldampfers „Europa"
des Norddeutschen Llohd ein . Die italienische Kommission,
die aus hervorragenden Mitgliedern des italienischen Schiff¬
baues und italienischer ' Reedereien besteht, besichtigte einige
große Wersten an Weser und Elbe. In diesem Zusammenhang
war auch der Besuch des Schnelldampfers „Europa " Vor¬
zeichen. Die italienische ' Kommission äußerte sich äußerst be¬
friedigt über alles Gesehene und Gebotene.

Ein Lehrer baut mit seinen Schülern seine eigene
Schule ! Und dabei handelt es sich nicht einmal um ein
bescheidenes Bauwerk , sondern um ein Gebäude , das be¬
achtliche Ausmaße hat und auch in der Planung und
Gestaltung gesteigerten Ansprüchen gerecht wird . Dieses
Schulgebiiude wird an der Delmestratze  neben dem
Turnplatz des Turnvereins „Iahn " im Austrage des
Bremischen Staates von der Berufsschule für
das Baugewerke  errichtet . Mit der Errichtung die¬
ses Gebäudes , das die Lehrwerkstätten des bre¬
mischen Baugewerbes  aufnehme » wird , wird ein
Plan zur -Ausführung gebracht, der schon seit Jahren
von der hiesigen Berufsschule verfochten wird.

Den letzten Anstoß zur Ueberwindung der Schwierig¬
keiten , die sich der Ausführung dieses Vorhabens in den
Weg stellten und zur Beseitigung so mancher Bedenken
gegen eine völlige Neugestaltung des Verufsschulunter-
richts für die Mäurerlehrlinge gab das Büro Eö-
r i n g: Dieses Büro legte domMaurerhandwerkdiePslicht
auf , die Lehrzeit von vier auf drei Jahre zu verkürzen.
Gleichzeitig aber wurde das Handwerk verpflichtet , Äus-
bildungsgölegenheiten zu schaffen, die die Verkürzung
der Lehrzeit nicht nur wettmachen , sondern darüber hin¬
aus noch zu einer Leistungssteigerung des V e -
rufsnachwuchses  führen . Während schon seit Jah¬
ren in vielen Berufen die theoretische Schulung verbun¬
den ist mit praktischer Arbeit in der Berufsschule , mußte
sich die Berufsschule beim Nachwuchs des Baugewerkes
darauf beschränken , durch Modell arbeiten  eine
Art praktische Berufsausbildung neben der Lehrstelle zu
vermitteln . Der Bau der Lehrwerkstätte eröffnet nun
den jungen Maurern eine völlig neuartige und
wertvoll eAusbildungsmöglichkeit.  Schon
der Bau des Gebäudes ist praktischer Verufsschulunter-
richt , da alle Arbeiten unter Aufsicht des Verufsschul-
lehrers und eines Poliers nur von Lehrlingen  aus¬
geführt werden . 2ö Lehrlinge , die sich alle im dritten
LehHahr befinden , sind hier auf der Baustelle beschäf¬
tigt . Die Arbeit , die sie auszuführen haben , ist besonders
schwierig , da es sich um V e rb le nd a r b e i t han¬
delt . Bei dieser Bauart kommt es datauf an , durch
eine sehr saubere Arbeit jede Unebenheit im Mauerwe ^k
zu vermeiden , da das langgestreckte Gebäude seine archi¬
tektonische Wirkung eben nur durch das Mauerwerk.
erzielt.

Obwohl bei diesem Bau auch darauf gesehen wird , daß
eine entsprechend umfangreiche Arbeitsleistung erzielt
wird , ist es den Lehrlingen gelungen , die Mauern kunst¬
gerecht und sehr sauber aufzuziehen . Bei einer Zwischen¬
prüfung , die an der Baustelle vorgenommen wurde,
wurde von einem Prüfer festgestellt : Wenn solches.
Mauerwerk bei der Gesellenprüfung  aufgeführt
wird , wollen wir sehr zufrieden  fein!

Bei dem Gebäude handelt es sich um ein einstöckiges,
z. T . unterkellertes Bauwerk , das 36,00 Meter in der
Länge und 28,68 Meter in der Breite mißt . Dieses Ge¬
bäude , das auch in Verbindung mit einem Neubau
der Technischen HoH schule  steht , enthält eine
16,50X30 Meter große Halle,  ferner einen Geräte¬
raum , einen Frllhstücksraum , eine Garderobenäbiage,
Toiletten , «inen 8X10 Meter großen llnterrichtsraum
und Zimmer für Lehrer , den Polier und für Modelle.
Durch Vorziehung zweier Gebäudeteile entsteht ein offe¬
ner Hof , der ebenfalls zu llnterrichtszwecken benutzt wer¬
den soll.

In der großen über 450 Quadratmeter großen Halle
können die ' Lehrlinge unabhängig von der Witterung
praktisch arbeiten,  während zu gleicher Zeit in
dem großen Unterrichtsraum eine andere Gruppe theo¬
retisch unterwiesen werden kann.

Bom Herbst dieses Jahres an tritt an Stelle des
bisher während der Arbeitszeit stattfindenden Berufs¬
schulunterrichts folgende Nepregelung  ein : Die
Lehrlinge des ersten Lehrjahres werden vom 1. Mai bis
zum 31. Juli zur Lehrwerkstätte einberufen . In der Zeit
vom 1. Oktober bis zum 31. Dezember beziehen die Lehr¬
linge des dritten Lehrjahres die Schule . Die Angehöri¬
gen des 2. Lehrjahres rücken während der Zeit vom
1. Januar bis zum 31. März zum Schuldienst ein . Wäh¬
rend der Dauer der Verussschulung sind die Lehrlinge
Lei Fortzahlung des Lehrgeldes vom Meister zu be¬
ll r l a u b e n. In der Zeit , in der bremische Maurerlehr¬
linge die Lehrwerkstätte nicht besuchen, also in den
Monaten April , August und September steht die Werk¬
stätte Lehrlingen auswärtiger  Meister zur Ver¬
fügung.

Der Unterricht in der Lehrwerkstätte sieht zu gleichen
Teilen eine theoretische und praktische Unterweisung
vor . Jeder Schultag beginnt mit einer Stunde Sport.
Es folgt dann eine siebenstündige praktische Arbeit auf
dem Hof oder in der großen Halle und für eine zweite
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»Abteilung ein siebenstündiger Schulunterricht . Schon
jetzt beim Ban der Lehrwerkstätte zeigt es sich, daß die
Jungen mit großer Begeisterung  am Werk sind.
Sie fühlen sich selbst für den Bau verantwortlich , jeden
Stein fügen sie mit Bedacht und Ueberlegung in das
Mauerwerk . Aber auch beim Sport sind die Jungen
mit Eifer dabei . Ihrethalben mutz der Sportlehrer
morgens sogar eine Stunde früher aus den Federn.
Auf Wünsch der Lehrlinge  wurde der Beginn
des Sports von 7 Uhr auf 6.45 Uhr vorverlegt.

Selbstverständlich verlangt die Errichtung der großen
Lehrwerkstatt von allen beteiligten Dienststellen Opser.
So gab der Staat kostenlos den Grund und Boden , auch
hat er natürlich die Lehrkräfte , alles Männer vom Bau,
zu bezahlen . Die Baugewerksinnung hat für die Er¬
richtung des Gebäudes auszukommen , auch hat sie alle
Geräte und den für die Schulung notwendigen Baustosj
zu liefern.

All diese Unkosten mache» sich aber vielsältig
bezahlt.  Wenn man sich z. B . überlegt , daß durch
praktische Schulung erreicht werden kann, eine
Arbeitsleistung , zu der bisher 18 Handgriffe not¬
wendig waren , in der gleichen Güte aber mit viel

weniger Aufwand an Zeit und Kraft auch mit fünf
Handgriffen zu erzielen , dann vermag man sich
ungefähr vorzustellen , daß die jetzt in Vremen in
Bau befindliche Lehrwerkstätte tatsächlich dazu
geeignet ist, durch bessere Schulung des Nachwuchses
den Mangel an Facharbeitern , der gerade im

Baugewerbe herrscht, auszugleichen.
Und für den Meiste  r , für den es bestimmt nicht leicht
ist, einen Lehrling mit 20 RM . je Woche Lehrgeld¬
entschädigung ein ganzes Vierteljahr zu beurlauben,
bedeutet diese Freistellung des Lehrlings praktisch ja
auch ein Gewinn,  denn er kann sich jetzt daraus ver¬
lassen, daß er in dem Lehrling einen wirklichen Heiser
hat , der zuzupacken versteht . Der Lehrwerkstätte kommt
es aber nicht nur darauf an , die Lehrlinge zu tüchtigen
Schafsern zu erziehen , sondern auch zu selbständig
denkenden  Handwerkern , die selbständig eine » Bau
anlegen und sicher auf Grund einer Zeichnung arbeiten
können. So wird die Lehrwerkstätte , mit der das
bremische Baugewerbe mal wieder ein Beispiel gibt,
dazu beitragen , dem Maurerhandwerk , das möglichst
viele Jungen erlernen sollten , einen Nachwuchs zu
stellen, der bcrufsfreudig ist -und leistungsfähig . § )

krsassung des Leburtsjalirganges1910
Der Reichsinnenministers gibt bekannt , daß im Ein¬

vernehmen mit dem Oberkommando der Wehrmacht in
der Zeit vom 15. August bis 30. September die Wehr - .
Pflichtigen des Geburtsjahrganges 1910 durch die
polizeilichen Meldebehörden erfaßt werden . Der Auf¬
ruf erfolgt örtlich durch öffentliche Bekanntmachungen.
Vielfach sind durch örtliche Vereinbarungen die militär-
ärztlichen Untersuchungen und das Erfassungsverfahren
zu einem Verfahren vereinigt worden . Da sich dies
namentlich in den Städten bewährt hat , ist der Mini¬
ster damit , einverstanden , daß auch in diesem Falle so
verfahren wird.

Auf Grund der Verordnung vom Februar dieses
Jahres erfolgt weiter in -der gleichen Zeit die Erfassung
der ehemaligen Offiziere und Wehrmachtsbeamten , im
Offiziersrang durch die polizeilichen Meldebehörden . Die
Erfassung erstreckt sich auf ehemals aktive Offiziere und
Wehrmachtsbeamte im Offiziersrang , die aus der
Reichswehr oder der alten Wehrmacht entlassen wurden,
ferner auf ehemalige Offiziere des Veurlaubtenstandes
der alten Wehrmacht sowie auf die ehemaligen Feld-
beamten im Offiziersrang der alten Wehrmacht . Aus¬
genommen von dieser Erfassung sind Wehrpflichtige im
Range ,eines Generalmajors oder einem höheren Rang,
ferner Wehrpflichtige , die das 65. Lebensjahr vollendet
haben und Wehrpflichtige , die im , Besitz eines Wehr¬
passes der neuen Wehrmacht sind.

flite Koldmünzen außer Kurs
Durch die Verordnung vom 16. Juli 1938 sind die auf

Grund der Vorkriegsgesetze ausgeprägten Goldmünzen
zu 10 und 20 RM . mit Ablauf des 15. August 1938
außer Kurs gesetzt worden . Es ist damit der glejchs
Zustand hergestellt worden , wie im Lande Oesterreich,
wo die Vundesgoldmünzen bereits durch Verordnung
zu 10 und 20 Mark mit Ablauf des 15. August 1933
außer Kraft gesetzt worden sind. Dom Zeitpunkt der
Außerkurssetzung ab ist also außer den mit der Ein¬
ziehung beauftragten Kassen niemand verpflichtet , die
Münzen in Zahlung zu nehmen . Durch diese Maß¬
nahmen wird im übrigen an der Münzgesetzgebung
nichts geändert . Auf Grund des Paragraphen 4 der
Verordnung hat sich der Reichsminister der Finanzen
die Bestimmung über die Gestaltung neuer Goldmünzen
ausdrücklich vorbehalten . Der Beauftragte für den
Merjahresplan , Ministerpräsident Generalseldmarschall
Eöring , hat durch eine Verordnung vom 12. Juli 1938
angeordnet , daß alle außer Kurs gesetzten Goldmünzen
der Reichsbank bis zum 1. September  19 .3 8
anzubieten  und auf Verlangen zu verkaufen und
zu übertragen sind.

Die Staatsbibliothek , Abt. Volksbücherei, bleibt vom 21. bis
23. Juli geschlossen.

VeichssestspieleHeidelberg

»ZaustI" zur kröffnung
Römerberg vor zwei oder drei Jahren menschlich und
davsteblerftch sehr gewachsen.

Das Spiel im Freien ist aber auch immer auf die
Schaufreude gerichtet . Sie wurde in Heidelberg am
liebenswürdigsten erfüllt in den licht bewegten Szenen
des Osterspaziergamgs . Hier dürchwirbelte und durch¬
dacht« die fiühlingshaft « Freude den ganzen Raum des
Schloßhofes . Ausgezeichnet auch die Walpurgisnacht . In
all dem tollen Hexenspuk , der hier entfesselt war , blieb
das Entscheidende das Wort des Dichters , der Weg und

das Schicksal Fwusts . Meisterhaft , wie Weichert das ab¬
gesetzt und herausgearbeitet hatte . Sehr eindringlich
entfaltete sich die Kraft der großen Heidelberger Szene
auch in der Dom -szene . Hier schien durch die Glie¬
derung der bewegten und aufgestellten Massen wirklich
der freie Raum zum gebauten Raum zu werden . Eine
faszinierende Leistung des Spielleiters Richard Weichert
unld des Ra >nmgestalters Traugott .Müller.

Der starke Beisall galt allen Darstellern (von denen
hier noch Paul Kemp -als  Schüler , Lina Carstens
als Frau Marthe und Fred Liewehr  als Valentin
wenigstens genannt seien ) , er rief aber immer wieder
die drei Hauptdarsteller . Doch gehörte er auch der , in
dieser Ausführung sehr wichtigen , farbigen und eigen¬
willig instrumentierten Bühnenmusik von Leo Spies.

Hermann vannseüsr

Festliches Theater in vayreuch und Salzburg

(lliZsnsr ll8riebt cksr „Lrsmsr Tlöitnng " )
Die fünften Reichsfestspiele in Heidelberg konnten in

Anwesenheit ihres Schirmherrn Reichsminister Dr.
Goebbels  mit „Faust I " unter einem strahlend reinen
Nachthimmel beginnen . Der ganze Zauber und die ganze
Troge der SpielMtte im Schlchhof wurden gegen-
warrig . Glühend und brennend schwang sich der Deut¬
schen große dramatische Dichtung vom Welt - und Eott-
iucher Faust zum nächtlich klaren Firmament aus.
strömte ein in die llnendlichkeit.

Das Wagnis gelang . Das geistige Suchen und Ringen
Fauists wurde in der Darstellung des fast besessen ein¬
dringlichen Werner Hinz  vom Hamburger Staats-
lheaier auch unter der unverstellten Weite des Himmels,
die das Freilichtspiel ja immer vor dem Darsteller aup
reigr , zum Ereignis , wurde als innere menschliche Not
gegenwärtig . Das war auch deshalb um so bemerkens-
uiitz bewundernswerter , da Hing eineit Werner Krauß
als Mephisto zum Gegenspieler hatte . Werner Krauß
gab einen sehr irdischen , «inen sehr derben Teufel , einen
teuflischen Kobold , der Spaß an seinen Teufeleien hat,
der auch gerne mit sich selber und seinem Teutetsrperk
lpazr. Werner Krauß spielte das mit einem von Ironie
duichfunkelten Spieltemperament , unter dem ganzen
Glivatz seiner darstellerischen Beweglichkeit , seiner viel-
laluqen mimischen Mittel , unbekümmert und rückhalt¬
los aus.

Ausgezeichnet war es da , wie Werner Hinz unter dem
Spielleiter Richard Weichert  dann im zweiten Teil
der Tragödie die menschliche Not , die innere Bedrängnis
Fausts wieder aufwachsen lassen konnte , lind damit
ruckte auch die Eretchentragödie wieder ganz nach vorne,
wurde sie wirklich das , was „Faust ' I " dramaturgisch
zusammenbindet , wurde sie für Olaust wahrhaft zum ent-
icheidenden Erlebnis . Maria "Wimmer (gleichfalls
vom Hamburger Staatstheater ) , die als Gleichen sehr
frisch, jugendlich gespannt , mit einem eigenen herben
-von begonnen hatte , hielt darstellerisch durch . Die Be-
sragung's-Szene mit Faust wurde im ihrer schlichten Ee-
wiitstiefe . in der echten , der großen msnuhlichsn Not
die hier aufbrach , zum stillsten , aber ganz erfüllten und
dam' t -um stärksten Erlebnis der Ausführung . Maria
Aoimmer ist seit rhren ^ Gretchen aus dem Frankfurter

Line Französin singt die kundig in Vagreutl)
Die wochenlangen Proben sind das Vorspiel im

Leben Bayreuths  als Festspielstadt . Viele Bezie¬
hungen gibt es zwischen dem Festspielhügel und der
Einwohnerschaft , die sichtbar und unsichtbar seit langen
Jahren bestehen und sich zu einem festen Freundschafts¬
verhältnis verstärkt haben . Die Mitwirkenden vom
Festspielhügel erkundigen sich bei ihrer Ankunft wie in
einer zweiten Heimat nach allem Geschehen und der
Entwicklung Bayreuths und allem , was sich „inzwischen
ereignet hat " . Das alles ist mehr als eine äußerliche
Höflichkeit . Auf der anderen Seite ist es für viele Ein¬
heimische alljährlich fast wie ein Leben außerhalb des
Alltags : diese Spannung und Erwartung des Besuches
der Generalproben und der Aufführungen.

Sechs „Trist <ln "-Aufsührungen , fünfmal „Parstsal " und
die traditionelle zweimalige Aufführung des „Ring " , ins¬
gesamt also 19 Aufführungen , sind es , die die Fest-
spiele 1938 in der Zeit vom 24 . Juli bas
zum 19 . August  bilden und die dem Gedenken
des 125. Geburtstages Wagners gewidmet sind. Den
„Tristan " dirigiert Generalmusikdirektor Karl Elmen -,
dorff,  der erst in der verflogenen Saison mit einer
Berliner „Tristan "-Aufführung der Berliner Staats¬
oper hervorgetreten ist. Die Bühnenbilder zum
„Tristan " hat Professor Emil Preetorius  entwor¬
fen . Die musikalische Leitung des „Parstsal " , der wieder

mit den Bühnenbildern Wieland Wagners aus dem
Vorjahr erscheint , hat der bewahrte Bayreuther Diri¬
gent Franz von Hoeßlin.  Und den „Ring " diri¬
giert , wie schon im Vorjahr , Staatsrat Heinz Tiet-
jen,  der die Gesamtipszenierung sämtlicher Auffüh¬
rungen innehat und sich nun schon seit Jahren die
größten Verdienste um das Schaffen auf dem Fest¬
spielhügel erworben hat.

Das Ereignis des Festspieljachres 1938 wird die Neu¬
inszenierung von „Tristan und Isolde " bilden . Die Be¬
setzung der Rollen ist mit Ausnahme von Ludwig Hof¬
mann von der Wiener Staatsoper , der schon im letzten
„Tristan "-2ahr 1928 den König Marke sang , völlig neu.
Die Isolde singen Frida Leider , 'die wir in Bayreuth
seit 1933 als Kundry und Brllnhilde kennen , und Maria
Fuchs , die ebenfalls seit 1933 die Kundryrolle sang.
Als Tristandarsteller wurden Max Lorenz und Carl
Hartmann von der Metropolitan Opera Newyork ver¬
pflichtet ; letzterer singt zum erstenmal in Bayreuth.
König Marke singen Josef von Manowarda und Lud¬
wig Hofmann , den Kurwenal Jaro Prohaska , die Bran-
gäne Margarete Klose , den Melot Fritz Wolfs , den
Hirten und jungen Seemann Martin Kremer und den
Steuermann Edwin Heyer.

Im „Parstsal " singt Franz Völker zum ersten Maie
die Titelrolle . Mit besonderem Interesse sieht man hier
dem Mitwirken der französischen Sängerin Germai -

Linkst kür äio SalrburAer Lostspivlv 1938
l- resse -lloHissvM

von 2S . - UU E V/äUQttSL

ne Ludin  van der Pariser Großen Oper als
Kundry  entgegen , die zum ersten Male in Bayreuth
weilt und sich seit ihrem Aufenthalt hier die Sympa¬
thien aller auf dem Festipielhügei wie im Fluge er¬
obert hat . Sonst ist es bei der bewährten Rollen¬
besetzung geblieben : Jaro Prohaska als Amfortas , den
er schon 1934 sang , Michael von Roggen als Titurel,
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«), den 20 . Juli 1938

Spinat mit Fisch
Der nach Borschrist gekochte Spinat wird in egine Aus-

' laufsorin gefüllt . Filctsischwürscl , die man vorher ge¬
waschen, gesalzen und mit Essig etwas gesäuert hat , legt,
man aus den Spinat und bestreut mit etwas geribcner
Zitronenschale , Obenauf Stvfjbrot und Buttcrslöckchen
und 45—28 Almuten im Ofen backen. Als Beilage Kar¬
toffeln.

Streckbutter mit Kräutern
X Liter Milch und 88 Gramm Mehl und 1 gestrichenen
Teelöffel , Salz auf dem Feuer rühren , bis die ' Masse gar
ist und sich vorn Topfe löst. Ist sie etwas abgekühlt , gibt
man 88 bis 8V Gramm Butter dazu , rührt alles gut mit¬
einander durch, gibt gehackte Kräuter hinzu . Diese Kräu-
terbutter muß srisch gegessen werden-,

Volksvlrtsolurkt -llsusreirtsoürrlt
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Lastspiel des 7NS .- 0rchesters
Zum erstenmal gastiert das augenblicklich aus einer

Deutschlandreife befindliche und aus zwölf Solisten bestehende
MS .-Lrchester (Melvdie -Tercnader ) in unserer Stadt , und
zwar im „A tlantic" - Cafe . Mit der Verpflichtung die¬
ses aus deutschen Musikern bestehenden Klangkörpers , dessen
Kapellmeister Walter Graf , Herbert Naumanu und Paul
Rohs sind, haben die E.-F,-Bctricbs dem Bedürfnis nach
einer wirklich guten Kasseehausmusik während der Svcnmer-
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Betriebsführer,

denke daran , datz der letzte Termin für
die Anmeldung , zum Leistungskampf der

deutschen Betriebe der 20 . Juli 1938 ist.
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monate abgeholfen , denn die Melodie -Screnader , die zuletzt
in Zürich , Bern und Luzern gastierten , bilden eine musi¬
kalisch hochwertige und rhythmisch disziplinierte Einheit , in
der alle Instrumentalgruppen mit wirklichen Könnern be¬
setzt sind, was die gestrige Eröffnungsvorstellung in vortreff¬
licher Weise unter Beweis stellte. Das reichhaltige Konzert-
Repertoire gewinnt durch die zahlreichen Arrangements be¬
kannter Lieder und Potpourris volkstümlicher Komponisten
einen besonderen Wert, ' der nicht zuletzt in der ostmals
originellen Art der Wiedergabe begründet liegt . Erinnert
sei nur an . das bekannte Hindulied von Rimski-Korsakosf und
an die „Rhapsodie aus dem Süden ", die - m,it Themen aus
Bizets „Carmen " beginnt . Einen gleichfalls herzlichen Bei¬
fall konnte die Kapelle sür Die „Paul -Lincke-Melodien " ern - '
ten . Erwähnenswert sind ferner die verschiedenen Soli . Die
Biolin -Virtuosin Thca Beuth zeichnet sich durch ihr beherrsch¬
tes Spiel und durch die Feinheit ihrer Bogenführung aus,
die in einem Hubay -Solo und einem Czardas geradezu her¬
vorragend zum Ausdruck gelangte , Ludwig Büchner ist ein
Meister des Schlagzeugs und des Xylophons , Neben dem
Konzertprogramm wartet das Orchester mit guter Tanzmusik
und einigen humorgewürzten Einlagen auf , die das vier¬
tägige Gastspiel des MS, -Orchesters in jeder Weise ange¬
nehm bereichern . L . kckecsr.

Legen einen Kraftwagen geschleudert
Die täglichen Unfälle — Vorsicht beim Ansahren!

Am 18, Juli , gegen 13.48 Uhr , besuhr ein Radfahrer die
Langemarckstraße in Richtung Brill . Als er einen parkenden
Personenkraftwagen überholen wollte , fuhr dieser an und,
bog, ohne ein Zeichen zu geben, nach links ab. Da der Rad¬
fahrer ausweichen mußte , wurde er von einem nachfolgen¬
den Kraftwagen ersaßt und gegen den abbiegenden Wagen
geschleudert. Der parkende Wagen hat sich daraufhin entfernt,
ohne daß der Fahrer seine Personalien hinterließ . Es war ein
dunkelbrauner TKW . Der Fahrer des DKW, , sowie Zeugen,
werden gebeten, sich im Pol, -Präsidium , Zimmer 217 », oder
aus einem Pol .-Revier zu melden.

In der Nacht zum 18. Juli , gegen 8,38 Uhr , fuhr ein
dunkelblauer Personenkraftwagen am Alten Postweg , Ecke
Malerstraße , gegen das Vorgartengitter eines Hauses , Das
Vorgartengitter wurde beschädigt. Ohne sich um die Beschädi¬
gung zu kümmern , hat sich der Fahrer sosort entfernt . Der
Fahrer sowie Zeugen werden gebeten, sich im Pvl .-Präsidium,
Zimmer 217 U, oder aus einem Pol .-Revier zu melden.
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Orgelstunde im Dom. Donnerstag , 19,15 Uhr . Else Woll¬
kämmer , Bremen (Alt ), Ewald Schnackcnberg (Violine ), List-
lore Freitag (Orgel ). Werke von Bach und Reger , Eintritt srei.

«Na, wie war's ? - „Soooo !"
Unsere Zllll Pimpfe von der Utzein-Main -Zatzrt wieder daheim — Line Zahrt wie noch nie

Unsere Rhein -Main -Fahrer sind wieder daheim,
Gestern abend trafen sie mit dem Zuge 18,84 Uhr in
Bremen ein . Frisch und munter sahen die Pimpfe aus
und alle strahlten vor Glück, eine solch schöne Fahrt
gemacht zu haben , und vor Freude , wieder zu Haus sein
und den Eltern und Geschwistern und allen Freunden,
von den Fahrterlebnissen berichten zu können . Der
Transportführer entstieg als erster dem Zug . Dann ein
Pfiff und wie auf Kommando öffneten sich alle Abteil-
türen , Sofort wurde ohne Befehl zu Zügen angetreten.
Keine halbe Minute dauerte es , und die 380 Mann
starke Kolonne stand marschbereit . Noch eine halbe
Minute verging und da kam auch schon das Kommando:
„SZ, , rührt das Spiel . Im Gleichschritt , marsch, !" Also,
Bremer , das klappte ganz wunderbar.  Nicht
einmal bei den Soldaten kanns besser sein.

Auf dem Bahnhofsvorplatz hatten sich die Eltern und
Geschwister zum Empfang versammelt . Manch eins
Mutter lief auf ihren Jungen zu ; der aber marschierte
weiter in Reih ' und Glied . Bis die Kolonne zum offenen
Viereck angetreten war . Oberjungstammführer Karl-
Heinz Körber  rief den Rhein -Main -Fahrern hier ein
herzliches Willkommen zu . Er dankte ihnen , daß sie auf
der ganzen Fahrt der Stadt Bremen Ehre gemacht
hätten . Dann ein Gruß an den Führer , wegtreten und
die Mütter hatten ihre Jungen wieder . Sofort gings
ans Erzählen und sofort packte der Pimpf seine Reise¬
andenken aus . Er zeigte stolz Stocknägel von Frankfurt,
Heidelberg , Koblenz und von anderen schönen Städten,
und berichtete dann - von seiner Fahrt.

Kein Pimpf hat schlappgemacht , so hörten wir einen
berichten . Fünf Kameraden aber mußten mit der Bahn
vorzeitig die Rückfahrt antreten , da bei der allmorgend¬
lichen ärztlichen Untersuchung bei ihnen gesundheit¬
liche Mangel  festgestellt wurden . Zwölf Tage dauerte
die Fahrt , jeder Tag brachte neues Erleben , Ueberall
war , wie auch schon aus den von uns veröffentlichten
Fahrtenberichten ersichtlich war , die Aufnahme gut,
überall war alles für eine gute Rast vorbereitet . An

.einigen Orten wurden Gemeinschaftsabende durchge¬
führt . So in Butzbach ein Dorfgemeinschaftsabend , in
Frankfurt  ein Heimabend mit den 1800 Gästen , un¬

ter ihnen viele Ausländer , in der Jugendherberge . Den
schönsten Abend verlebten unsere Pimpfe in Mar¬
burg.  Hier hatten sie ihre Quärtiereltern , bei denen sie
auch am ersten Tage zu Gast gewesen waren , zu einem
fröhlichen Abend eingeladen . Mächtig haben die Mar¬
burgs « gestaunt , als die Bremer Pimpfe 25 Sträußel-
kuchen anrollen und 580 Tassen Kaffee auffahren ließen.

Unterwegs hat es nur wenige Radpannen  ge¬
geben , scharf wurde darauf geachtet , daß keiner Radfahr-
kunststllcke machte . Oft wurde auch von den großen Heer¬
straßen abgewichen und auf Nebenstraßen  das Ta¬
gesziel erradelt . Die meisten Berge wurden fahrend
überwanden . Nur in der Marburger Gegend mußte
mehrmals der Reiter fein Stahlroß schieben . Ganz bom¬
big war .es in Koblenz.  Da waren die Jtzngen in
einem Fort der Feste Ehrenbreitstein einquartiert . Die
dicken Mauern haben den Pimpfen doch allerhand Re¬
spekt eingeflößt.

Die letzte Ueberraschung gab ' s in Hannover.  Bei
der Abfahrt von Marburg war gesagt worden , daß es
bis Bremen nichts mehr zu essen gibst Traurig hat da
jeder seinen Brotrest angesehen . In Hannover aber
wurden alle 308 Pimpfe in «inen Wartesaal geführt
und da standen doch tatsächlich zum Zulangen bereit
308 Paar Würstchen mit Kartoffelsalat.
Das war die letzte Ueberraschung der Fahrtleitung.

Als wir dies alles auf dem Vahnhofsplah aufge¬
schnappt hatten , wandten wir uns direkt an einen
Pimpf : „Also nun sag ' mal , wie war ' s auf der Fahrt ? "
Der schaute uns nur mit großen Augen an und sagte
nur : „Soooooo !" Und dieses Sooo eines über beide
Backen strahlenden Bremer Jungen sagt ja schließlich
mehr , als eine ganze Geschichte.

Heute morgen um 6.10 Uhr macht sich nun die
zweite Fahrten gruppe  unseres Jungvolks auf
die Reise.  Diesmal geht 's ins grüne Herz Deutsch¬
lands , nach Thüringen.  Auch diesen Jungen wün¬
schen wir «in gleich schönes Fahrterlebnis , wie dieser
ersten Fahrtengruppe , die ihre Fahrtenurkunde als
schönstes- äußeres Andenken fein säuberlich aufbewahren
wird . ' . G

Hier spriclil Le veuvcks Lrbsltskronl  I

Mittwoch , 28. Juli . 5.45 Weckruf, Morgcnspruch , Wetter
5.58. Tagesfragen zur Ernührungswirtschaft . 6.88 Leibe-!
Übungen . «.18 Zum fröhlichen Beginn (Schallplattcn ). z.zn
Morgenmusik . In der Pause : 7.88.Wetter , Nachrichten, ghz
Wetter , Saushalt und Familie . 18.38 So zwischen eis uns
zwölf. Dazwischen: Unsere Altersehrung . 11.48 Bauer »nd
Ernährung . 11.58 Meldungen , sür die Binnenschiffahrt
Binnenlands - und Seewettcrberccht , 12.88 Musik zur Wert-
pause . 13.80 Wetter . 13.85 Umschau am Mittag , zz zz
Musik am Mittag . 14,88 Nachrichten . 14.15 Musikalich«
Kurzweil . 15.88 Schiffahrtsmetdiingen . 15.15 Marktbericht
15.25 Tänzerische Klänge (Tchallplatten ). 16.88 Es gM g„i
Feierabend . 18.88 Humoristen der Tierwelt . 18.15 Musik sür
Kammerorchester . 18.45 Wetter , Hafendienst . 18.88 Es war
im Juli , als . . . 19,15 Blasmusik . 28,88 Abcndnachrichicn.
20,18 Wenn einer eine Reise tut . . . 21,88 Tschaikow-kv
Sibelins . 22,88 Nachrichten , 22,25 EUropg -Meistcrschast j,a
Segeln . 22,38 Gezupft , gestrichen und geblasen. 24,88 Nacht¬
musik (bis 3 Uhr ).
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Wettvrderiekt äes Ikoielisrvetterilievstes
(Lusgabeort Lremen)

5twas wärmer
Das Dies über Südskandinavien hat sich, wie erwartet '

Wetter geschwächt, während der Luftdruck über Mitteleuropa
fast die gestrige Höhe behalten hat . So trat am Ticn - tag —
zumal im Vergleich zu dem Montagswetter — eine wesent¬
liche Beruhigung ein . Die Temperaturen stiegen zwar noch
nicht erheblich an , erreichten aber im Westteil unseres Bezirk- '
schon 28 bis 21 Grad . , Da sich die Störungssronten des
isländischen Tiefs norbostwärts , zum Nordmeer hin entfernen
oft in Nordwsstdeutschland lvsiterhin mit beständigem Wetter
zu rechnen.
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welcher Jugendliche hat Urlaubsanspruch ?
Die Regelung des Jugendschutzgcsetzcs

Das Jugendschutzgesctz vom 38. April 1938 gibt bekanntlich
allen Jugendlichen bis zum 18, Lebensjahr einen gesetzlichen
Urlaubsanspruch , In der Praxis ist nun streitig geworden,
bis zu welchem Zeitpunkt mindestens «in Beschäftigter noch
„Jugendlicher " im Sinne dieser Bestimmung gewesen sein
muß , wenn ihm aus Grund dos K 21 des Jugcndschutzgesctzes
der gesetzlicheUrlanbsansprnch zustehen soll.

Als Stichtag hierfür sind in sich widersprechenden Veröffent¬
lichungen teils der 1. Januar , teils der 1, April genannt
worden . Wie das Amt für Rechtsberatungsstellen der TAF.
zür Klärung der ausgetretenen Zweifel mitteilt , ist nach der
derzeitigen gesetzlichen Regelung der letzteren Auslassung zu
folgen . ' '

Nach ? 21 des Jngendschichgesetzes hat der BetriebMH 'rer
jedem Jugendlichen für jedes Kalenderjahr , in dem er länger
als drei Monate bei ihm tätig gewesen ist, Urlaub 'zu erteilen.
Ein Urlaubsanspruch des Jugendlichen entsteht hiernach frü¬
hestens nach einer Bcschästigungszeit von drei Monaten im
Kalenderjahr , so daß als Stichtag , an dem der Jugendliche
noch im. Betrieb beschäftigt und noch jugendlich fein muß , der
4: April ' anzusehen ist.

Der Jugendliche darf hiernach am 1, April noch nicht 18
Jalzre alt fein . Da nach der Bestlimming des § 187 BEB.
aber bei Berechnung dos Lebensalters der Tag der Geburt mit¬
zurechnen ist, vollendet also derjenige , der z. B , am 1, April
1928 geboren ist, sein 18. Lebensjahr bereits mit Ablauf des
31, März 1938. Am maßgebenden Stichtag , dein 1, April , hat
er das 19. Lebensjahr bereits begonnen . Für das Urlaubs¬
jahr 1938 folgt hieraus , daß auf das Jugendschutzgesetz ein Be¬
schäftigter «inen Urlaubsanjpruch nur dann stützen kann , wenn
er am 2, 4, 1928 oder später geboren ist. Für die Bemessung
der Urlaubsdauer verbleibt es bei der im Jugendschutzgesctz

"ausdrücklich getroffenen Regelung , daß insoweit der Beginn des
Kalenderjahres , also der 1. Januar als Stichtag anzusehen ist.

Meldungen zum zweiten Leistungskampf
Zur Teilnahme am zweiten Leistungskampf sind die An¬

meldungen der Betriebe an den Kroisobmann der zuständi¬
gen Kreiswaltung abzugeben . Die Anmeldung ist vom Be¬
triebssichrer und vom Betriebsobcnann zu unterschreiben . Der
Betriebsobmann erhält zu diesem Zweck ein von der Gau-
waltung Weser-Ems der DAF . herausgegebenes Formular,-
das er dem Betriebssichrer zur Unterschrift vorzulegen hat.
Bei Kleinbetrieben , die sich um das Lcistnngsabzeichen „Vor¬
bildlicher Kleinbetrieb " bemühen , genügt die Unterschrift des
Inhabers, - Nichtarische Betriebe sind von der Beteiligung
ausgeschlossen. Letzter Termin sür die Anmeldung ist der
15, August . . K86 -.

Me Deutsche Arbeitsfront
Mittwoch , 2V. Juli

Ortswaltung Findorsf . Spartenwaltcrsitzung Handel ) um
20,38 Uhr bei Waldcck, Münchener Straße.

Ortswaltung Habenhaufcn . DAF .-Waltersitzung um 28,38
jlhr in der Dienststelle, Dorsstratze 32.

Die Deutsche Arbeitsfront

HM »- NS . - Gemr, ' njchast
.Kraft durch freude"

Ml » iü»r lo>q»nck»ll k<k1tI«UuLy»i>s »KSr« i rccm kl.rc» ly»rc!»ü>

Sonntag , 24, Juli , Autobus -fahrt zcmc Oyler -Beog, Fahrpreis
Hin- und Rückfahrt 2,88 RM . Abfährt 7 Uhr , Lloyidbahichv-s,

NSDAP.
Ortsgruppe Hastcdt. Donnerstag , 21, Juli , 28 Uhr , An¬

treten der Nürnberg -Fahrer vor dem Dietrich -Eckart-Haus,
Ortsgruppe Eröpclingen . Montag , 25, Juli , 28,30 Uhr,

öffentliche Feierstunde mit Verpflichtung im Kaffee Flora , Teil¬
nahme sämtlicher Pg , ist Pflicht . Es wirkt der Mnsikzug ves
Reichsnrbeitsdienstes unter Leitung des Lbcrmusikzugsührers
Pg . Bohrs mit . Es spricht der Schulleiter Pg , Dirksen. Volks¬
genossen sind herzlich eingeladen.

NS .-Frauenschaft
Ortsgruppe Schwachhausen . Der Ausflug wird vom 28. Juli

aus den 27. Jisli verschoben.

NS .-Volkswohlfahrt
NSV .-Ortsgruppc Altstadt . Wir erinnern daran , daß

heute  der letzte Termin für die Zellcnwalter ist, nur die
Juli -Beiträge und das Ergebnis des zweiten Sonntags mit
der Ortsgruppe abzurechnen,

NSV .-Ortsgruppc Ostertor . Die Ausgabe von Volksgas-
maskcn erfolgt in dcx Ortsgruppe Ostertor , B. st. ,Kreuz 9. am
Donnerstag , 21. Juli - von 18—28 Uhr.

Voraussage für den 28. Juli : Meist schwachwindig, wolkig
bis heiter , trocken, weiterer Temperaturanstieg,

Aussichten sür den 21. Juli : Wolkig ' bis heiter, trocken,
mäßig warm.

Start der VTG . nach Breslau . Die Bremer Tccrngemeinde
nüpmt mit 148 Mitgliedern am Deutschen Turn -" und Sport¬
fest 1938 Breslau teil . Die erste Gruppe von 65 Turnerinnen
und Turnern begibt sich bereits am Donnerstag unter Leitung
von Turnlehrer Albert Hübncr ncit zwei Autobussen aus die
Reise ins Schlesicrland , Ueber Hannover , Brannschweig, Lnllc,
Leipzig , Dresden geht es durch die Sächsische Schweiz, daS istb-
sandsteingebirge und das Glotzer Bergland zur schlesischen
Hauptstadt , wo die Gruppe am 28. Juli eintrifft und sich
ncit den übrigen Mitgliedern -der BTG, , die mit den verschie¬
denen Sondcrzügcn fahren , vereinigt . Nach dieser Fahrt durch
die schönsten deutschen Hcimatgaue erwartet dann die BreSlau-
Tcilnchmer das große Festerlebnis . Die Abfahrt ab Bremen
erfolgt Donnerstag , 13,15 Uhr , von der Kapitän -König-Tchule,
Platz der SA, , Brückcnstraßc.

Hitler -Jugend
Achtung ! Lagerteckuehmer des Jungbamics 7Z!

Der Sonderzug für das I , Lager  geht am Freitag,
dein 22, Juli , um 12,28 Uhr ab Bremen , Sämtliche Teilneh¬
mer des 1, Lagers treten zum Absahrtsappcll um 11,45 llhr in
der Schlachthvsstraße an.

Die Rückkunft erfolgt am Donnerstag , dem 4, August um
13,24 Uhr . Ich bitte die Eltern , die Jungen bei der Rückkchr
vor dem Bahnhof in Empfang zu nehmen , da die Jungen aus
dem Bahnhof geschloffen herausgeführt werden.

Der S o n d e'r z u g s ü r d e n 2, 'L a ge r a b s chn i tt sähst
am Donnerstag , dem 4. August , um 1228 Uhr ab Bmncn-
Hauptbahnhof . Auch die Teilnehmer des 2, Lagers treten um
11,15 Uhr in der Schlachthofstraße an . Die Rückkehrerfolgt
am Dienstag , dem 16. August.

Der stellv. Führer des Jungbannes Bremen
g«z, Karl Heiccz Körber
Oberjungstammführer.

Die Lagerbesatzung des 2, HJ .-Megerzeltiagers Joch Wil-
deshansen , trifft - mn Freitag , 22, Jnji , 11,19 Uhr, in Bremen-
Neustadt ein . Nach einem kurzen Schlccßappcll aus dem
Hohcntorsplatz wird der Lagersührer , ObergefolgschastssülM
Govslnann , die Jgg . entlassen.

Motorstamm 1/75 , Sämtliche Teilnehmer des 2, Motor¬
lagers in Hülsen/Aller  treten am Freitag in vollstän¬
diger Ausrüstung um 28,38 Uhr bei Buurmans Institut an,
Kochgeschirre sind sofort von der Geschäftsstelle abzuholen.
Antreten zur Abfahrt am Sonnabend um 13 Uhr, bcm
Wescowehr, mit Rad , Tornister lvcrden verladen.

Josef von Manowarda als Eurnemanz und Robert
Burg als Klingfor,

Auch tm „Ring " ist es im großen nstd ganzen Lei der
alten Besetzung der Rollen geblieben . Bemerkenswert
ist jedoch hier , daß neben Frida Leider in diesem Jahre
gum ersten Male Maria Fachs in den A-uifftichrungen
lam 26, Juki , 4. und 7. August und im zweiten Zyklus
des „Rings " hier die Briinhilde singt , Jnger Karen
von der Dresdener Stwatsoper gestaltet die Erda , Sonst
sind die Rollen wie im Vorjahr besetzt ; Rudolf Bockel-
nrann als Wotan , Franz Völker als Siegmund , Max
Lorenz als Siegfried , Maria Müller als Sieglinde,
Robert Burg als Mberich , Erich Zimmermann als
Mime , Ludwig Hofmann als Hagen , Hunding und
Fafner (Rheingold ) , Jaro Prohaska als Günther und
Donner , Fritz Wolfs als Loge . Martin Kremer als
Froh , Margarete Klose als Fricka und Waltraute (Eöt-
rerdämmerung ) , Kate Heidersbach als Gutrune , Kreta
und Waldvogel und Michael von Roggen als Fafner
(Siegfried ) .

..Meistersinger " unter Lurtroänglec in Salzburg
Die Proben für die Salzburger Festipiele haben längst

begonnen und am 23, Juli werden sie nun im Beisein
von Reichsminister Dr . Goebbels  und anderen Mi¬
nistern und hohen Würdenträgern von Partei , Staat
und Wehrmacht abends die Festspiele mit dem von tief¬
ster Poesie durchdrungenen nationaldeutschen Meister¬
werk Richard Wagners „Die Meistersinger von Nürn¬
berg " unter Wilhelm F 'nrtwängler  beginnen . Die
feierliche Eröffnung der Festspiele findet bereits vormit¬
tags im Grüßen Saal des Mozarteums statt . Mittags
empfängt Reichsminister Dr , Goebbels 58 Gäste und
anschließend 158 im Schloß Kleßcheim . Abends gibt Gau¬
leiter Dr . Rainer einen Empfang.

Der Umbau  des Festspielhauses ist vollendet . Le¬
diglich im Vorraum des Zuschauerrau -mes arbeitet noch
der Salzburger Maler Willi Kaufmann  an einem
Wandbild von 6X Meter Breite und 54 Meter Höhe.
Beleuchtet wird das Bild von einer für den Beschauer
unsichtbaren röhreuartigen Verkleidung , Die Farben
sind vorwiegend in grünen Tönen gehalten , Links und
rechts (das Bild ist dreiteilig ) sieht man eine Land¬
schaft , im Mittelteil einen Ausblick über die Felder
in die Ferne auf See und Gebirge , Das BildZtellt die
österreichische Landschaft dar mit ihren Schönheiten , die
Natur , Bevölkerung und Vergangenheit.

Vor dem Festspielhaus parken in großer Zahl Ueber-
lanbautobufse und Privatwagen , denn fast jeder Be¬
sucher will auch das Festspielhaus sehen . Die Plakate

2er Hochverräter / Line zeitgemäße Lrinnerung zum ?S. Seburtstag
von fjermann tZalfr / von L. 0 . H. Schulz

Wie ein schwarzer Schatten senkte sich am 14, Februar
1883 die Trauerbotschaft von ' dem am Tage vorher er¬
folgten Tode Richard Wagners  auf alles deutsche
Land , Neben Bismarck war der Schöpfer des Musik¬
dramas das Symbol des deutschen Werkwillens und der
nationalen Sehnsucht nach kultureller Vereinigung im
Reich , Besonders tief war darum die Ergriffenheit der
studentischen deutschen Jugend in Oesterreich , die in dem
alles nivellierenden Getriebe der kompromißlerischen
Nationalitätenpolitik das Verlangen nach einer Heimat
im großen deutschen Reich immer lauter bekundete . So
war es denn kein Wunder , daß die Wiener Etü¬
den  t e n s ch as  t den Beschluß faßte , für Richard Wag¬
ner als Symbol deutscher ' Seele eine würdige Trauer-
feier zst bereiten . Zum Sprecher wurde der wegen seiner
großdeutschen Wagner -Begeisterung und rhetorischen Be¬
gabung bekannte Student HermannVahr  bestimmt.

Mit Feuereifer stürzte sich der kaum 20jä 'hrige junge
Mann in das Studium der revolutionären Wagnerschen
Schriften . „Die Kunst und die Revolution " sowie „ Das
Kunstwerk der Zukunft " wurden mit wildem Eifer ver¬
schlungen und ihre wesentlichsten Stellen für den Vor¬
trug notiert.

Zur Stunde der Tranerfeier war der mächtige
Sophiensaal in Wien bis auf den letzten Platz gefüllt.
Bahr hatte seine Rede kaum begonnen , als ihm bereits
begeisterter Beifall , aus dem weiten Raum entgegen-
scholl. Der Redner trug die bedeutendsten Sätze aus den
Wagnerschen Schriften vor und unterließ nicht , die Nutz¬
anwendung aus Oesterreich zu ziehen . Es dauerte gar
nicht lange , und die Trauerseier verwandelte sich in eine
großdeutsche Kundgebung . Der Redner , angefeuert durch
die begeisterten Kommilitonen , stieß schließlich den Ruf

mit der Spielfolge der 63 Veranstaltungen werden von
den Fremden fleißig studiert . Um den Massenverkehr
in der Stadt zu bewältigen , wurden für die Zeit der
Festspiele einschneidende Verkehrsregelungen geschaffen,
zahlreiche Verkehrswege der Innenstadt zu Einbahn¬
straßen erklärt und viele neue Parkplätze bestimmt.

Der durch eine fallende Kulisse am Donnerstag nicht
unerheblich verletzte Direktor der Wiener ' Staatsoper
und Leiter der Salzburger Festspiele Dr , Erwin Ker¬
bel , der sich in einem Salzburger Sanatorium befindet,
hofft am Montag wieder halbwegs arbeitsfähig zu sein.

eis.

aus , das Deutsche Reich möge sich der armen Kundry,
Oesterreich genannt , erbarmen und sie nicht länger aus
Erlösung warten lassen.

Die Studenten veranstalteten eine ohrenbetäubende
Beifallsdemonstration . Die Schläger krachten auf die
Tische nieder , man sprang auf die Stühle , schwenkte
Tücher , klatschte in die Hände und schrie , bis die tumul-
tarische Begeisterung sich zu dem mächtig dröhnenden
Gesang formte : „ Es braust ein Ruf wie Donnerhall " ,
Der Jubel der befreiten deutschen Seele war rein und
grenzenlos.

Plötzlich fühlt Hermann Bahr eine Hand auf seiner
Schulter . Als er sich umsteht , steht neben ihm ein Polizei-
kommissar , der die Versammlung im Namen des Gesetzes
für aufgelöst erklärt . Er schreit sich heiser . Aber niemand
achtet aus ihn . Georg von Schönerer,  der Grün¬
der der alldeutschen Bewegung in Oesterreich , springt
mit gezogenem Schläger auf die Rednertribüne und
fordert zum Widerstand gegen die „Polypen " auf . Aber
schon dringen die Wachmänner ein , um den Saal mit
Gewalt zu räumen.

Einige Tage später wird Hermann Bahr vor die
Universitätsbehörde zitiert , um sich wegen Hochverrats
zu verantworten . Der Rektor übt das Amt des Richters
aus : „Warum haben Sie eine blaue Kornblume im
Knopfloch getragen ? " , „Warum haben Sie nicht ein
schwarz -gelbes - Bündchen dauebengesteckt ? " , „Warum
wurde die Wacht am Rhein gesungen ? " , „Warum haben
Sie die deutsche Revolution verherrlicht ? ". .Können
Sie den Satz über Kundry wiederholen ? "

Der Angeklagte will gerade rufen : „Ja , meine
Herren , ich bin ein Hochverräter , wir sind es alle , wir
wollen deutsch sein !" , da wird er aus dem Saal ge¬
wiesen , damit er draußen warte.

Nach . einer Viertelstunde ruft man ihn wieder herein.
Man verkündet ihm das Urteil : ,;FUr immer von der
Universität Wien verwiesen !"

-Viereinhalb Jahre später steht . Hermann Bahr im
Hof der Alfer -Kaserne in Wien , um den Dienst eines
Einjährigen beim Linzer Hausregiment anzutretest . Am
gleichen Tage bekommt der Oberst des Regiments vom
Kr 'iegsministeriuin den Befehl , ' zu beachten , daß der
wegen großdeutscher hochverräterischer Gesinnung von der
Universität Wien verwiesene Einjährig -Freiwillige Her¬
mann Bahr unwürdig sei, im österreichischen Heere zum
Leutnant befördert zu werden.

56 666 Besucher im Haus der Kunst . Der große Zu¬
strom zur diesjährigen Münchener Kunstausstellung im
Haus der Deutschen Kunst hält weiterhin an . Nach den
bis jetzt vorliegenden Ziffern Haben in den ersten acht
Tagen seit Eröffnung der Ausstellung annähernd 50 M
Besucher die Schau gesehen . Außerdem wurden etwa
250 Werke verkauft . Das sind fast ein Fünftel der ge¬
samten ausgestellten Arbeiten.

Otto -Greiner -Ausstellung in Leipzig . Im Leipziger
Museum der Bildenden Künste wurde eine Ausstellung
zu Ehren des bedeutenden Malers und Graphikers
Otto Grein er (1869 bis 1916 ) , eines Sohnes der
Reichsmessestadt , eröffnet . Der Künstler , der Nom zur
Wahlheimat genommen hatte , wurde , kürzlich u»u
Mussolini  durch eine Gedächtnisausstellung geeiffl.
Die Leipziger Ausstellung offenbart vor allem das
außergewöhnliche Können von Otto Ereiner auf
Gebiete der Aktmalerei . ^

Prinz -Eugen -Prcis der Wiener Universität verliehen.
Das Kuratorium des Prinz -Eugen -Preises an der Uni¬
versität Wien hat beschlossen, den Prinz -Eugen -Preis
in diesem Jahre wieder zur Verteilung zu
Er wurde Museumsdirektor Dr . Rudolf Spek,  eines»
Siehenbllrger  Sachsen in Anerkennung sinnr
Verdienste um die Volksdeutsche Wissenschaft und u>
das Vruckenthalsche Museum in Hermannstadt ver¬
liehen.

Literarischcr Wettbewerb der deutschen Volksgruppe m
Polen . ' Der Deutsche Kulturbund in Ka  t t o-
witz  veranstaltete den ersten  literarischen Wettve-
werb der deutschen Volksgruppe in Polen , Die
derten Arbeiten mußten inhaltlich mit dem
„Volk und Heimat " in Verbindung stehen . Es erhttttei-
den ersten Preis für Lyrik Bernhard G, W e e j e,
zweiten Preis Gertrud Wendorff;  den ersten Pre
für Prosa Gertrud Wendorff , den zweiten Preis üri
Schüler;  den ersten Preis sür mundartliche i
tung Johann Baron,  den zweiten Preis Jakoo r, -
ders.  Die Dramen -Preise wurden nicht vergeben,

„Braunes Band « als Theaterstück . Auf Anregung
Präsident Christian Weber bringen die München
Kammerspiele am 25. Juli ein Tursstück . van
Schwiefert  zur Aufführung , das . den Titel trag-
„Das Braune Band ". Das Stück will die Bedeutung
Münchener Internationalen Riemer Rennwoche um
Braune Band von Deutschland auch als kulturelles
gesellschaftliches Ereignis betonen . Die Handlung .p,.
hinter den Kulissen ber Rennbahn und der Zuchffm
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össmer k̂ rsiksfsn
Krsmso - 8tadt,

tsxekommens Seesciilkke am 1S. duK:
o,tsnis . ät-eb„ von Kambur «, Eottkr . Steinmevsr . Hak. II.

Sod. li . KsMV Rbordon , kinnl ., von Le Kavro , 6ar4 8vboK«,
Ml -iior . Vaelito, ^o» Lambuia , Vaouum vil , Va-

Oil. Kallas. dtseln , von Lulligsborff , D. <! Hsntnn
Lfsa I 8°k- S. btnoksrut . Lkristlan K.. cltsob.. von Tran ^-

Kisi-er ^ Vvlliner , Kodeatoisbalsu . Lolü . Oitv ol
»rsw°->, °ngl„ von llukUn , tlc<-, » av ° L 60.. Lokiaob'tboi.

Kaas .Karl- dtseb ., von LvniMborg . 2 . v . Leutuu
. 7 8. 8tusk§ut. ^ '

Seeseklkko am 18. duU:
Vi-d,

!k- °r

jtzxexonxeno- — — — . ,
Nnliwa. ätseb., naeb Lbo Kakien L Stadtlandsr . Stüek-

Orla. dts-dl„ naeb Kotterdam , Kabion L Ktadtlandor.
?!Ück6Ut. IVnImen oosiis , enol .. Kambnrx naeb
-«uld-wptou. Larl SeboUe, Stuekant . Vstarte , dtseb ., naeb
zMterdsm. Eottt . Steinmovor , Stnekont . Kluto, dtseb .,
ii-I, Lllt'vornon. v 8 . Loptun , 8tuokgut . blinna Lords
zncli.. naeb Lon -gsbere . Kachen L Ltadttangor . Koattlo,
« !>.. naeb Vaneouvor , . Lall .1. Llinxenliere -. Stüek ^nt.
-wcrsee- dtseb.. naeb Krake . Lie K»ve L Lo. IVidar,
.ücb,, aaek Kanada . Larl «ekolte . Xnnolioss Lbristottsvsen.

l Sez ^ » L

»o,.
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AbschrtSiMMlILWi

11V °-

iit/D

Wsc/ia«

«,b

2? gemeldete Jachten aus acht Nationen
dstseeregatta kristiansand- stoperchagen gestartet — Zat>lreiche deutsche beteiligt

U Ä E" MiiL

I ülsev-, nnokr Lnnnüa , OnrI 8odoILo. Xnnoiloss
liicli.. naol! 8pnnion , Liisor L 8oliiniilt.

Korckckeutsdier 2IoxS <8ckIxni>»cI>ikkLlirt>
z^i»sn-8t«l!t «nxelcoinnisn »m Ig. Inli:
Uoväloiolitsr IS« Mnslrneen ), von Lsindnre , iSskon I

gcd. s, 8tüolisnt.

l,!sgsplst2e 6sr Lsbsekiffe
^zken I : Lor 2 <8148«), 8trnuk 4 (818 0ö>. 8oI>V!ln S

,«lS0S>, Honk Looern 8 (8M8N>. I ôilunn 8. IInus 0 »r1 8,
kocti» 10. ksUns s. Ovest 8, ? otvr Vistk illaoki.
gslco II : Llio 11 <8 »0 28>. Lollonn 11 (8 »2 «»>. Lloinol 17

IN7KI. riuiionkvls 12 <8 88 78), rrikel » 12 <8 58 43), 8oIIn 18
zr<M, Uorakloa 18 <8 54 88), Rosario 14,
golrlnikeni Anils I'vrilillSllll <8ookon L Ottsn ).
0kttcI,Ie-,4»l!lxi!i Kvj'llornsv , 8olxr »6,
loüiiotrleli-iren : vnrl Vor-Is, Snooksoo, I>nuovinnS. korrgv

7d°i8sn Iklobr, Röolilinx ), Tlnänlnsin <HvIiIonknnlIo1>, Lilol,
Aelsae, L-ian » 6or6s , Olivs tLrnxss ), Litv ol Uronion
izMoolitliol), Vnolito <Vnonuin Vil).
IVsrlti 8»>>io (Oovk V).
IlolikntorüliLkonIvliristinn 8 <8vdllleüs8).
)1ss«rI>»I>n>iok: Kolons,

I„>Koken Ilesonüo 8clilkke üos Xoriiilootuclion I.Iovil
8remorl>»ven : volurndns , Lsto , Kulün, Lloi-rn OorOov»,

Swttxort, Duron ».
llsiuvurs : Is »r , Llünoken , Klenvurs , Kninolll.

LeliMsbsvvsgungen
korllckeatselier Lrvinen . ^ .aelisn 18. ad Kavanva

vaed? kUlu!oIp1iiü-. Elster .17. ah OtniivanstQO naeli Hon^-
Iioiix. ^.i-ueas 18. L̂b ^ .nt v̂erven uaoii Llatlöii'kr. ^ .uxsbuis
zg. vovsr Pas«, navii Havanna , ^ .natolia 19. an Last London.
8rü!a 18. ab kara n. 6. Insolssbiet . Lvrliu 17. ab Lirk >vaU
ggek V̂estmännsr Inseln . - Lrenaen 18. an ^ exvz'oak. vor
Veutsebv18. ab Lr ^rnerbavon . Dessa î 17. an Valveston.
voiian 17. an LaLu . Lrlnrt 18. ab '1?uto ^ a naeb Oeara.
Irlsnxsn 17. ab OristobaL naob Brisbane . Lranken 16. ab
Lvlinô naoN Lnrnio . Vrankknrt 19. Onessant iiass . naoL
Lottorclain. Venoral von Lteuben 18. ab Loutk, ^ noenskorrv
llaeb Ler-tvLok. Leinöls 1y. ab Oristobal v. ü. en^l. Lanal^
Zloss! 1̂ . ab Las valmss naeb. ^ .nt v̂eî isn . Oder 19. ab
8inxai)0rs. naeb Lelavan . votsdani 18. ab Lobs naeb
Lodsnsbal. 8aar 18. Onessant pass . naeb Vera 0ru2 . 8ierra
6oräoba 19. an Lreinsrbavvn . Zebarnborst 18. an Oenua.
lVsssr 18. an Los ^ .v^ oles. .IVIexand 18. ab 81n§ai)orv naeb
kort 8ai6.
Vvutsebe vLvivksebrkkkabrts -Otzsellsobakt „Hansa " , Bremen.

Liirsnksls18. in ^.ntverpen . Lbrent 'els 18. von vort 8udan.
bodsokels 18. von Ooeallaria. L ^bl'els 18. in ^ «61 Lunder.
Lebtenlels 17. von Länder ^ bbas . libsinksls 18. von Lort
Llirabotb. 8turmke1s 18. von Llaltn'. vbsnkels 18. von Lnn-
äer Lbabpour . ^ erdenl 'els 18. von LlAva. V̂üdenlels 18. von
ösmburs. ^VollsbuiK' 18. in Lander 8babxronr.
vLinpkseblkkkabrts-Oesellsebakt „Neptun ", Bremen , ^ .ndro-

msäa 19. in Lopenbrrrxen. ^ tlas 19. von ^ .ntverpen naeb
bci Oornna. Laeebns 19. von Löln naeb Lotterdam . vlora
lS. von Rotterdam naeb Xöln . Leronia 19. von Köderbamn
vLcb 8undsva11. vortnna 19. von Bremen naeb Lopeubaxen.
6su6 17. in Laro . Helios 19. in Rotterdam . Herenles 18. in
Tuvlvs. Bvro 18. von 8nndsvall naeb Bremsn . Iris 19.
önmsbiittel pass . naeb Lonlssberx . drino 19. von Lopen-
daxsn naeb Bremen . Rrnnos ;18. in Hlalaea . ^lerenr 19. in
Stettin. Na âds 19. in Lötn - N'eptnn -18. Lmmvriob nass.
vseb Köln . Nixe 18. von Odiussn naeb Liban . IL ^t.. N0I26
IS. Bvltenan psss .- naeb Bremen . Lallas 19. in Bremen,
ksx 18. von 8tsttin naeb Rotterdam .̂ Bersens 19. von 8tsttin
ueb Rotterdam . ' Rboebns 19. von Rotterdam naeb Köln.
löllAX 19. in Liibeek . Rrlamns 19. von Kopenbasssu naeb
kettln . Rbva 19. in Rotterdam . 'Lbeseus 19. in VaLber^ .
krlton 19, von ^ ntvsrpen . -naeb Bremsn . Vestrr 18. von
llporto naeb Rotterdam . KünHi Oarl .18- Boltenan pass . naeb
öremon., Osestr 'v,riedri <r)i 19. In K-öni^sbkir̂ .

. ^ .rso Reederei Rlebard ^ dler L Oo, Bremen , 19. in
T'aRinn . ^ .retnrns 19. von Iloltensn naeb Bremen . Bussard
18. von Boltenau naeb Konlssbers . Lntt 18. von vanxis
naeb Rotterdam . Lorellv 18. von Lerniolc naeb Btettin.
Gleise 18. in Bambnrx . Speebt 18. von Klnsslvnn naeb
Ipsvleb . Lperber 18. von LLddlesborousb naeb ^lemvl.
laubs 18. von Bol-tenan naeb LIemel.

vsutsobe Levante -Linie OmbB . (^.tlas Levante -Linie ^.-O,
Lvomen, ventsods Levants -Llniv Üamburs ^.-O, Kambnrrx).
^,obala 18. In l2mir . ^ .nlcara 17. in 8an Loren :«», ^ .rlcadia
18. Oibraltar pass . Lelst 'ad 18. in Lremen . Oairo 18. Santos
pL88. Obios 18. Onessant pass . Herakles ,18. von Rotterdam
nseb Lremen . Itbaka 18. Istanbul pass . Larlssa 19. von
^ntvorpsn naeb bla-lts . Samos 18. in ^ bessaloniki.

Ilnlon Bandeis - und SvbikksbrtsFssellsebakt mbB ., Lremen.
Lraks 18. in Lremsrbavsn.

Vnterveser ^ Reederei ^ .ktionxeseiisobskt , Bremen . Kelk-
Lkim 19. an Korrsnndst . 6oo2snbelm 19. ab Vlissing -en.

Bamdnrx -^.merlka Linie . Ostkiiste Kordamsrlka .und Volk-
bäksu: voutsobland 20. in Oobk. 22. in Ouxbavsn lülUs.
Illsrvald 17. ab Hamburg naeb Stettin . — ^Vestküste Kord-
Lmerika: Vaneonver 17. ab Oristolial naeb Le Bavrs . Oak-
lsnd 18. ab Ouraeao naeb ' Oristobal . Seatile 17. an Lremen.
—Llittelarnsrika . >Vostindien : Iberia 17. an Vera Orua. Orj.-
voeo 20. bei Onxbavsn lülll ^. Leodosia 18. Onessant pass.
nseb 8an Retro de Llaoorls . Lesostris 19. 8an Älî ue! pass.
vseb Irinldad . Kreta 18. ab 1?vla. lonia 16. ab Kap Baitien
llaob Le ' Bavre . T'roia 19. an ^.ntTverpen. ^ .ntioobia 18. ab
öludad IrupUo naeb Kon^ston . Oaribia 22. in, Vmulden
Mllx . Lboenieia 19. an Nambnrx . — V̂estküsts Sud-
äwerlka: Rossldon 17. an Bamburx .. ^ .mmon .18. ab Oristo-
l»sl naeb 8t . I 'bomas . Saarland 18. ab Luenavvntura naeb
lalara . Roda 18. Llore -i Isle passiert naeb Oristobal . —
8üdakrlka, ^ .ustrallen . Nisderlandlseb -Indleri : 6era 19. in
8t. Vineent lällix . Knrmark 18. ab ^Le Bavrs naeb Am¬
sterdam. Bannn 17. an ^.delalde . Bamm 17. ab Blntanr ?.
Littsrksld 17. ab Soorabava . Balle 16. ab Luenos ^ -ii'e«.
Dortmund 17. ab Renanx . Lreiburs 16. an Hamburg . Rends-
dure 17. an Bamburps . — Ostasien : RreulZen 17. ab Oolombo
naeb ^.dsn . Nünsterland 18. ab Seattle . Leve-rkusen 19.
?krlm pass . naeb Oolombo. Ramsss 18. an Oenua . Rbein-
lsad 16. ab Bort Kvsttsnbam naeb Sinsapore . Kordmark
17. sn Kobs . vuisbnrx 16. an laku . Lrlesland 18. an
^okobama. Knlmerland 17. ab kkanilä. naeb Sin^apore.
8k:uerland 18. ab Bongskons? naeb SebanAsbai. Rnbr 19. ab
Lambur«' naeb Lmdsn . Keumark 16. an Bamburs ?. —
Saüxunssrelssn : Relianoe ' 18. ab Lernen naeb Oslo. M1-
vmikee 18. ab Soutb tzueenlerrv naeb Kirkvall . Ratrirz
18. ab Oneensksrrx - naeb . den ^Vsstmannern -Inseln . Oeeava
l8. an Bsmburss.
RamburK-Siidamerlkanisobe Bainpksebikkkabrts -Oesellsebakt.

Körte 18. von ^lonievideo naeb Luenos ^ .ires . Oensral
8an Klartln 19. 8t . Vineent pass . Llndrid 19. In Santos . klonte
Olivia 19. Kap Linrstsrrs psss . Klonte Raseoal 19. in Bre-
werbaven. Labia 17. in 8ao Kraneiseo do Sul . Oordob« 19.
8t. Vineent psss . Oorrlentes 17. in Rlo de .laneiro . Ouritvl â.
18. Rernando Knronba pass . Lntrerios 18. ktadsira pass . Le-
trsrjos 18. kladelra pass . Lspana 19. Lo-rkum pass . «Lmo
?488o» 47. VONl?6in »mliu60 Uüvli ll »li>». K» Kl»k» 48. Kor.
n»n«lo Korouli» 4)»H8. ^k»v»lo 47. 1u Äs»oelo. lKouisvlileo 48.
lll Kin vrsnao . K»t»4 48. In ^ ntvsrusn . Kornsrnliuvo 4».
I!»8sir« n»ss. Ksnta KS 47. in Kusnos Soliankols 4».
^1. Vlnoont PNS3. lkvsienbsrin 48. von Klo kls Innsiro N»6N
llrsmon und Knmdniix . — VersniigunLsroisö : V»i> 4Vioon»
49. ln Rlo ü» -Innolro.
^Keutsclie ^ knIIc»-I/I»Iev. IVeskskrilcs: IV»üsl 17. »n Kn»4».
Rrunili 45. »4, Lkonrovls . In »o 45. al) lalrorsül . IVoIIrnin 47.
»>> Ri,3»o. Lluans » 18. »n Ro Kavre . Rnmorun 45. »Ii I,»»
?»Im»s. — 8ücl- unü vstnkvlkai Lansnnin »» 48. »n
8outli»inpton . Ilksn » 48. »4> Rolr ». 4V»n»oni 47. »v
8outk»mvton . Vlnilknlc 14. sli Dnrlisn . R.is»ss 16. an Llom-
bas». Iiaolnli IVoermann 43. all Kort K»i<l. Ksainli »,-» 44.
»d Roira . Vatnsai 46. an Rnan6 ». Ilmar 48. »4> Knrdan.
Rverane 48. »I, Kss Kalinas
^14. v. Harn . K»m4>»i-x. lVliini Korn 47. von Vni-Lvao naoR
Kuertn vatiolln . Kenn? Korn 48. von I,o Kavio n»oli Kuin-
"»re . VIau» Korn 48. in vin >Ia<4 IrnZNIo . „ j

Rseilrrel I' . I.Nelar vnilill , Kaindurx . Kaän » 18. 54 Krall
8ücl. 58 vrall IVeat xemelllot.

Olllenliurir-KnrluLiivaiaoiiaKamptseiiikka -Rliellerel . Kamlnirkt
^asablanoa 18. Oueasant pass . <l-6N6rike 48. in n.nt v̂6rnsn
Aavilla 48. in Kottsrllain . Kran vanaria 18. in Kottsrllain.
laraelte 18. von langer naoR vibraltar . Kasaias 19. Onossant
v»»s.
^Varlell -lanlrsolilkk RReSerel 6mbK . Kaniburx . Viotnr
noü 48. von Kö Kavrs naoli ^ inda . Hanseat 49. an Kam-
Vrir . v . 0 . StiKinan 29. in Kremvrliavsu fäUie . OrvlUo
Rarllen 27. in Kavlov knMir. Kersenkons 48. von vuii 'la
llael, ^ ruka . veo IV. LleKnixlit 48. in vniria . -Ilinlia 47.

kiaato» n»o)> viiiria —Vsrinito . Kronietlisus 47. von -lexas
t-itv nacl, Ronllon—KnII . valliope 17. von lirnlia nacli Kre-
werkaven . Kjiio 19. von Kamkurrt naok Stettin

Kenllrlk Rissen ^ -K, Rinllen . ^lartk » Hendrik Rissen 48
^oo Kais» uaed Linden . Konsul varl Rissen 17. in Linden

Kloekwssssfreiten
klntersediede iieiieu Krsinvrdsvvn Rotersaod 1 Ktd. 25 5<iu
Kordenkain 25 5l!n.. Krake 4 8td .. Rsr «s 4 8td . 40 U!n
vatam Kremen Ltadt Veaesaek . aremeruav
U. Iu >! z.iü za.27 7.55 26.67 >5., 1«6,
94. -luii 24.13 8.34 20.53 6.34 18.53
Ä. duli g,42 22.46 9.22 21.56 7.22 19.56

Die kleine norwegische Stadt Kristiansand ist im Laufe
der letzten Tage der Tresspunkt vieler internationaler Hoch¬
seejachten geworden. Nach einer ausgesprochenen Schönwet-
telrcgatta trafen am 16. Juli zehn deutsche Jachten hier ein.
die in Helgoland gestartet waren . Dieses Feld hat nahezu
die ganze Rennstrecke von 245 Seemeilen in Sichtweite bei¬
einander gelegen, und erst unter der norwegischen Küste hat
sich entschieden, wer Sieger werden sollte. Diesigkcit machte
bei der Feststellung der Landmarken Schwierigkeiten , so daß
viele der Fahrzeuge zu weit westlich herauskamen und bei
ONO-Wind geigen den harten Tidenstrvm nach Osten a.ns-
kreuzen mußten . Nur dem „Orion " der Kriegsmarine scheint
es gelungen zu sein, die. Marke aus den Kopf zu bekommen
und den Jachten in seiner Sichtweite als Kursweiser zu
dienen.

Am Sonntag und Montag passierten die von Dover ge¬
starteten elf englischen, zwei französischen und eine hollän¬
dische Jacht das Ziel in Kristiansand . „Das Wappen von
Bremen " segelte von Harwich direkt nach Kristiansand , da
die Secklarmachnng des Schisses in Harwich, infolge zu knap¬
per Zeit , ein Starten in Dover nicht mehr zuließ . Dies» Bre¬
mer Jacht ist ebensalls am 18. Auli , 1l> Ilhr . in Kristiansand
eingelaufen . '

Der Empsang durch die norwegischen Segelsrennde ist sehr
herzlich gewesen und die Besatzungen haben einige schone
Tage in diesem herrlichen Lande verleben dürfen . — Folgende
Jachten sind am 19. Juli zum Rennen nach Kopenhagen

gestartet : Gruppe L : Asta, Orion (Deutschland); Banba , Jler.
Ella (England ). Gruppe Z: Störtdbokcr, Narwal , Daß
Wappen von Bremen , Wanadis (Deutschland) ; tzygie (Frank¬
reich); Valiant (England ). . Gruppe O: Austernsischer,
Hamburg , Peter von Danzig, ' Helgoland, Westwind (Deutsch¬
land ); Firebid, . Ortac , Erlvale , Ptzryna , Stiarna (England );
Zecarond (Holland ); Alle Noire (Frankreich ): Vivid (Däne¬
mark); Gratia (Norwegen ): Krhsztof (Polen ); Klassennot
(Dänemark ).

So treffen sich also auch in diesem Rennen wieder ver¬
schiedene Hochseejachten von internationalem Namen . Der
Holländer „Zecarcnd " wird gegen seine Atlantikgegner „Ham¬
burg " und „Peter von Tanzig " starten , zu denen noch der
Neubau der Kriegsmarine 1937, die „Helgoland ", kommt, ein
aus der Werst von Burmester (Bremen -Burg ) vom Stapel
gelaufenes Schivestcrschiss des „Roland von Bremen ". —
Zwei weitere vom Bnrnham -Rennen 4938 bekannte alte Geg¬
ner sind die beiden Jachten „Ortac " und „Westwind". Die
ebensalls aus der Werft von Burmester erbaute Jacht „West¬
wind ", die den ersten Grnstpenpreis im Norwegenrennen
erhielt , unterlag Pfingsten knapp gegen den Engländer
Ortac ", einer der erfolgreichsten Hochsccbauten des Jahres
1937.

Das Rennen , das vom Rohal -Ocean-Racing -Club veran¬
staltet wird , wird nach der Formel des RONC. gesegelt, die
auch für das von Warnemünds gestartete deutsche Ostsee¬
rennen zugrunde gelegt -wird . . Liskniis Uüilsr.

Weckerling auf dem 49. Platz
Nicht nur die große Hitze ließ aus der Etappe Marseille-

Cannes (199 Kilometer ) den Kampfgeist der Tonr -dc-Francc-
Fahrer erlahmen , auch die gegenwärtige Situation in der Ge-
stnntwcrtung , die außer den fünf Erstplacierten kaum einem
anderen noch eine Gewinnchance gibt, macht die Fahrt un¬
interessant . Die Favoriten überwachen sich gegenseitig sehr
chars und nur noch die Außenseiter sorgen snr kleinere Ge¬
eichte. Besonderes ereignete sich aus der Etappe nicht. Im
Endspurt siegte Frechaux in 6:35:26 vor Marie , Lcducq und
Vicini.

Die Hauptgruppc mit Verwaecke, Bertali , Visiers . und
Magne traf fast 5 Minuten später ein . Die Deutschen, von
denen Heide nach Zurückweisung seines Protestes ausgeschie¬
den ist. verloren mehrere Minuten . In Cannes verbringen
die Fahrer am Mittwoch ihren Ruhetag.

Marseille —Cannes (199 Kilometer ) : 1. Frechaux 6:35:28, 2.
Marie , 3. Leducg. 4. Vicini -Jtalicn , alle gleiche Zeit . Die
Deutschen: 49. Weckcrling 6:40:35, 55. Hauswaldt 6:42:36, 56.
Arcnts , dichtauf, Wendel war noch nicht eingetroffen.

Gesamtwertung : 1. Verwaecke 75:43:43, 2. Bartali 75:48:28,
3. Cosion 75:52:28, 4. M. Clemens 75:54:38, 5. Visiers 75:55:17,

Eianelli 75:59:42.
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Sportappell der Betriebe 19ZS
Der Dportappell der Betriebe 19.38 ist ossen für alle

deutschen Betriebe . Jedes männliche GefvWchajkismildglied
über 18 Jghre ist teil n c»h m e berechtigt.  T ie Betriebe
werden nach der Anzahl der teilncchnwsähigen Gefolgschafts-
mitglieder in BetriebMosscn eingeteilt : Masse I IS bis 20
EefvlgschaWmitglicder , Klasse II 21 bis ISO Gefolgschastsmit-
glieder, Klasse III 121 bis 300 Gefalgscha-stSmitglieder, Klasse
IV 301 bis 1000 GefolgschaftSnritglieder, Klasse V nl>er 1000
Gefblgschaftsinitglieder . Als n i cht t « i l n a h me p fl i ch ii g
am Spovtappell 1038 werben anevkanni : GefolgfchaftSmit-
glieder unter 18 Jahren / Frauen , Männer .über 55 Jahre,
Kriegsbeschädigte und Körpevbehinderte . Männer über
55 Jahr «, Körperibehinderle und Kriegsbeschädigte , können,
wenn sie wollen , am Sportappell -teilnehmen ; ihre Leistungen
werden voll gewartet.

Der Dpovtappell gliedert sich in drei Teile : Teil 1: Weti-
'bewevb des guten Willens . Teil 2: Wettbewerb der Mann¬
schaft. Teil 3: Bewertung der Grütze der Betriebslspvrt-
geineinschast. Mir Teil 1 wird . gefordert , datz alle Teil¬
nehmer drei sportliche Hebungen anWchren : 1. Medizinball-
stotzen oder -werfen (6.50 Meter mit 3-stg- bzw. 8.50 Meter
mit S-Ks -Ball ). 2. Weitspringen 2.80 Meter . 3. Dauerlanf
1000 Nieter in 6 Minuten . G «wertet  wird das prozen¬
tuale Verhältnis der ZM der . teilnahmefähigen Geifokg-
schaftSmitcsliedcr über 18 Jahre gegenüber den Gesolqschasts-
initgliedcrn , die die geforderten Hebungen des Wettbewerbs'
mit „Bestanden " ansgesiihrt haben/ Mir Teil 2 wird
gefordert , daß die Betriebe entsprechend ihrer Grütze mit
einer bestimmten Anzahl van Mannschaften einen Mann-
schastsdreikainpf dnrchiühren , der sich znsammenisetztaus : 1.
Smal 75-Meter -Hindernislanf . 2. Medizinballstotzen und
-iverfen. 3. ' 1000-Meter -Nlannschaftslansen . Gewertet wird
die Leistung der Mannschaften nach einer feststehenden Punkt¬
tabelle. Jede Maiinschaft besteht aus acht Teilnehmern . Die
Betrieb« h«2bcn wach Betriebsklassen eine Mindcstzahl van
Manuschaften zu stellen. Wetriebsklasse I ; 1. Mannschast.
BetviebSkkafseII : 1 Mannscha>ft für die ersten 48 Gefolgschaft?
Mitglieder , 1 weitere Mannschaft für se 48 bzw. angeiangene
40 Eesvlgschastsmitgllieder. Betriebsklasi« III : 3 Mannschaften
für die ersten 120 Gefalgschastchnitglicder, 1 weitere Mann¬
schaft für ie 60 bzw. angefangene 60 EefaligschaftsmitMeder.
BetrisIEäsie IV : 5 Mannschaften sür die ersten 300 Gesolg
schälstSmitglieder, 1 weitere Mannschaft für je 400 bzw. ange
sangen« 100 KefolgschastSmitglieder. Bstriebsklasse V : 12
Mannschasten für die ersten 1000 Gsfolgschaflsinitglieder,
1 weitere Mannschaft für je 200 bzw. angefangene 200 Ec
folgscbastsmitglieder. Für Teil 3 Ivird die Grütze der dem
Sportamt „«meldeten und bsstätigten Botriebsfportpemein-
schast im Verhältnis znr GeioWchaftsst-ärke geweitet . Die
besten Betriebe jeder BetriebUlasie in jedem Gau erhalten
einen zweiten Versuch, um Gau - bzw. Reichs-sieger M Sport¬
appell zu werden.

Die Voranmeldung des Betriebes  zur Teil
nähme am Sportappell 1938 ist bis zum 20. Juli an die

zuständige Dienststelle des Sportamtes der NSG . „Kraft durch
Freude " abzugeben: Die endgültige Meldung mit Angabe der
tejlnahmefähigen männlichen Eesblgschastsmttglieder ist —
unter Benutzung des Meldebogens (Formulare in der Dienst¬
stelle) — spätestlms 14 Tage bevor der Betrieb mit ' der Durch-
''iihrung des .Sportappells beginnt , an die zuständige Dienst-
tell« abzccgeben. Betriebe ohne Betriebssportgemeinschaft
haben ein« Meldcgcbühr zu zahlen . ' Betrieb« mit Betriebs¬
sportgemeinschaft zahlen keine Meldegebühr . Ausschreibung,
Bedingungen nud Spvvdordnung sür den. Sportappell der
Betriebe 1938 sind in den Dienststellen der NSG . „Kraft
durch Freude " für 20 Rpf. zu erhalten.

veremsmeisterschasten Werders
Die leistungsmäßig rüstig voranschreitcnde Leichtathletik-

Abteilung des SV . Werder sührt am kommenden Sonnabend
in der Bremer Kampfbahn feine diesjährigen , um 48 Uhr
beginnenden Dereinsmcisterschasten durch. Wie die Leitung
Mitteilt , sind folgende Weitbewerbe ausgeschrieben: Männer:
100, 400, 800 und 4500 Meter , 200 Meter Hürden , Weit - und
Dreisprung , Kugelstoßen und Diskuswerfen ; Frauen : 100
Meter und Diskuswerfen ; männliche Jpgend 11: 100 lind
400 Meter sowie Weitsprung . Außerdem werden eine 4X1O0-
Meter -Stassel für Männer und Frauen wie auch eine Schwe-'
denstassel gelaufen . Der Veranstalter hat den Rahmen dieser
Meisterschaften vergrößert und einige Polizeisportler sowie
Cdu-Meher -Sportfrennde eingeladen . Die -Polizei startet in
der 4X100 -Metcr -Ttasfel und wird sich ferner am 400-Meter-
Einzellauf beteiligen . .Ferner -ist die Mitwirkung des bekann¬
ten Polizeisprinters ' Petersen über 100 Meter und des Hnr-
demneisters E. Meyer über 200 Meter Hürden vorgesehen, so
daß den Kämpfen ein spannender Verlaus beschieden sein
dürste . Z.

Not-Weiß gegen Vlau-Not Velmentzorst
. .Am Sonntag trug eine Vertretung ans beir beibcn ersten
Turniermannschaften des TuH .-Lexems Rot-Weitz einen Wctt-
kamp' gegen die 1. Aiagnschast des Telmenhprster KeyniS-
Vercins Blan -Rot aus , der zwar klein ist, aber bekanntlich
über recht gute Spieler verfügt . Rot-Weitz konnte die Begeg¬
nung mit 17:11 Punkten zu seinen Gunsten entscheiden; die
einzelnen Spiele ergaben folgende Resultate ; Männer -Einzcl
5:3, Franen -Einzel 7:1 für Rot-Weiß , Gemischte Doppel wur¬
den geteilt 4:4, wogegen die Mänuer -Toppel mit 3:4 Punkten
zugunsten von Delmenhvrst aussielen . Die härteste Begegnung
war das Treffen der Spitzenspieler E. Precht und Hav
ning , das der Rot-Weitz trotz Satzvcrlnst und 4:1 im zweiten
Satz gegen sich noch 6:4 im dritten Satz gewinnen konnte. —
Eine -weitere Rot-Weitz-Ncrtretnng , der auch Spieler aus der
4. Mannschaft angehörten , trug einen Wottkampf gegen die
Tennis -Abteilung des Reichsbahn- nnd Postsportvereins aus,
der ziemlich ausgeglichen verlief und somit feinen Zweck voll¬
auf erfüllt haben ivird. Das Endergebnis war 13:12 zugunstcn-
von Rot -Weitz.

NSFK .-Standarte 17 stellt einen Kampfrichter . Am 24. Jmi
beginnt der Rhönwettbeiverb . Bon der NSAK .-Standarte 17
kam keine Mcnmschast in die Entscheidung. Jedoch stellt die
Standarte einen Kampfrichter ! NSM .iObertpuppführer
Bischof-Bremen ivird an den Wettbewerben teilnehmen . '

Die Fünskampsmeisterschasten der Polizei werden vom
5. bis 7. August in Wnppertal -Elberfeld durchgesührt.

Helsinki übernimmt die SurchfiilMng
der olympischen Spiele 1940

Der Stadtrat der Stadtverwaltung Helsinki hat soeben in
einer Sondersitzung beschlossen, den Auftrag des Internatio¬
nalen Olympischen Komitees, die Olympischen spiele 194»
in Helsinki durchzusühren . nut Dank anzunehmen . — Dem
JOK . wird von diesem Beschluß sofort Mitteilung gemacht
werden. — Im Anschluß daran traten sosort zwei Komitees
in Aktion, die sich mit dem Bau des Olympiastadions bzw.
des Olympischen Dorfes sowie mit der Finanzierung der
Spiele zu besassen haben.

Obwohl in der Meldung nur von den Olympischen « pioleii
194» die Rede ist, sind, wie aus Helsinki zusätzlich gemeldet
wird , in Wirklichkeit damit die Srmimcrspicle geweint , Finn¬
lands Hauptstadt hat von jeher nur auf die S c>in in e r ¬
spiele Wert gelegt.  Man glaubt letzt m Helsinki, do»
die Winterspiele schon in den nächsten Tagen Norwegen-
Hauptstadt Oslo zugesprochen werden. Wie zur Durchführung
betont Ivird, ivird Helsinki die Spiele in etwas k l e i n e r e m
R a h in e n peranftalten , als dies vor ihm USA . und Deutich¬
land als große Nationen tun konnten . . Man mutz damit rech¬
nen. dass eine ganze Reihe von Wettbewerben , wie beispiels¬
weise Handball , Polo , Kanu usw. auf dem Programm snr 4940
fehlen  werden . Nichtsdestoweniger wird and) das kleine
Finnland mit seinem so großen Sportsinn die Spiele 194» so
gestalten, daß sie genau wie die vorangegangenen wahre Bvt-
kerseste des Friedens -werden. i

Tokio will 1944 durchführen
Der japanische Botschafter in Brüssel hat dem Präsidenten

des Olhmpischen Komitees. Gras Bailet -Latour in einem Schrei¬
ben ossizicll von dem Beschluß seiner Regierung Kenntnis ge¬
geben, von der Organisation der Olympischen Spiele im Jahre
194» Abstand zu nehmen. Der Beschluß wird in dem Schrei¬
ben damit begründet , daß die japanische Rcgicru.ng alle morali¬
schen und materiellen Kriiste der Nation aus die Herstellung
eines dauerhaften Friedens in Ostasicii konzentrieren wolle.
Weiter heißt es in dem Brief : „Die Stadt Tokio hosst. die
XIII . Olympischen Spiel - im Jahr - 1944 in Japan organi¬
sieren z» können und wäre Ihnen sehr dankbar , wenn Sie
Schritte in diesem Sinne unternehmen wollten."

Sechstagefabrer Preist verschieden
Im Krankenhaus von Swansea ist der NTU .-Beifahrcr

Preitz seinen schweren Verletzungen erlegen, die er bei der
internationalen Sechstagcfahrt in Wales erlitten hat . Preitz
hatte einen schweren Wirbclsäulenbruch davongetragen . Die
NSU .-Mannschast verliert mit ihm einen beliebten Fabrik-
sahrer . Auch in der Hitlerjugend , wo Preitz eine Führer-
stellung bekleidet, wird sein Tod tief betrauert.

kreisschwimmen des VSV.
Der Bremische Schwinnnvcrband , dessen Meistcrklasse in den

letzten Tagen in Düsseldorf (Wchrmachtsnieistcrschasten). Darm¬
stadt und in der ungarischen Hauptstadt so hervorragend ab¬
geschnitten hat , übersendet den Vereinen des Kreises 3. der
HJ . und dein BDM . eine Ausschreibung sür ein am Sonn¬
abend, 30, Juli , im Oberländer Hasen stattfindendes Kreis-
wettschwimmen, in dessen Rahmen folgende Wettbewerbe cnis-
getragen werden : 1. 200 Meter Brustschwimmen für die weib¬
liche Jugend (Klassen I, II , III ), 2. 20» Meter . Kraulschwim¬
men für die männliche Jugend (Klassen I . II , III ), 3. 100
Meter Francn -Kraulfchwimmen (Klassen Ila , Ilb , III ), 4. 200
Meter Brustschwimmen sür Männer (Klassen Ila , Ild . III ),
5. 10» Meter Rückenschwimmen sür weibliche Jugend (Klassen
I , II , III ), 6. 50 Dieter Kraulschwimmen für Männer über 32/
35, 40 und 45 Jahre , 7. 100 Nieter Rückenschwimmen sür
männliche Jugend (Klasse I . II , III ), 8. 100 Meter Kraul¬
schwimmen sür Männer (Klassen la , Ii>), 9. 100 Meter Brust¬
schwimmen snr Frauen (Klassen Id , Ila , Ilb , III ), 10. 100
Nieter Kraulschwimmen sür Männer (Klassen Ila , Ilb , III ),
II . 100 Meter Kraulschwimmen für weibliche Jugend (Klassen
I II , III ), 12. 200 Meter Brustschwimmen für männliche Ju¬
gend (Klassen I , II , III ). An diesen Konkurrenzen können alle
im Kreis 3 des Niedersachscn-Gancs ansässigen Vereine teil¬
nehmen, seiner die Hitlerjugend und der BDM . Meldungen
sind bis zum 26. ds. Mts . an Jonnh Ölten , Wandrahm 5
(Fernsprecher 850 22) zu richten. Die Melde,erösfnung erfolgt
am gleichen Tage um 20 Ilhr im Vcrcinshaus an der Werdcr-
straße . Im Anschluß an die Wcttkämpfe ist eine Prcisvertei-
lung und ein gemütliches Beisammensein vorgesehen. Z

Pferdesport
Unsere Voraussagen : ,

Le Trcmblah (Beginn 14 Uhr ) : 1. R.: Florinctte — Tri-
pope — Friponille . 2. N,: Biologie — Citron — Fairhlight.
3. R.: Lw Bcrgeroncttc — Jdo — Manct II . 4. R.: Beile
Corisande — Boilee — Tricki. 5. R.: Paris Nord — Nhmph
— Kirfor . R.: Alallah — Damas — Randolph.

Miilhcim -Duisburg (Beginn 15.15 Uhr ); 1. R.: Ingwer —'
Heidgeist — Atalanta . 2. R.: Forstgras — Staatsprcis —
Dickwurz., 3. R.: Anfänger — Saa .rburg — Goldprobe . 4. N.:
Agnat — Horchaus — Feldsoldat .' 5. R.: Clain — Gleisner
— Florian . 6. R.: Augur — Jrmgard — Mogul . 7. R.:
Golf — Fcunos — Obersteiger.

München (Beginn 16 Ilhr ): I . N.: Schnitterin — Gebers¬
berg — Ergo . 2. R.: Trabfahren . 3. R.: Senora — Mar-
garita II — Olearius . 4. R.; Trabfahren . 5. R.: Jdolct —
Manuelen — Kataract . 6. R.: Trabfahren . 3

Anita Lizana verheiratet . Die chilenische Tennisspielerin
Anita Lizana hat sich jetzt in London mit dem Schotten
Ronald ,Agnus Ellis vermählt und ist dadurch englische
Staatsangehörige geworden.

Deutscher Sieg im Kanu -Länderkampf . Der auf dem Zuger
See ansgetragene Kanu -Länderkampf zwischen Deutschland
und der Schweiz endete mit einem sicheren Siegs Deutsch¬
lands mit 20:12 Punkten.

Die lurnierboxer an die Front
Die Vorrunden-Segner der Sau-INannschasts-INeisterschasten in Vreslau

Es ist nur zu begrüßen , daß aus dem riesigen Programm
des Deutschen Turn - und Sportfestes in Breslan auch die
Ganmannschaften unserer Amateurboxer ihren Wettbewerb er¬
hielten . Sieben Jahre ist es her, daß sich die damaligen Lan¬
desverbände im Pokalkwnps trafen und hier die stärkste deut¬
sche Verbandsmannschast ermittelten . In Breslan wird dieser
Kamps in etwas abgeänderter unb den heutigen Verhältnissen
angepaßter Form als „Eau -Mannschasts -Meistcrschast 1938"
aufs neue begonnen . Hosfen wir , daß nun auch bald wieder
die Teutsche Vcreinsmannschäft -Mcistcrschgft ausgeschrieben
wird , auf die unsere Amateurboxer seit Jahren warten!

Die Meisterschaft der Gaumannschaften ivird sicherlich ganz
großen Sport bringen . Das erste Ziel ist, unsere Amateure
in derart schweren Turnieren zu schulen, ihnen Gelegenheit
zu geben, hart zu werden. So ist auch die Anordnung zu ver¬
stehen, daß jeder Gau das Turnier mit der Staffel durchstehen
muß , die er. in die .Vorrunde schickte. Falls der Arzt Ver¬
letzungen feststellt, dürfen in jeder Gau -Auswahl bis zu zwei
Boxer ausgewechselt iverdcn, allerdings auch nur nach dein
Vorrnndcnkamps , später nicht mehr ! Die Vorrimdcn -Gcgner
am 28. Juli sind: In Breslan:  Westfalen — Ostniark
und Nordmark — Württemberg , die sich mit solgendcn Mann¬
schaften begegnen werden : Westfalen:  Strangfcld , Turek,

Leistungsfähig und wehctüchtig sein!
Der Neichssportfüiirer über die sportlichen flufgaben der Sfl. »

Der Reichssportführor , SA . - Obergruppenführer von
Tschämmer und Osten,  gewährte im Anschluß an die
Neichswettkampse der SA . einem Schriftleiter des „Völkischen,
Beobachter" eine Unterredung , in der er sich über den Stand
der Laienerziehungsarbcit der SA . und deren Bedeutung sür
den ganzen deutschen Sport äußert . Mehr und mehr — so,
sagt der Reichssportsührer u. a. — setzt sich auch im deutschen
-Volke und nicht zuletzt in der SA , nnd den Gliederungen
der NTDAP . eins verständnisvolle Einsicht für die Auf¬
fassung durch, daß der TRL , von der Leibeserziehung der
deutschen Menschen nicht getrennt werden kann , sondern da¬
bei gleichfalls eine wichtige Pflicht zu erfüllen hat . Das zeigt
die klare Linie auf , unter der Voraussetzung , daß SA . nnd
TRL . sich wörtlich wie in der .allgemeinen Führung über
die verschiedenen Ziele, Wehrkraft - und Wchrsporterziehung
einerseits , Leibeserziehung andererseits klar sind, wobei
selbstverständlich keine starre Scheidung in Frage kommt.
Richtig ist auch hier die gemeinsame Bewältigung der ge¬
stellten Ausgaben.

Die Neichswettkampse in ihrer Mannigsaltigkeit befriedigen
durchaus . In allen Gliederungen wird heute Sport und

Wehrsport getrieben , nnd die Männer aus dem Arbeitsdienst
oder der st, der Polizist und der Mat von der Marine ord¬
nen sich dem -großen erzieherischen Prinzip einer neuen Auf¬
sagung der Lcibesertüchtigung unter . Die SA . hat mit ihrem
geleisteten Organisationsausbau von den ersten Ausscheidun¬
gen bis zu den Reichswettkämpfen dieser Tage , vom klein¬
sten Sturm aus der nördlichsten wie aus der südlichsten. Ecke
unseres Großdeutschen Reiches bis zur letzten Ausscheidung
in der Leichtathletik oder im Boxen, im Mannschastsrciten,
der Radfahrpatrouille oder wen vielen anderen Disziplinen
einen Weg vorgczeichnet, der wie ein buntes Buch der deut¬
schen Wehrkraft Heute vor uns aufgeblättert wird . Was ich
an Einsatz gesehen habe, was ich an Begeisterung und Liebe
beim einfachsten SA .-Mann beobachten konnte bringt mir
wieder und immer wieder den Beweis , wie treu der SA .-
Mann Adolf Hitlers seine neue gestellte Ausgabe erfüllt . Das
ist nicht nur Fortschritt , sondern schon Ersolg . Das ist bei¬
leibe nicht ein erreichter Stand , sondern gute Entwicklung
aus klarer Zielsetzung, das ist — im ganzen gesehen — eine
Schau der Arbeit jener Männer , die an ihrem Volk nnd
ihrem Führer und deshalb an ihrer Aufgabe mit großer
Liebe hängen.

Ganserig , Kraft , Murach , Kubiak, Roski, Schnarre ; Ost¬
mark:  Pichler , Suchun , Jaro , Swatvsch, Führer , Hölzer,
Lchner , Trestler ; Nordmark:  Bebcrt , Prieß , Zülchncr,
Kucklinski, Räschke, Baumgarten , Schmidt , Lutz; Württem¬
berg: -Fischer , Feucht, Bvhler , Nanz , Wvlfangel , Christ¬
mann , Leiser nnd Mayer . In Eörlitz:  Brandenburg —
Bayern nnd Nicdcrrhein — Setzen. Die Mannschasten:
Brandenburg:  Tietzsch, Schiller , Eraas , Nürnberg , Rad-
lcwski, Campe, Horncmann , Klcinhvlderinann ; Bayern:
Scnbcrt , Schild, Hirsch III , Strahle , Hirsch II , Occhsle. Letten-
bauer , Solch; Nicdcrrhein:  Palussck , Taczkowski, Schöl¬
ten , Hecsc, Hcrchenbach, Ecven , Scholl. Runge ; Hessen:
Krüger , Stasch, Pctri , Rohrmann , Thvrmann , Scibert , Bou-
pel, Wagner . — In Liegnitz:  Südwcst — Schlesien und
Ostpreußen — Mitte . Die Mannschaften : Südwcst:  Bam-
berger , Räppsilbcr , Schöncbcrgcr , - Joswig , Nictschkc, Jms,
Binter , Köhler ; Schlesien:  Winkler , Büttner III , II und I,
Mghn , Hofmeister, Konzak, Kloso; Mitte:  Winkowski , Pfei¬
fer, Kohlmann , Schulze. Böhme, Hack, Schäfer . Ostpreu¬
ßens 'Acht ist noch nicht bekannt geworden. In Hirsch,
berg:  Mittclrhein — Sachsen nnd Niedersachscn — Pom¬
mern . Die Mannschaften : Mittclrhein:  Obermaucr,
Gummersbach , Ostlender , Bicmer , Fluß , Bösen, Ortmanns;
Sachsen;  Landgraf , Hacker, Mahre , Dötsch, Weife, Kühler,
Pictsch, Hauer : Niedersachscn:  Schubert , Wilkc, Bialas,
Blnmenthal , Soedorf , Trillhase , Koppers , tcn Äoss; Pom¬
mern;  Engclhardt , Wall , Leu, Broock, Aiwardt , Küpper,
Eichender-,, Rvscnfcld. Die zfveitc Runde ist sür den 28. Juli,
die Vorschlußrunde sür den 29. nnd die Endrunde sür den
30. Juli angesetzt.

Nekordmeldungen der Leichtatlileten
Die Tonischen Leichtathletikmeisterfchasten 1938, die im Nah¬

men des Deutschen Turn - und Sportfestes vom 28. bis 30. Juli
in Breslan durchgcft'chrt werden, haben ein Rekovd-Meldcergeb-
nis erfahren . In der Jahn -Kampsbahn des Hcrmann -Göring-
Stadions werden insges>nnt 1846 Männer , Frauen und Ju¬
nioren zu den Äägigen Kämpfen antreten . Nicht weniger als
1011 Männer haben zu den Titelkämpscn gemeldet, zu denen
257 Frauen und 378 Junioren kommen, die um den Reichs- ,
sieg kämpfen werden. Wie groß die Besetzung in den einzelnen
Wettbewerben ist,' geht allein aus der Tatsache hervor , daß bei
den Männern der 410-B!eter -Hürdenlauf mit 26 Teilnehmern
noch die schwächsteBesetzung ausweist. Das größte Meldeergeb¬
nis hat der Marathonlauf mit 484 Kämpscrn zu verzeichnen,
der 100-Metcr -LaIif folgt mit 73 Sprintern und über 800 Me¬
ter bewerben sich 54 Läufer . Bei den . Frauen treten 37 Teil¬
nehmerinnen zum 100-Metcr -Lauf an , und bei den Junioren
sind es 33, die um den Titel eines Rcichssiegcrs kämpfen wol¬
len. In den 47 Wettbewerben , die an den Meisterschaststagen
durchgeführt werden , wird man also eine völlige Uebersicht
über die deutschen Spitzenkönner in der Leichtathletik nnd
unseren Nachwuchs gewinnen können.



Helmut Lampe
Henny Lampe

Vsrmölilts

Bremsn,2».Zuki IS3S, SrsbcvgrcSK .S?

^ - .- /

Lsslscko
90 vsrsildsrl

24 tsiliN
n« l 38-
ttsksksll
llkcdolearilot 3

Plötzlich und unerwartet verstarb un¬
sere Parteigenossin.

Agathe Gelte«
Als treue Mitarbeiterin in der NS .-

Frauenschaft hat sie sich allezeit für die
nationalsozialistischeBewegung eingesetzt.

NSDAP ., OrtsgruppeSchwachhausen.
Neldert,  Ortsgruppenleiter.

Die Trauerfeier findet am Donnerstag,
21. Juli / 14.30 Uhr , im Krematorium'
Riensberg statt.

Verloren
Blauer Schal.

Nähe Munte . Ge¬
gen Belohn , abz.
Moselstraße 101II
Notizbuch m. gel¬
bem llmschl. aus
d. Wege Sophien-
stvaßa,Hamburger
Str . n . -d. Adol ' -
Hitler -Kaserne . E.
Belohnung abzug.
Gcrh. Fangman .«,
Sophienstraße 14.
Brillant -Brosche,

Kreis m. Steinen
besetzt. Sonntag
Stern -Bürgerpark
b. Parkhs ., zurück
Blumenthal -, Ca-
ptivi -, Kg.-Albert-
Str ., Hohenlohest.
Geg. Bel . abzug.

bei Michaelis,
Hohculohestr . 221

Unsere liebe Amtswalte-
vin , Frau

Agathe Gelten
ist am Sonntag eingeschlafen.

Wir werden ihre Treue
und Opferbereitschast nie
vergessen.

NS.-Frauenschaft,
Ortsgr. Schwachhausen.
Bremen , 17. Juli 1938.
Die Trauerfeier ist am

Donnerstag , 21. Juli , um
14.30 Uhr . Wir treffen uns
ein« Viertelstunde vorher am
Krematorium.

Drucksachen Bremer Zeitung

Die Trauerfsier für Herrn

Willy
Schmidt

findet am Freitag , 8.30 Uhr,
in der Kapelle des Waller
Friddhoses statt.

Aufbahrimg im Besvdi-
gungs -Jnstitut „Nordlicht ",.
H. Schomaker , Wartburg¬
straße 39.

DAF -. Ortswalt . Herdcntor.

Plötzlich und unerwartet
verstarb unser lieber Kame-
vad, der

Stratzenblockobmann

Will, Schmidt
Er hat stets seine Pflicht

getan und wir werden sein
Andenken immer in Ehren
halten.

Die Beerdigung findet am
Freitag , dem 22. Juli , 9.30
Uhr , aus dem Waller Fried-
hof statt.

Der Ortsobmann.

Für die vielen Beweise
herzlicher Teilnahme beim
Hinscheidenunseres lieben
Entschlafenen

Richard
Schaaf

sagen wir allen, insbeson¬
dere Herrn Pastor Finte,
unsern aufrichtigsten Dank.

Familie Schaaf.

Bremen, 20. IM 1938.

Völlig unerwartet traf uns die Nqch-
richt von dem plötzlichen Tode unseres lie¬
ben Kameraden, des Rettungsschwimmers

Will, SMt
Wir verlieren in dem Verstorbenen

einen aufrichtigen Freund und Kamera¬
den. In den langen Jahren seiner Zuge¬
hörigkeit zu uns hat er sich stets für die
Ziele unserer Gesellschaft eingesetzt, so daß
uns auch in dieser Beziehung sein Ableben
einen Verlust bedeutet.

Wir werden sein Andenken stets in
Ehren halten.
Die Kameraden desBezirksBremen der

Deutsche«
LeSens-Rettungs-Gefellschaste.V.

W
Heute rief Gott meine liebe Frau , un¬

sere gute Mutter , Schwiegermutter, Groß¬
mutter, Schwester, Schwägerin und Tante

Elise Weder
geb. Weper

zu sich in sein himmlischesReich.
Du tiefer Trauer:

Bruno Weder
Karl Weder und Frau,

Gleichen geb. Mecke
Hans Weder
Ulrich und Heide als Enkelkinder
und Angehörige.

Bremen, den 19. Juli 1938
Steffensweg 164
Schönebecker Straße 65.

Die Aufbährung erfolgte im Beevdigungs-
-Institut H. Schomaker , Steffensweg 118.
. Die Trauerfeier findet am Freitag , 1.30
llhr , in der Kapelle des Waller Frtodhofes
statt.

Danksagung
Für die vielen Beweise herzlicherTeil¬

nahme Leim Hinscheiden- meiner lieben
Frau , unserer herzensguten Mutter
sprechenwir hiermit allen, insbesondere
auch Herrn Pastor Freyer, unseren herz¬
lichsten Dank aus.

August Gefsken und Kinder.
Oberneuland, Landstraße 125.

R

Heute entschlief sanft und ruhig meine
liebe Frau , unsere gute Mutter , Schwie¬
germutter, Großmutter, Schwester, Schwä¬
gerin und Tante, Frau

AMste Weiwr
geb. Fehlbehp

im 68. Lebensjahr.
In tiefer Trauer im Namen aller An¬

gehörigen:
Heinrich Weidner.

Bremen, den 19. Juli 1838
Vor dem Steintyr 148.

Besuche dankend abgelehnt.
Die Aufbährung erfolgte im Beerdigung ?-

Institut von C, Bock , Albrechtstvaße 34.
Freundlichst zugedachte Kranzspenden dorthin
erbeten

Die Trauerfeier findet am Freitag , 11.30
Uhr , tm Krematorium statt.

Statt besonderer Anzeige
Unser Lieber Bater , Großvater und Schwager

Otto Rosenthal
Postinspektor i. R.

wurde «m 18. IM 1938 durch einen sanften
Tod im 78. Lebensjahre von uns genommen.

In stiller Trauen
Im Namen aller Angehörigen , die Kinder:

Friede! Jacobs, geb. Rosenth-at
Erna Theilen, geb. Rosenthal
Otto Nosenthal.

Bremen , den 19. IM 1938.
Wopr Beileidsbesuchen bitten frdl . abzusehen.
Die Ausbähvung erfolgte im Beeobigungs-

Jnstitut „Pietät ", Humböldtstraße 190, wohin
etwaige Kranzspenden erbeten werden.

Die Einäscherung findet am Freitag , dem
SS. IM 1938, vormittags 9.30 Ith n K
matorium statt.

Für die vielen Beweise herzlicherA
teilnähme beim- Hinscheidenunserer i
Leu Mutter , Frau

Maria SeDm Wive.
geb. Zimmermann

sagen wir allen,
Pastor Denkhäus,Dank.

Im Namen der Geschwisterund aller
Angehörigen:

Familie Heinrich Röste.
Husumer Straße 12.

Heute entschlief saust und
ruhig meine liebe Mutter
und Tante , Frau

Anna Wilkens
geb. Schormann

im Alter von 82 Jahren.
Hennh Storch , geb. Willens

und Angehörige.
Bremen , den 19. Juli 1938.

Die Trauerseier ' ludet am
Donnerstag , dem 21. Juli,
16.30 Uhr , im Krematorium
statt.

Die Aufbährung ist im
Beerdigungs -Jnst . „Pietät ",
Humboldtstraße 190, erfolgt,'
wohin zugedachte Kranzspen¬
den erbeten werden.

Verreist:

»k.ai«a.>» eiM
^ugsLarat
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WstHj
Akten, Zeoiin,,

Altmchtti-^

richflgen̂ Uotz^
krieg LlVexz,,

blaebk
Teewcnjcsiraß, 7,

Telcwn 8,zg,

LtsUsucniFsKole

insbesondere Herrn
unseren herzlichsten

Luntlicks

Lsiccuuitmclciiiuiyen
Unter den Viehbeständen von

1. Adolf Thalmann , Hofstraße 10.
2. Bernhard Thalmann (Platjen-

werbe 5), auf einer Weide in
Mittelsbüren,

3. Wilhelm Flothmsier in Nieder-
blockland 35,

4. Johann Schumacher in Lehester-
deich, Am Lehesterdeich 27,

5. Johann Krudop (Wollah ), aüf
einer Weide in Äsumbrok,

6. Christian Böthe in Lesumbrok 21,
7. Gevert Heitzenbüttel in Gramb-

kermoor, Landstraße 20,
8. Hermann Wähmann in Gramb-

kermoor, Landstraße 22,
9. Hinrich Haeslop in Grambker-

moor , Landstraße 26,
10. Hinrich Windler , Ottostraße 8,
11. Georg Haake, Gröpelinger Heer¬

straße 335a,
ist die Maul - Und Klauenseuche aus-
gebrochen. Gesperrt : zu 1 bis 6 die
verseuchten Weiden und angrenzen¬
den Weiden , zu 7 bis 10 die Ge¬
höfte, verseuchten Weiden upd an¬
grenzenden Weiden , zu 11 das
Gehöft.

19. 7. 1938. Der Polizeipräsident.
Nachdem die Maul - und Klauen¬

seuche unter den Viehbeständen von
1. Johann Wehrkamp , Waller See

Nr . 10, '
2. Nikolaus Schröder , Seewenje-

straße 103,
3. Albert Castens , Tannenweg 1,
4. Johann Wübbenhorst in Hasen-

büren , Landstraße 78,
5. Fritz Pape in Niederblockland 7

erloschen ist, habe ich die angeord¬
neten Schutzmaßnahmen wieder auf¬
gehoben.

19. 7. 1938. Der Polizeipräsident.

AMMUMIM Mi¬
mik IHia»MIMIK«

am Mittwoch , dem so. Juli , von 7
bis 19 Uhr,

am Donnerstag , dem 21. Juli , von
7 bis 12 Uhr

auf dem Messegelände,
Bürgerweide.

Zugeflogen : 2 Wellensittiche. Mel¬
dung innerhalb ' 3 Lägen im Fund¬
amt , Polizeihans , Zimmer 121. Dem
Tierheim des Bremer Ticrschutzver-
eins übergeben : 3 Bastardhunde , ein
Schäferhund und ein Terrier ohne
öundezeichen . Meldung innerhalb
24 Stunden im Tierheim , verlän¬
gerte Hemmstraße , gegen Ausweis,
sonst wird über die Tiere verfügt.
^ Der Polizeipräsident.

Aus Grund von tz 2 des Gesetzes
zur Durchführung des Vierjahres¬
planes — Bestellung eines Reichs¬
kommissars sür die Preisbildung —
vom 29. Oktober 1936 (REBl . I
S . 927) in Verbindung mit der
Ersten Anordnung über die Wahr¬
nehmung der Aufgaben und Befug¬
nisse des Reichskommissars sür die
Preisbildung (Reichsanzeiger Nr . 291!
wird mit Wirkung vom 20. Juli
1938 ein Verbraucherhöchstpveis von
8 Rpf . je sH kg für deutsche unv
ausländische Speise - Frühkartoffeln
festgesetzt.

Wer Dieser Anordnung vorsätzlich
oder fahrlässig zuwiderhandelt , wird
auf Grund , der einschlägigen Bestim¬
mungen bestrast.

18. 7. 1938.
Der Senator für die Wirtschaft

_ als Preisbildungsstclle.
Beim Fernmeldetechnischen Amt

in Bremen ist umgehend die Stelle
eines

Uhrmachers (Meisters)
für die Instandhaltung der städti¬
schen Uhrenanlagen einschließlich
Pausensignalanlagen in den Schulen
zu besetzen. Bewerber müssen eine
abgeschlossen« Lehre, mehrjährige Er¬
fahrungen (möglichst auch in elektri¬
schen Uhrenanlagen ) und die Mei¬
sterprüfung nachweisen können . Die
Anstellung erfolgt als Telegrasen-
werkmeister nach Verg . Er . VII
T0.

Bewerbungen mit Angabe des frü
heften Eintrittstermins sind unter
Beifügung eines selbstgeschriebenen
Lebenslauss mit Zeugnisabschriften
ynd Nachweis der arischen Abstam¬

mung sofort an das Fernmeldetech-
nische Amt , Bremen , Dodentorstein-
weg Nr . 1, zu richten.

15. 7. 1938.
Das Staatliche Personalamt.
Umlcgung Süder -Borstadt

Es wird beabsichtigt, das Verfah¬
ren einzustellen , weil mit Rücksicht
aus die künftige städtebauliche Ge¬
staltung der Süder -Vorstadt die Vor¬
aussetzungen nicht mehr vorliegen
die zur Einleitung des jetzigen Um
legungsversahrens geführt haben.
Alls Beteiligten werden aufgefordert,
etwaige Einwendungen gegen die
Einstellung des Umlegungsverfah-
rens bis zum 27. Juli 1938 beim
Katasteramt , General - Ludendorss-
Straße 86/88, Zimmer 4, schriftlich
oder zur Niederschrift zu erheben.

17. 7. 38. Das Katasteramt.
Staatsbibliothek

Die Staatsbibliothek , Abt. Volks¬
bücherei, Hauptstelle , bleibt zum
Zwecke der Säuberung vom 21. bis
23. Juli geschlossen. Die Volksbüche¬
rei Westen wird in der Zeit vom
1. bis 20. August wegen baulicher
Veränderungen geschlossen.

Erinnerung
an die heutig«
Zwangsversteige¬

rung laut Anzeige
vom Dienstag.

Boeder und
Rosenbusch

Ecrichtsvollieher

Vermieten
Osten

Frdl . möbl . Zim.
Hohenpfad 18

lLielgesucke
runi 1. WMi'

Bad.
angeb.

Preis-
F 5006

Jg . Ehepaar sucht
2 Zim . u . Küche.
Angeb . u . G 5407>

liermsrlll
LlltlloTSll

Blauer Wellen¬
sittich. Nette
Woißenbuvgerst .54

Lntlnuken

Vermißt seit 17. 7.
eine trag . graue
Katze mit breiten
schwarzen Strei¬
fen, wß. Naschen,
Brust u. Pfoten
Girle Belohnung.
Er . Krummenst . 7

Verdank

Küste Sauen,
Futtcrschweine.
Srbä -Idsbrück,

Heerstoaße 251

llnukASsnek
Jg . Rics.-Schnau-
zer. Ang . I 5409

Wir suchen Air einen unserer
Angestellten

Dreizimmerwohnung
zu bald oder später.

Deutsches Rotes Kreuz
Willehadkrankenhaus.

Gut erhaltener
Rcchts-Hcrd.

Pveisaügebote un¬
ter O 5239.

Ankauf
v. Bruchmctallen,

altem Eisen,
Lumpen , Papier.
H. Radcmacher,

Stcphanitwallst . 9
Gut erhaltener

Kinderwagen,
billig.
Angeb. « . H 5408

Gut erhaltenes

hMN -MiHl
Angeb. m . Preis
unter P 5240.

Häu8er,uilä
Srimästücke

Verdank
Schi». Kleingarten,
m. schö. Gartenh.
u.Zu-bh., fortzugs-
halb ., a . Schutzd.
Wart . -Woltmcrs-
hsn. Rheinstr . 1-16
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O . W . L . Sckrsibse KssclSssi, <sissr-

drücics. K.: 5 19 62

Kaiser « psissk

lögllcdü 1.00

O-Is-rorrlsIn«sg L6/L0

sVg
Kur nock ksuls unri morgen

Der grolle Welt -krtoig!
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6ustc >v k̂ üklicii
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Mo/mrêen/ie-rock Kerrie
20 Vorstellungens
c>) Die llommoropiol » (äse blittvooch
uncl äse 5onno6snck) V. sistl 15_ bis 79,—

t>) Oer« 5onkl « r / lnrocl,i (visnetog,
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bis 58 —
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siciisocilsk
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UW5onnt . u. klittw. 4 l_lki»Mgkonrki'l-sgiir

vüirskirp ^ irK
Isgiick tsrtigs

Millsg - vna KÜ8NlIK888N
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psscktvolls Ssi -tsnsnlsgsn
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Osken u. üeräe

Weiß . R-chtsherd,
3fl. Gasherd bill.
Nsustadtswall 57

lilasid

«las tlokslisel «Isr
k̂ rousn l ^ in k̂ ilm
kin !̂ i>m tür alis!

k ' n î i ' m sdir
ill klönnsr

ZugsncUicks Ober 14 Iskrs ksdsn Lutiitt

t.sdsn6iriscks
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Zungen . Mrungen . 8cno »kn

krtt2S041/42

O. ^kcinnsnilicicsi- 1.50
A->up.!aIl>östsn
ilelf.-Smm.g-SS-«

_ riM.snsiii.^ riz
lr . langm. Magnesstc. 2t

HalirrellKv
Gut erhaltener

Kinderwagen.
Ruudestraßs

lilöliel

r Schlafzimmer,
wie sie heute sein
sollen, wie Sie es
sich gedacht haben,
licht, freundlich u.
schlicht, in vielen
Modellen und je¬
des sehr
preiswert  —
Harm:
Haus der Leistung

Langenstr . 137/38

ällo

Werk
seinen Namen be¬
kanntmachen und
sich sür seine Er¬
zeugnisse steten Ab¬
satz sichern will.
muß werben und
bei seiner Wer¬
bung in Bremen
sie Bremer Zei-
kung benutzen.
Tadeill, M . Dauer¬
brenner , seines
Porz .°Etzservic« f.
12 Pers ., Vertiko,
alt . Küchen »Vor-
ratsschrank , alte
Porti ören,
Machilde ».

stoatzs 141,
von 10- 1 Uhr.

V0I.0 »NAK
M al !8üiwung 318 8ekl !' ill !8i!kl' WIW

lunAsr, voldsrvirtscdaktlicd upck ksockek-
politiscd intsrssslertsr k-tgiip , cksr blsiZuvz
ruin journaltstisckea Lsruk bat , der kv.
onßsliört oäs » ist , mit Über.
s s Icn nck a r d lk s HrzZsrwinäestem
Ilntsrssdunckarslka wlt daukwäunisekei
bsörrsit In eins « tznkem Nvnckelsksvssj
dann sicü dsrvsrbeit,

Srsmsr LsNung

Wir suchen:

HWgrsle srnavle«li8Äilv88er,
/tukotzen
8Mvei«er,vrelier

gegen gute Bezahlung . Es kom¬
men nur selbständig^, gelernte
Facharbeiter in Frage.

«lll »' Wllillllll
Metallwarewfahrik,

Wottmershauser Str. 442/44.

^oiiröri »«
Fischreusen, Netz-
garne.C.H.Becker,
Balgebrückstr . 16

Billige

lglMll-seiiime
Karton mit Blu¬
men , 60 em, 5.90
70 em m . Äiden-
blende 10.90.
Osdr . ksire

V. d. Steintor 58

Llasekillen

W ; .-

m.

Tüchtiger

Engelhardt L Forst er,
Bremen,

Gr . Sortillienstratze 25/27.

Weiblich

üücdöll-
MSckÄSII

für sofort.
Bahnhoss-Hokl.

Frau z. W°!che-
ausbesi. u.Stchsai
Angeb. u. L öllt

Jg . Mädchmzrr
Erlern , v. .hm,eh.
mit Familienan¬
schluß u.Cascheng,
Angeb. u. C. Mj

Weiblich

Junges Mädchen,
16 Jahre,

sucht LchrMi
in Kosektion oder
Weißwaren,

iAngeb. n. K 5W

vnterrickt

i'i'lli.-Nsiiaeizieiiule
gsi'lllsisiüisciiuis
4.nsgs,llclkcbt>ok 8

Lprscbrsil
wäbcsncicisclsnsn
vom 14. 7. — 1. S.
?-1L unct 1S-1- Utn

aiwii'eosi'slui'knki>8gmsiie
Luftdruck«

brcmsendienst.
Franz Maps,

Eroßgarage,
Panzenberg

Verbautv«v
«eloisstiosie
Zu besichtigen ab
1« Uhr.

Bösche,
Fedclhören4/k

LnukKesuede

Gut erhaltenerLastkralk̂agen
deutscher Herkunft , 1,5—4To. Tra§
kraft , mit offenem Aufbau,. Baumr
ab 1934, gegen bar zu kauf. gesucht.

Angebote unter N »113.
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, r/s - rs SÄsn//s
kacinnsnnSeliieneng
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itl.Seiisi'siiiiol'si
llsclil.

Lrautstr . 21

kollsieor «!
fast neu , mit 3,5 Linse , neueste Kon¬
struktion , mit Lodertasche (Neuwert
zusammen RM . 138,—).

kslsk
Derqrvßcvun .q-sgercjt, 6X6 nrit 4,5
Linse^ obeirsalls nou (Neuloert
RAL. 80,—), preislvert zu verEausnI.

Angebote unt -er N 5 16 18.
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7ansa, Äe//ac// c/e5̂e/l/enwM
„Tanganjika imekuja — — imetja Tanga —

^anga . . ." singen die Ruderer und legen sich mäch¬
tig in die Riemen. „Die Taugaujika ist angekommen
und hat vor Tanga Anker' geworfen." Es ist die Art
der Schwarzen, alles Neue im Leben zu bedichtenund
besingen. Jedes Ereignis ist Veranlassungzu einem Ge¬
sang, bei dessen Takt die Ruderer gleichmäßigin das
blaue Wasser der Bucht tauchen. Hinter uns verkleinert
sich rasch das Bild des schönen Dampfers. Ueber die
breiten Gesichter der drei Ruderer rinnt Schweiß. Ihre
Stimmen werden heiser und matt. Aber das Ufer' ist
nahe. Drüben, auf einem Leichter, wird derweil Max
mein treuer Wagen und Kamerad, aus Land gebracht!
« . - i — nie — ku— ja . . ..!" keuchen die drei Schwar¬
zen„ i — me — tja Tanga — N'anga . .!" Die Ueber-
fahrt ist vollbracht. Der Gesang verstummt, und der
Nachen legt sich knirschend an die betonierte Treppe des
Landungsstegs. Die drei Ruderer bekommenihren ver¬
einbarten Schilling. Ich betrete endgültig die Erde Ost-afrikas.

Nach der Zollabfertigung, die von Eoanesen sehr
raich und höflich erledigt wird, wenigstenswas das Ge¬
päck betrifft (mit Maxl gibt es noch erhebliche Schwie¬
rigkeiten und Laufereien) fahre ich schnurstracks hinauf
zu den Toten dom 4. November 1944. Ihnen soll mein
erster Gruß gelten, den Kameraden, die für Deutschland
starben und mit ihrem Blut diesen Boden düngten, auf
daß er ewig zum Reich gehöre. Ein erbärmlicher und
verrätericherSchandvertrag hat dies Vermächtnis der
Toten mit Füßen getreten und eine unbesiegteund nie¬
mals eroberte Kolonie geraubt. Daran muß ich denken
als ich jetzt vor dem Massengrab stehe. Sechzehn deut¬
sche Männer, Offiziere, Unteroffiziere, Wehrmänner und
ein Kriegsfreiwilliger, dazu 48 Askaris fielen in der
Schlacht von Tanga und wurden an der Stelle ihres
Heldentodes der Erde Afrikas übergeben. Ein riesen¬
hafter, uralter und viele Meter dicker Mbuyu-Baum,
Wahrzeichen Ostasrikas, überschattetdie Gräber unserer
toten Kameraden. In der Mitte des Massengrabs liegt
der tapfere Hauptmann von Prince , rechts und links
von ihm die anderen Weißen. Eine schlichte Holztafel
über dem Grab kündet, daß diese Männer hier für
die Größe Deutschlands gefallen sind und nennt ihre
Namen und die Namen der 48 Askaris. Hier, an dieser
Stelle, wurde damals der Großangriff auf Tanga abge¬
schlagen, Englischeund indische Truppen waren, unter
dem Schutz der schweren Schiffskaliber, die nach Tanga
braustenund Häuser in Schutt und Asche legten und
Palmen knickten, am nahen Kap Raskasone gelandet,
hatten sich durch die' dichten Palmenwälder und das
mannshohe Gras vorgearbeitet. Am Rande der Stadt
stießen sie auf deutsche Kompanien, die zuerst vor der
llebermachtauswichen, dann aber zum Gegenstoß vor¬
gingen. Der Ngoma-Platz, der alte Fest- und Tanz¬
platz der Eingeborenen, wurde so zum Mittelpunkt des
Treffens. Hier rannte das berühmte britische LancU-
shire-Regiment mit seinen 800 altgedienten, europäi¬
schen Kolonialsoldaten gegen die deutschenMaschinen¬
gewehre. So wie die Kompanien kamen, wurden sie
niedergemäht. Das Lancashire-Regiment, die Elite-
Truppe der britischen Kolonialarmee, verblutete am
Rande des Ngoma-Platzes. Dann traten die Inder in
Kompanie-Kolonnen an, um den Platz zu stürmen, aber
auch sie fielen, wie sie kamen. Maschinengewehrkugeln
durchlöcherten die dicken Stämme der Mbuyu-Bäume;
Granaten rissen Aeste ab. Die Deutschenaber blieben
Sieger. Das Landungskorps schiffte sich hastig wieder
ein, ließ mehr als 2000 Tote zurück. Der erste Angriff
auf Ostafrika war abgeschlagen.

De?)lsoma-7/alr, wiee?/renke ük
Vierundzwanzig Jahre sind vergangen. Das Ge¬

schehen jener großen Tage ist fast schon Mythos ge¬
worden. And doch steht nichts näher und plastischer
vor meinen Augen als jene Schlacht. Die beiden. Stein-
pfosten, hinter denen sich damals deutscheMaschinen¬
gewehre eingegraben hatten, stehen noch. Deutlich er¬
kennt man die Einschlägevon Jnfanteriegeschossen. An
dem rechtenPfosten lag Hauptmann v. Prince schwer¬
verwundet und hauchte sein Leben aus. 2m Schatten
des großen Mbuyu-Baumes, genau in der Mitte des
Platzes starben die anderen Europäer, vierzehn tapfere
Männer. Der fünfzehnte, ein Kriegsfreiwilliger, starb
erst später an seinen Wunden die er unter diesem
Baum erlitten hat. Die glatte Rinde des Riesenbaumes
ist vielfach durchlöchert und zeigt deutlich die unzähligen
Einschlägevon Jnfanteriegeschossen. Diese Holztafel
hier setzte man schon damals, wenige.' Tage nach der
Schlacht. Nur mußten inzwischenoftmals die Namen
mit schwarzerFarbe nachgezogen werden, weil die

Sonne und der Regen Afrikas alles rasch bleichen. Ueber
den Ngoma-Platz führen einige Pfade kreuz und quer.
Das Gras wuchert ungehemmt. Ringsum, auf den
Trümmern der damals niedergeschossenen Häuser, haben
^ndev ihre Buden errichtet. Ein 14 Tonnen schwerer
roter Stein, von Deutschengesetzt, kündet den Opfer-
gang der Askaris, die hier am 4. November1914 zu;
lammenmit den Weißen ihr Leben ließen.

„Hao ni wanme wakani walis wopigani!" (Dies
sind die trutzigenMänner, die da Streiter sind), meldet
die Inschrift in Suaheli. Am Rande des Platzes, nicht
weit vom deutschen Massengrab, spielen Inder -Kinder.
Und es greift mir aus Herz, weil es keine blonden
deutschen Kinder sind. Hauptmann v. Prince und seine
Kameraden würden ruhiger schlafen, meine ich, beim
sorglosen, hellen Lachen aus deutschem Kindermund, da
droben, unter den Riesenbäumen. Und die Spiele dieser
heranwachsendenGeneration von Indern , die Ostafrika
als ihr Land betrachten, so wie England es ihnen da¬
mals versprach, scheinen mir fast eine Blasphemie, hier,
auf dem Feld, das so viel edles deutsches Blut trank.
Sie wissen den Sinn jener Tafel und jenes Massen¬

grabes nicht, diese Jnderkinder. Die Deutsche Krieger-
gräberfürsorgewird demnächst auch für dieses Massen¬
grab im fernen Afrika eine schöne Umzäunungliefern.
Alljährlich versammeln sich die Deutschenvon Tanga
und Umgebungan dieser Stelle und gedenken der Toten.
Sie sind nicht vergessen, die Schläfer unter dem
Mbuyu-Baum, nein, sie leben. Sie leben in unseren
Herzen. Und die deutsche Jugend vernimmt mit Ehr¬
furcht von den Taten dieser Männer der Tangaschlacht.

Hier, an diesem Grab, soll meine Reise durch Ost¬
afrika beginnen. Kann es einen schöneren Ausgang und
Beginn geben? In eurem Sinne, Kameraden, im
Sinne eures Opfertodes, werde ich das Land suchen
und beschreiben. An jenem blutigen 4. Novemberent¬
fiel euch das Schwert. Wir nehmen es .auf, wir die
lleberlebenden, wir müssenes aufnehmen, das fried¬
liche Schwert des Wortes und der Schrift, um euren
Kampf für Ostafrika weiterzuführen. Niemals können
und werden wir verzichten; wir wären Verräter an
eurem Opfergang. Euer werde ich stets gedenken,auf-
meinen Wegen durch das weite Land. Und allen, die in
Ostafrika litten und bluteten, den Toten und den
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Lebenden, will ich dieses und die nachfolgenden Kapitel
weihen. Und der deutschen Jugend will ich sie weihen
als ein Vermächtnis der Gefallenen von Tanga. Nie¬
mals wird und darf die deutsche Jugend aufhören, die
gestohlenenKolonien wiederzufordern. Und wenn die
Gerechtigkeitnoch auf der Welt ist, wenn Opfer noch
einen Sinn haben, dann muß Ostafrika wieder unser
Land werden. Es mutz, es muß!!!

L/Äe?K/tt/fück oo/r Kk/e/r v/rü//aÄ
Die Bucht liegt schön. Ihre weiten Ufer senken sich

steil vom Palmenwwld herab ins Meer. Zwar keine
erheblichenHöhen, aber immerhin abschüssig und san¬
dig. Nur hier und da eine Hausfront, freundlich, ein¬
ladend. Alles andere ist hinter dem Palmenwald ver¬
steckt. Der Hafen ist seicht, und die Schiffe bleiben drau¬
ßen in der Bucht liegen. Ein kleiner Anstieg, vom
Landungsplatz aus. Mit weitausholenden Gebärden
regelt ein Askari den Kraftwagenverkehran der Haupt¬
ecke. Neger aller Rassen, viele Araber und Inder,
schlendern dahin oder lungern an den Ecken. Die Haupt¬
straßen sind breit, teilweise mit schattigenBäumen be¬
wachsen, die Europäer-Geschäft« schön und sauber. Da¬
zwischen indische Schulen mit lärmenden Kiüdern, die
Mädchen mit bunten Flitterturbanen auf den öligen,
verlausten Zöpfen. Bei der llsagara-Gesellschaft, einer
von Deutschengeleiteten Import- und Export-Firma,
gibt es allgs zu normalen Preisen und in richtiger,
guter Qualität . Dieses Unternehmen ist geradezu ein
Segen für das Land und die Stadt . Die Stadt der In¬
der und Schwarzen befindet sich jenseits der Geleise,
dicht hinter dem Bahnhof. Dort wimmelt es von Men¬
schen, dort herrschenalle Sprachen, alle Gerüche, alle
GeräuscheAfrikas. Die meisten Hütten sind primitiv,
viele unsagbar schmutzig. Es ist nichts mehr vom echten
Ostafrika dort, es ist nur noch eine ungesundeZusam-
menballung des farbigen Proletariats , das von Inder-
läden letzter Sorte mit Waren letzter Sorte versehen
und ausgebeutet wird. Diese unerfreulichenErscheinun¬
gen konnten sich seit 1919 im Lande breitmachen, in
dieser herrlichenKolonie, die wir so schön in Ordnung
hatten, und die uns der erbärmlichsteund verlogenste
Kriedensvertrag aller Zeiten in schreiendem Unrecht ab¬
nahm. (Fortsetzungfolgt)

LIidc in clis V/srlcslcM clsr Zportrsugsn eine) ? sitnssimsr — flöchstlsiLtungsn ksclüftsn langer Vorbereitung
rd. Berlin, 19. Juli.

In den letzten Wochen und Monaten hat die deut¬
sche Fliegerei mit überraschenden internationalen
Rekorden die Welt in Erstaunen gesetzt. Diese Erfolge
sind nicht nur ein Beweis für die Leistungsfähigkeit
unserer Flngtechnik und das Können unserer Flieger,
sondern sie zeigen auch den absoluten Willen znm Er¬
folg. Der Weg vom Training zum internationalen
Rekord ist nicht immer so leicht wie ihn sich der Laie
vielleicht vorstellt . Der Generalsekretär des Aero-Clnbs
von Deutschland, Krogmann , erläuterte unserem Lnst-
sahrt -Mitarbeiter , welche weitgehenden Vorbereitungen
für die Aufstellung eines internationalen Rekordes ge¬
troffen werden müssen und welche Schwierigkeiten oft
zu überwinden sind.

2m Haus der Flieger befinden sich die Arbeitsräume
des Aero-Clubs von Deutschland. Hier laufen alle Fäden
zusammen, die Deutschlandmit dem Luftsport des Aus-
landes verbinden. Hier ist auch das Hauptquartier für
die Vorbereitung unserer Luftfahrtrekorde, die dann
später der hierfür allein zuständigenFAJ ., dem Inter¬
nationalen Luftfportverband, zur internationalen An¬
erkennungunterbreitet werden.

Sie lls-LLik-Mme E Mseö«
kü. 8csioustüc!<vsrscftwmclstaus cisr Offsnllicchl-sit - fforcisrung oksrgläuloftcksr Lssucsisr wurcls srlüllt

zb. London, 19. Juli.
Die Direktion des Britischen Museums in London

hat einen altägyptischen Mumienschrank, der den mu¬
mifiziertenLeib einer Tempelpriesterin enthält, auf
vielfaches Verlangen des offenbar recht abergläubrschen
Publikumsaus den Ausstellungsräumen entfernt werk
dieses Schaustück angeblich nicht nur allen,, die damit
in Berührung kamen, sondern auch den Besucherndes
MuseumsUnglück brachte. . „ . -

2m Katalog des Britischen Museums in London
liest man unter der Nummer 22542:, „Altägyptischer
Mumienschrein, enthaltend den mumifizierten Körper
einer Priesterin aus dem Tempel des Gottes Amen- îa.
Der Besucherwird jedoch vergebens nach diesem
Mumienschrein Ausschauhalten. Die Museumsleitung
hat ihn entfernt, die Katalog-Nummer 225 42 ist ge¬
strichen. Und das alles nur, weil auch in unserer Zeit
der Aberglaubenoch die seltsamstenBlüten treibt und
weil man in England ganz besonders geneigt ist, an
Spuk und „jenseitige Erscheinungen" zu glauben.

Der altägyptischeMumienschrein gelangte erst nn
Jahre 1929 in den Besitz des Britischen Museums. Er
hat eine bewegte Vergangenheit. Weiß der Himmel,
wo die mumifiziertePriesterin in ihrem Gehäuseüber¬
all herumgeirrt sein mag und durch wieviel Hände sie
begangen ist, ehe sie im Jahre 1921 im Bazar eines
arabischen Händlers auftauchte. Damals erwarb sie
ein englischer Sammler für ein paar Schillinge und
schätzte sich glücklich; dank der Unwissenheit des Ver¬
käufers auf so wohlfeile Weise in den Besitz des wert¬
vollen Stückes gekommenzu sein. Aber nun begann
schon jene merkwürdigeSerie von Unglucksfallen, dre.jene meriwuroige « eiic ovn
mag man es als Zufall oder sonstwiebezeichnen, mit
dem Mumienschrein verbunden ist.

Der englische Sammler war eben mit seinem Schatz
in Kairo angelangt, als sich durch unvorsichtigesHan¬
tieren ein Schuß in seinem Gewehr löste, der ihn so
schwer verletzte, daß man seinen Arm abnehmenmußte.
Diesen Unfall brachte man natürlich noch keineswegs
mit dem Mumienschrein in irgendeinen Zusammen¬
hang. Auffallendwurde die Sache, als der nächste Be¬
sitzer, ein Aegyptologe, der den Schrein für eine große
Geldsummeerwarb, nach kurzer Zeit starb. Man sagt,
er habe sich das Leben genommen, weil er sein ganzes
Vermögenverspekulierthatte. Die Todesursache konnte
jedochweder von den Aerzten noch von der Polizei
festgestellt werden. Das gab bereits Anlaß zu allerlei
abergläubischenVermutungen, ähnlich jenen, die sich
lange Zeit um -das Grab des Tutanchamon rankten.
Man wartete geradezudarauf, daß die Personen, durch
deren Hände das unheilbringendeStück weiterhin ging,
vom Schicksal geschlagen wurden. Und so geschah es
auch- man weiß nicht, wo hier die Wahrheit aufhört
und das Gerücht anfängt — auf alle Fälle brachtedie
mumifizierte Priesterin allen ihren Besitzern in irgend¬
einer Form Pech.

Schließlichmachte sie eine Engländerin dem Briti¬
schen Museumzum Geschenk. Aber die geheimnisvollen
Schicksalsschläge, die der Mumienschreinangeblichver¬
ursacht hat, hatten sich bereits unter den Besuchern des
Museums herumgesprochen. Und nun schrieb jeder, in
denen Leben sich irgendein unangenehmer Zwischenfall
ereignete, dies der „Ungliicks-Mumie" zu, die er be¬
sichtigt hatte. Schließlichhäuften sich die Klagen und
Beschwerden, die die abergläubischenGäste des Bri¬
tischen Museums an die Leitung richteten, so sehr, daß
man nunmehr das Schaustück Nummer 22542 aus den
Sälen entfernte.

Gerade klingelt heftig das Telefon. Ein Ferngespräch.
Es meldet sich die Stimme eines unserer bekannten
Flugzeugführer: „Wir sind fertig. Wir können morgen
starten!" Diese kurze Meldung, der noch ein paar An¬
gaben über Ort und Zeit folgen, bringt nun den ganzen
Mechanismus in Tätigkeit, der jeden Rekord in der
Luftfahrt von seiner Entstehung bis zur Beurkundung
und schließlich bis zu seiner Eintragung als internatio¬
nale Höchstleistung durch die FödSratio-n Aöronamtique
Internationale begleitet. Dem telefonischen Anruf
.beim Aero-Club sind natürlich schon Wochen, ja viel¬
leicht Monate härtester Erprobung für Mensch und
Maschine vorausgegangen, denn jeder Angriff auf einen
bestehendenRekord will wie jede Zerreißprobe wohl
überlegt sein.

Wenn der Pilot sich dann seiner Aufgabe gewachsen
fühlt und das Flugzeug auf Herz und Nieren geprüft
ist, wartet man auf das „geeigneteRekordwetter".

„Bei stürmischem Wetter wird keiner zu einem Ge¬
schwindigkeitsrekord starten, wo es auf jeden Kilomet« :
ankommt", erklärt uns GeneralsekretärKrogmann vom
Deutschen Aero-Club, mit dem wir uns ausführlichüber
dieses wichtigeThema unterhalten, „schon ein bedeckter
Himmel kann bei sonst ruhiger Wetterlage einen unan¬
genehmen Strich durch die sorgfältigste Rechnung
machen. Als Flugkapitän Nitschle von den Heinkel-
Werken im November vorigen Jahres seinen erfolg¬
reichen Rekordflug unternahm, mußte er plötzlich von
einer Höhe über 4090 Meter bei der Wendemarketief
nach unten gehen, weil der an diesem Endpunkt der
Strecke aufgestellteSportzeuge ihn nicht hätte einwand¬
frei beobachten können und der ganze Rekordversuch
damit hinfällig gewordenwäre. Jeder Flugzeugführer
muß sich überhaupt vorher genau mit den international
festgelegten Bestimmungenfür die Aufstellungvon Re¬
korden vertraut machen. Ein kleiner Formfehler kann
alle aufgewendeteMühe zunichte machen." Wir durch¬
blättern den sogenanntenTode fportif mit den „Grund¬
regeln für die Aufstellungvon Rekorden" und müssen
zugeben, daß die Kenntnis dieser Bedingungen schon
eine Wissenschaft für sich ist.

Im Anfang der Lustfahrtgeschichte kannte man nur
das schnellste Luftfahrzeug, die. größte erreichte Höhe,
die längste Strecke oder den Dauerrekord. Mit der
Entwicklung des Flugzeugbaues und den technischen
Fortschritten, die immer neue Baumuster hervor¬
brachten, wurde eine stärkere Aufgliederung der Ve-
wertungsklassennotwendig, um «ine gerechte Beurtei¬
lung der fliegerischen Leistungenzu ermöglichen, ja für
manche neu aufgekommene Konstruktion, wie den Hub¬
schrauber, mußte eine Klasse geschaffen werden. Ueber
den zahlreichen „Internationalen Rekorden innerhalb
der Klassen" (Freiballone, Luftschiffe, Motorflugzeuge
usw.) erheben sich gewissermaßen als die Spitzenleistun¬
gen der Luftfahrt die sogenannten Weltrekorde, bei
denen die Art des Luftfahrzeugs keine Rolle spielt. So
ist der Weltrekord für die größte Geschwindigkeit mit
709,209 Kilometer in der Stunde von einem Wasser¬
flugzeug(1934— Italien ) aufgestelltworden, während
die größte Höhe von 22 066 Meter 1935 von einem nord-
amerikanischen Ballon erreicht wurde.

„Wie verwickelt die Grundregeln für die Aufstellung
von Rekürdenallmählichgeworden sind, zeigt sich deut¬

lich am Eeschwindigkeits-Weltrekord, der über einer
Grundstrecke von 3 Kilometer durchgeführt werdenmuß,"
erläutert Generalsekretär Krogmann. „Bei derart
„hochgekitzelten" Maschinenkommt man auch wohl ohne
besonders scharfe Bestimmungennicht aus . Zweimal
muß die Grundstreckein jeder Richtung im Verlauf
eines Fluges überflogenwerden, damit der Pilot nicht
aus einem starken Rückenwindwomöglich«inen zu¬
fälligen Vorteil ziehen kann. Außerdemmuß die Höhe
gleich bleiben und darf 75 Meter nicht übersteigen. Als
größte Höhe während des gesamten Fluges zwischen
Start und Landung sind 400 Meter vorgeschrieben.
Durch zwei Veurkundungsflugzeuge, die sich während
des ganzenRekordversuches in der Luft befindenmüssen
und die nicht über 400 Meter gehen dürfen, wird fest¬
gestellt, ob diese Bedingung auch eingehalten worden
ist. An Bord der Kontrollmaschinensind Barographen
angebracht, die plombiert sind, und die Beurkunder
haben-noch die Versicherung abzugeben, daß sie während
des Rekordflugversuches niemals von der Rekordmaschine
überhöht worden sind.

Bei allen Geschwindigkeitsflügenüber eine geringere
Entfernung als 100 Kilometer ist es ausdrücklich ver¬
boten, Sturzflüge zu mgchen, denn der SHnelligkeits-
gewinn, den der Flugzeugführer dadurch herausholen
kann, fällt bei dem Zeitergebnis, bestimmt aber für
die Aufstellungdes Weltrekordesüber der Erundstrecke
von 3 Kilometer, nicht unwesentlichins Gewicht. Bei
Geschwindigkeitsrekorden über 100 Kilometer können die
Bewerber hingegen jede beliebige Höhe wählen. In
diesem Fall ist es eine Frage der fliegerischenErfah¬
rung, ob der Pilot den beim Höhenaufstiegauftretenden
Zeitverlust oben durch größere Schnelligkeitmehr als
wettmachenkann."

Es leuchtet ein, daß die zuverlässige Beurteilung der¬
artiger Spitzenleistungen, bei denen der Bruchteil einer
Sekunde die Entscheidung bringen kann, nicht mehr ohne
allerfeinsteInstrumente möglich ist. 'Neben dem Sport¬
zeugen Ur"d dem Zeitnehmer, die für die einwandfreie
Durchführungdes Rekordversuchesverantwortlich sind,
spielen deshalb die Meßgeräte eine wichtige Rolle. Bei
Dauer- und Geschwindigkeitsrekorden muß die Zeit mit
einem Chronometer1. Klasse genommen werden, der alle
)wei Jahre von der Seewarte oder der Deutschen Ver¬
suchsanstalt für Luftfahrt (DVL.) nachgeprüftwerden
muß!

„Aber für die Rekorde über der Erundstrecke genügen
nicht einmal diese Zeitmesser, denn das menschliche Aug«
ist dieser Aufgabe nicht mehr gewachsen, und allein
durch das Abstoppenentsteht eine zeitlicheUngenauig-
keit. Hier werden deshalb photographifche Zeitnehmer-
apparate verwendet, die uns die ViM-Sekunde ein¬
gestellt sind.

Besonders gründlicher Vorbereitung bedarf natürlich
ein Rekordversuch, wie deutsche Flieger ihn vor einigen
Wochen erfolgreich mit ihrem Längstreckenflugvom
Aermelkanal zur brasilianischenKüste unternommen
haben. Dazu war es notwendig, den brasilianischen
Aero-Club rechtzeitiggenüg in die Rekordabsichtein¬
zuweihen, damit auf telegraphischeBitte dann ein
Sportzeugezur Stelle war, als sich das Flugzeug seinem
Ziel näherte. Aiir die Beurkundungder Rekorde in der
Luftfahrt ist leweils der Aero-Llüb des Staates zu¬
ständig, auf dessen Gebiet sich der Versuch oder ein Teil
davon, nämlichStart oder Landung, abspielt. Die auf
diese Weise durchgeführteKontrolle und Beurkundung
wird protokollarisch genau festgelegt und von dem
Sportzeugen und der Besatzungdes Rekordflugzeuges
unterzeichnet. Erst darauf erfolgt die Anerkennungder
Höchstleistung durch die FAJ . zum internationalen Re¬
kord oder sogar zum Weltrekord.
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Geschwister/ Von
Theodor Hern; Köhler

Eines Mittags sagte meine SchwesterRita, die da¬
mals wohl fünfzehn Jahre zahlte, zu mir: „Es ist heute
so schön, etwas Sonne würde dir gut tun." Sie fügte
hinzu: „Wir gehen dann spazieren,' nicht?" und sie
lächelte mir zu.

Ich war sehr verwundert, ich starrt« sie an und ver¬
gaß weiterzuessen. Ich war ein wenig verwittt mit mei¬
nen sechs Jahren, sie wollte mit mir spazierengehen?
Sie lächelte mir zu? Die gleiche, die mich kaum beachtete
sonst, oder wenn, dann nur scheltend? Ich begriff es
nicht und schwieg, und sie nahm es als Zusage hin.
Mutter sagte noch: „Ja^das wäre gut für ihn."Wir gingen am Seeuserdahin, und es waren schreck¬
lich viele Leute um uns. „Wollen wir nicht wohin
gehen, wo weniger sind?" fragt« ich. Aber Rita hatte
es gar nicht gehört, sie hatte den Kopf gehoben und
blickte suchend die Promenadeab. „Du", sagte ich erneut
und stieg sie leicht in die Seite. Doch da sah ich, wie sie
winkend die Arme hob und wie sie nun lachte. Es kam
jemandherangeeilt: einer jener widerwärtigenOber¬
schüler, die so eingebildetwaren, daß sie affige Mützen
trugen. Da besann ich mich auch schon wieder auf die
Matrosenmütze, die man mir ausgesetzt hatte und ich
war sehr zornig, als ich dem Fremden, den Rita sehr
freundlichbegrüßt hatte, vorgestellt wurde. „Ah, der
kleine Herr Bruder . . ." sagt« er, aber ich antwortete
nicht.

Ich zog mein' grimmigstesGesicht, aber der Ober-
schüler ging nicht weg, nein, er hatte sich zwischen Rita
und mich geschoben und ging ganz nah neben meiner
Schwester Emhin. Er soll sich zum Teufel scheren, schrie
es in mir, gerade, wo ich einmal mit Ritg spazieren-
gehe, wo alles so schön ist. Und als Rita kurz zu mir
hersah, gab ich ihr mit einem unwilligen Blick zu ver¬
stehen, daß es doch gar nicht schön sei, mit diesem Frem¬
den zu gehen. Aber sie, der es doch eigentlichauch nicht
recht fein mußte, sie verstandmeinen Blick nicht, sie
nickt« mir nur leer lächelnd zu, und ich sah ihre weißen
Zähne im braungebranntenGesicht.

Sie sprachen heftig miteinander, ja, sie lachten sogar,
und mich hatten sie ganz vergessen. Und nun, da der
Fremdeda war, bog Rita auch vom Seeufer ab, und
wir gingen gerade in den Strandwald hinein.

„Lauf voraus, wenn du willst!" sagte sie zu mir und
lächelte wieder so freundlich, daß ich sie verdutzt ansah.
Aber dann schoß ich davon, rannte in den Wald, stol¬
perte, raffte mich auf und vergaß alles: den Anzug, die
Mütze, die Schwester, den Oberschüler. Das Grün der
Bäumewar um mich, durch die Blätter herabrieselndes,
strömendesLicht, und von fern klang die Brandung
der See heran. Ich war sehr glücklich. Ich galoppierte
am Weg entlang, und als ich einmal aus dem Wald
hervortrat, sah ich, wie der Fremd« Rita an der Hand
führte. Aber als sie mich bemerkte, schüttelt« sie ihn ab.

Als der Oberschüler sich gegen Abend verabschiedet
hatte und wir nach Haufe gingen, beugte sich kurz vor
unseremHauseRita zu mir herab und sagte: „Nicht,
es war schön heute? Und wenn Mutti fragt, wir waren
am Strand . . . allein natürlich!" — „Und der Ober-
schüler?" warf ich ein. „Ach," meinte sie leichthin, „das
sagst du nicht."

„Warum denn nicht? Oh. ich konnte ihn gar nicht
leiden!" beharrteich. — „Mutter braucht es nicht zu
wissen, hörst du?" Und sie stopfte mir ein Zuckerstückin
den Mund, und ich schwieg.

„Sie wird nun langiam vernünftiger", sagte am
Abend die Mutter zum Bater, als Rita aus der Stube

gegangen war, „endlich nimmt sie sich des Kleinen ein
wenig an." Ich saß ganz still und dachte nach, und
schließlich stieg eine bittere, noch unklare Ahnung in
mir auf.

„Das schöne Wetter," begann eines Mittags Rita,
und ich wußte sofort, was sie wollte. Ich sagte gleich:
„Heute hab' ich keine Lust!" Aber da klopfte Vater auf
den Tisch und donnerte: „Na, fei mal nicht so starr¬
köpfig. . . wenn Rita fo gut ist und mit dir spazieren¬
gehen will . . ."

„So gut ist . . .?" wiederholteich und sah Rita an,
und ich gewahrte, wie sie mir hastig zuzwinkerte.

Ich bekam dann auch gleich ein Zuckerstück, und dies¬
mal setztenwir uns in ein kleines Kaffeehaus am
Strand. Es dauertenicht lange, da kam der Oberschüler.
Er bestellte für in ich einen riesigen Windbeutelund für
Rita und sich Eis. Er tat das wie ein Großer, und es
ärgerte mich.

Ach, es war furchtbar langweiligen dem Lokal. Mal
holte ich mir bebilderteZeitungen,''blätterte sie durch,
dann sah ich nur die Leute an, die umhersaßen. Aber
Rita fand es wohl gar nicht langweilig, sie sprach sehr
eifrig mit dem Oberschüler, sie lachte, und ich war für
sie gar nicht mehr da.

Da wurde meine Ahnung gewisser, und ich beschloß,
nie wieder mitzugehen.

Am übernächsten Tag, als sie meinte, es wäre so
schönes Wetter, sagte ich laut: „Geh npr allein zu dei¬
nem Oberschüler!" Ich sah Rita weiß"werden, ich sah,
wie Vater den Kopf hob und auf seiner Stirn ein paar
finstere Falten erschienen. Ich hörte, wie Mutter mit
Hohem Tonfall sagte: „Ah sooo!" Da begann Rita zu
weinen. Und hinfort war es wie früher: sie beachtete
mich kaum, und wenn, dann nur scheltend. Aber sie
durfte nie wieder allein spazierengehen in diesem Jahr.

Einige Jahre waren vergangen. Meine Schwester war
schon verlobt, und ich zählte fünfzehn Jähre. Da gab
mir eines Tages Rita einen Zettel, und sie sah mich
mit gesenktem Kopf lächelnd, an. Auf dem Blatt stand:
„Kannst du heute abend um 8 Uhr an der Gellertbrücke
sein? Bitt«, bitte! Es wäre schön." Und darunterwar
ein schnörkliges„Deine" ein großes „U" gemalt. Ich
wußte sofort: der kleine Brief war von Ursula, dem
lustigen, bezopftenKind, das ich sehr gern hatte. Ich
zerknüllte das Papier in meiner Hand, und als ich Rita
ansah, schoß mir das Blut zu Kopf. Rein, ich würde
nicht kommen können, ich durfte abends nie ohne Grund

aus dem Hause, das war so üblich bei uns. Und es
ärgertemich auch, daß Ursula durch Rita mir Nachricht
gab. Wußte sie denn nicht, daß wir uns nicht gut ver¬
standen, meine Schwester und ich?

Als wir um den Abendbrottisch saßen, blickte Rita
auf und sagte zu mir; „Ach, Paul sagte mir heute, du
sollst gegen acht mal zu ihm kommen. Er hat «ine
Menge neuer Briefmarken, die will er dir zeigen." —
„Paul . . .!" stammelte ich.

„Ja," sagte Vater, „du mutzt dich mit deinemzukünf¬
tigen Schwagermehr anfreunden." Und man lachte am
Tisch. Da begriff ich und sandte einen dankbaren Blick
zu Rita hin. Sie nickte zurück.

Um acht Uhr war ich an der Gellertbrücke. Ursulahob
den Arm und winkte mir. „Wie schön, daß du gekom¬
men bist!" sagte sie und lachte mich mit ihren weißenZähnenan.

Dann gingen wir hinein in den Strandwald. Die
Bäume waren über uns, und von fern klang das Don¬
nern der Brandungheran, und wir führtenuns an den
Händen.

Da verstandich alles, ich verstandRita und das
Spazierengehen, und obendrein schämte ich mich nun einwenig.

Die Heike LaiWe/ Von
Otto 6ongs,t

Lei sinsr Dumps buntemLrsvä
Din dlääcbsv sak, versunken
In einen alten dlürebsnbanck,
Den sie in dunkler Drude kond.
81s las gor still und trunken. ,
dlur wsnobwal ssk sie scbvsigcndeuklind dielt das alte Lueb im 8ebcL
End blickte in das grüne dickt,
Traurig und traumssgroL.
End sins belle Dräns
In ibren Kugsn quoll,
3Vis eine grüne Leide,
8o tisk gsbeimnisvoll.
End sie rannte verloren ein altes siiedIn ibren tisksn Dränwsn.
Eis Abendrötewar sankt vsrglübt.
Die Dämmerungbing grau und wüü
In den seblaksndsnBäumen.

Aus dem Eedichtband„Erdenweg". Leinen RN.
Zentralverlag der NSTAP. Frz. Eher Nachs., Mimch^ '

Äm Lönskrug zu Winkel/ Luftiges um Hermann Löns
Von August tzeddies

Wenn man von Eifhoru aus die weite Landstraße
nach Jsenbüttel einschlägt, so läuft bald zur Rechten
ein einsamer Virkenweg mitten durch die Eyselheide
und mündet zum Lönskrug ein, einem Easthof inmitten
hoher Bäume, still und abgelegen in verträumter
Heideeinsamkeit. Von 1994 bis 1914 hat Hermann
Löns in jedem'Jahre hier etliche Wochen zugebracht.
Das kündetauch ein Stein, der aus schlichten Find¬
lingen zusammengetragen wurde.

„Ich denke immer gern an die Zeit zurück", beginnt
der Wirt, Karl Waletzky, in seiner vergnüglich-besinn¬
lichen Art, um Stunden der, Vergangenheitnoch-ein¬
mal lebendigwerdenzu lassen. „Wenn HermannLöns
hier ankam, war jedesmal Leben im Hause. Manche
Nacht wurde hier gezecht, dort drüben am Tische, Her¬
mann in der Mitte, die Gäste um ihn herum, wobei
oft mehr leere Flaschenunterm Tische als volle auf
dem Tische standen.

Meine Großmutterwar damals schon alt und stllm-
perisch, aber sie ließ es sich nicht nehmen, Hermann
Löns zu betreuen. Kaum war er eingetroffen fo war
sie auch schon bei ihm: „Na, Hermann, Junge — bist

c

Die Einheit
Jonathan Swift,  der Dichter des Gmlliver, war

bekanntlich Pfarrer. Einmal kam eine Frau zu ihm
und klagte ihm, sie müßte sich von ihrem John nun
doch scheiden lassen. Es wäre neben ihm nicht mehr
auszuhalten. Swift redete dagegen, daß sie doch beden¬
ken möge, wie die Ehe wiederhergestellt werdenkönnte.
Denn es ginge wirklich nicht an, sich von einem Wesen
zu trennen, mit dem man laut dem Sakramenteeine
Einheit sei.

„Eine Einheit?" rief die Frau, „und ich dachte im¬
mer, wenn Sie an unserm Hause vorbeigingenund den
Streit hörten, Sie müßten nieiusw, wir wären unser
zwanzig!" K. K.
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du wieder da! Dann will ich dir doch gleich erstmal
Kaffee bringen, hast sicher Durst, was? Warn man
ich koche dir'n ordentlich strammen!" Kam sie dann da¬
mit auf sein Zimmer, so sagte er meistens: „Sich, das
freut mich, Großmutter! Aber nun mußt du mir nocheinmal das schöne Lied vorsingen, du weißt doch, wel¬
ches ich so gern von dir höre!" Meine Großmutter er¬
widerte darin voll Stolz: „Na, ja, Junge, wenn du es
denn so gerne hören willst:", stellte sich ein paar Schrittezurück, wie ein kleines Schulmädchen, das etwas ab¬
sagen will, lächeltevor sich hin, stemmt« die Arme in
die Hüften und wippte im Takt der Melodiezur einen
und zur anderen Seite, wobei sie jedesmalden Kam
hin und her schwenkte: „Es war mal «in reicher Kanü
mairnssohn, der diente dem König von Preußen schon"
Hermann war dann ganz in Freude-aufgelöst, und
mein« Großmutter war selig, daß er solch Gefallen
an dem Lied« fand. Sie müssen sich vorstellen: meine
Großmutterwar schon über 89 Jahre alt!

Ein andermalwaren HermannLöns und ich in Eis¬horn, beide ein paar Flaschen Wein in der Tasche die
wir uns langsam zu Gemüte führten. Na, wir wann
dann auch schon ziemlich tu Stimmung und sangen aus
Leibeskräften durch die Straßen, obwohl es nach Mitter¬
nacht war. Plötzlich tauchte eine Gestalt aus dem Dunkel
auf und schlug die Hand auf HermannLöns' Schulter'
„Im Namen des Gesetzes. Sie sind . . ." Löns ruft
vergnügt: „Was ist das? Menschenskind, mach leine
Geschichten! Hier, nun trink erst einmal, trink dreimal
über den Daumen weg!" Nun, er tat es und trank
sogar fünfmal über den Daumenweg, bedankte sich und
trippelte stadtwärts, während wir lustig singend nachWinkelmarschierten.

Unterwegs fandenwir einen schlafenden Orgelspieler
im Straßengraben. „Karl!" ruft Löns mich im. ,Jch
habe eine Idee !" Er weckte den Mann und fragte ihn,
was er dafür haben wolle, wenn er uns bis nach Winkel
Hinspielen würde. „Einen Taler!" antworteteder Orgel-
dreher und rieb sich den Schlaf aus den Augen. „Eid!"
gab Löns zurück. „Was hast du denn auf deinem Kasten?Einen Lustigen wollenwir hören." Dann kam das Lied:
„Nur einmal blüht im Jahr der Mai !" „Halt, den
nehmen wir!" rief Löns. „Los! Nun gehe voran und
orgele!" Es ging los, immer mit der gleichen Melodie,
immer im gleichen Walzertakt, ununterbrochen, bei st«ö
finsterer Nacht, kaum, daß mau den weißen Heidcwij
erkennen konnte, und aus voller Kehle mitgesungen, datz
uns die Tränen vor lauter Lachen kamen. Auf halbemWege machte der Mann schlapp und konnte den Leier¬
kasten nicht mehr schleppen, kürz entschlossen hing sichLöns die Orgel um, und dann mußte der Mann weiter-
drehen, ohne Pause, einen Vers nach dem anderen, und
dazu gesungen, daß wirklich die Heide wackelte und sämt¬
liche Füchse und Hasen Reißaus nahmen. Mit Hallo und
Geschmetter in Winkel angekommen, wurdendie Eäste
geweckt und Licht im Saal angezündet, und dann alle
Mann, es waren 18 Personen, in den Saal, den Orgel¬
spieler auf den Stuhl gesetzt, und nun getanzt, was dasZeug halten wollte, immerdieselbe Melodie: Ta hum-
tata, ta humtat. . . Bis der Mann glasige Augen bekam.
Längelang lag er auf dem Fußbodenausgestreckt und
schnarchte. Nun, da haben dann einfach die Anwesenden
abwechselnd die Orgel weitergedreht. „Nur einmal blüht
im Jahr der Mai !" Bis gegen sechs Uhr morgens es
sich dann ausgeblühthatte und alles in die Betten ging.
HermannLöns legte ein Fünfmarkstück auf die Orgel
und wir ein ordentliches Schinkenfrllhstllck. Damit über¬
ließen wir den Orgelmann sich selbst, der immer noch
schnarchte, daß die Wände dröhnten. Als wir dann vor¬
mittags den Saal aufräumenwollten, hatte der Mann
längst sang- und klanglos das Weite gesucht!"
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nicht darauf geachtet—" sagte sie und wollte weiter¬gehen. '
„Einen Augenblick!" sagte Eberhard schnell. „In dem

Auto saßen zwei gefährliche Verbrecher. . . DenkenSie
Litte doch einmal nach: die Windschutzscheibe war zer¬trümmert

Es ist ein schönes Bewußtsein, an einem Werke mit¬
helfen zu dürfen, das nicht den Interesseneines
einzelnen dient, und nicht im Besitz des einzelnen ist,
sondern allen gehört und viele Jahrhunderte lang allen
dienen wird. . -Idolk Hitler.

(3. Fortsetzung)
Dann glaubte er, ganz in der Nähe das Knattern

eines Maschinengewehres zu hören, und als er sich mit
äußerster Willensanstrengungin eine halbsitzende Stel¬lung aufrichtete, erkannte er, daß der Lärm von dem
hellgrauen Auto verursachtwurde, denn die Leiden
Verbrecherfuhren gerade mit großer Schnelligkeitdavon.

Eberhard versuchte, sich zu erheben, aber mit einem
ächzenden Laut fiel er zurück und verlor das Bewußt¬
sein.

3.
Als Eberhard wieder zu sich kam und die Augen auf¬schlug, blickte er in das Gesicht einer jungen Dame, die

einen Arm unter seinen Kopf. gelegt hatte und ihn be¬
sorgt ansah.

„Fühlen Sie sich jetzt besser?" fragte sie teilnehmend.
Eberhard atmete«in paarmaltief: dann versuchte er,

sich aufzurichten, und als ihm das mit Hilfe der jungen
Dame gelungen war, blickte er verwundertumher.

Er entdeckte jetzt neben der Dame auch noch einen
gutgekleidetenHerrn, der sich zu ihm herabbeugteundihm eine Kognakflas-che hinhielt.

„Da — trinken Sie einen ordentlichen Schluck! Der
hilft Ihnen wieder auf die Beine. . . Sind Sie mit
Ihrem Motorradgestürzt?"

Eberhardfühlte sich durch den Alkohol neu belebt.
Außer einem starken Brummen im Kopf schien er weiter
keinen Schadengenommenzu haben.

Er erhob sich und dankte seinen Rettern. Dann
nannte er seinen Namen und erzähltekurz und knapp
sein Abenteuer.

Die junge Dame erbleicht«: sie sah sich furchtsam um
und schlug die Hände zusammen. „Entsetzlich!" mur¬
melte sie.

Eberhardwarf einen prüfendenBlick zu seinem
Motorrad hinüber. „Ich wundere mich nur, daß die
Burschenmeine Maschinenicht unbrauchbargemacht
haben. . . es wäre ihnen doch ein Leichtes gewesen!"

„Dazu hatten die Halunkenwohl keine Zeit mehr",
sagte der elegante Herr, der sich als „Doktor Wielandaus Berlin" vorgestellthatte. „Gerade, als sie den
Ileberfallausgeführthatten, sahen sie uns wahrscheinlich
aus der entgegengesetzten Richtungherankommen und
darum suchten sie schleunigst das .Weite! Ungefähr fünf¬

hundert Meter von hier begegneten uns die Kerle näm¬
lich. Leiderhatte ich keine Ahnung, was hier geschehen
war, sonst- "

EberhardsGesicht strafftesich. „Ich muß sofort wie¬
der hinterher!',' sagte er entschlossen.

Dr. Wieland zog seine Uhr. „Ich hätte mich mit
meinem Wagen gern für diese 2agd zur Verfügung
gestellt, aber leider muß ich in einer äußerst dringenden
Angelegenheitnach Berlin zurück. Vielleichtkann ich
irgend etwas für Sie tun, Herr Stieffen? Soll ich die
nächste Landjägerei benachrichtigen?"

Eberhard der schon an seiner Maschine hantierte, sah
flüchtig auf.

„Vielen Dank, Herr Doktor! . . . Wird leider wenig
Zweck haben, denn inzwischen sind die Kerle schon wer
weiß wo! In der Aufregunghab ich mir leider nicht

,einmal die Nummerdes Wagens angesehen—"
Eine Minute später war Eberhardbereits wieder

unterwegs. Der frische Luftzug machte seinen schmer¬
zenden Kopf etwas klarer.

Er biß die Zähne aufeinander, daß sie knirschten. So
nahe war er am Ziel gewesem und jetzt hatte er zum
zweitenmal alles verloren! Resignierenderkannteer,
daß zu einem tüchtigen Kriminalistenmehr gehörteals
Mut und guter Wille.

Aber noch hatte er den Kampf nicht endgültig ver¬
loren. Er rechnete nach, daß er kaum mehr als fünf
Minuten Zeit verloren haben konnte; gewiß, ein be¬
trächtlicher Vorsprangfür die beiden Verbrecher; aber
solange noch ein Funkchen Hoffnung vorhandenwar.
durft« und wollte er die Jagd nicht aufgeben.

Eine neue Besorgniserfüllte ihn: der Motor begann
zu klopfen, und hin und wieder fetzte er aus. Nach einer
Weile erkannteEberharddie Ursache: der Brennstoff
ging zur Neige! Heute schien sich alles gegen ihn ver¬
schworen zu haben. . .

Ein junges Bauernmädchenmit einem Tragkorb
kam ihm entgegen.

Eberhardnahm in entsprechender Entfernung das
Gas fort und ließ die Maschine ausrollen. Dann hielter.

„HabenSie vielleichtein hellgrauesAuto gesehen?"
war seine erste Frage.

Das Mädchen erinnerte sich jetzt. „Ja, die begegnetenmir vor einer Weile!"
„Vielen Dank— und können Sie mir sagen, wo hier

die nächste Tankstelle ist?"
„2a, in Pettkow — s nächste Dorf —"
„Wie weit?" fragte Eberhard.
„Na, da komm ich gerade her — zu Fuß ungefähr'nehalbe Stunde!"
Also etwa drei Kilometer. . . So weit wird mein

Benzin wohl noch reichen, dachte Eberhardberuhigt,während er weiterfuhr.
Wenige Minuten später hatte er das Dorf erreicht,an dessen Ausgang er die Tankstelle fand.
Eberhard fragte auch hier sofort nach dem hellgrauen

Auto, und der Tankwarterinnertesich sogleich:
„Stimmt! Der Wagen ist hier vor kurzem vorbei¬

gekommen. Er fiel mir auf. weil der Windschutz zer¬
brochen war und der eine Mann an der Hand einen
Verband trug. . . Hatten Sie einen Zustammenstoß?"

„Nein, aber ich muß den Wagen einholen! MachenSie schnell!"
Der Tankwart, von Eberhards Erregung angesteckt,

begann eifrig zu pumpen. Zwischendurch zeigte'er aufdie Landstraße:
„Dahinten— wo die hohe Dirke steht— biegt rechts

die Chaussee nach Eichberge ab . . . Da sind sie' runter-gefahren—"
Eberhardwar gerade startbereit, als er vom Dorf

her das Surren eines Motors hörte; und als er sichumwandte, erkannte er zu seinem Erstaunendie blaueLinousineDr. Wielands.
Der Wagen hielt und Dr. Wieland öffnete denSchlag.
„Ich habe mich entschlossen, Ihnen zu helfen, Herr

Stiesten", sagte er schnell. „Darum bin ich Ihnen nach¬
gekommen. Mein Wagen ist bedeutendschneller als
Ihre Maschine. . . Lassen Sie die Karre vorläufig hier
stehen und steigen Sie ein!"

Eberhardwar über dieses Anerbieten sehr erfreutaber dennoch zögerte er.
„Ich glaube,, das kann ich nicht annehmen, Herr

Doktor! Sie wollten doch nach Berlin zurück, um «inewichtigeAngelegenheit- "
Dr. Wieland machte eine wegwerfende Handbewegung.

„Ihre Angelegenheiterscheint mir bedeutend wichtiger'
Meine Frau hat mich überredet, von Eetzdorf aus ein

dringendes Telegramm nach Berlin zu schicken. . . das
ist geschehen und nun stehen wir zu Ihrer Verfügung!

Eberhardwandte sich an die Dame im Fond, des
Wagens: „Vielen Dank, gnädige Frau. . . ich befinde
mich tief in Ihrer Schuld- "

„Aber so kommen Sie doch!" rief Dr. Wieland unge¬
duldig. „Jede Minute ist kostbar!"

Eberhardreichtedem Tankwart schnell seine Karteund rief ihm einige Anweisungenzu, während erin
den Wagen stieg und vorn neben Dr. Wieland Plagnahm.

Währendsie in scharfem Tempoweiterfuhren, nahm
Dr. Wieland einen Paß aus der Tasche und hielt ihn
Eberhard hin:

„Da sehn Sie sich meine Legitimationan . Es mutz
alles seine Richtigkeit haben, üenn ich könnte ja gerade¬sogut mit den Gaunernunter einer Decke stecken!

Eberhard hob abwehrend die Hände und protestierte,
aber als Dr. Wieland darauf bestand, nahm Eberhard
den Paß und schaute flüchtighinein.

„Dr. Ulrich Wieland, Rechtsanwalt", las er.
Er gab den Paß mit Dankeswortenzurück; dann

griff er an seine Brusttafche: „Leider tunn ich IM«
nicht in gleicher Weise dienen, Herr Doktor."

„Ist auch nicht nötig, lächelte der Rechtsamvalt ZU'
rück. „Ihre Beule da auf dem Kopf ist Legitimationgenug!"

Frau Wielandbeugte sich nach vorn.
„Sie sprachen vorhin von einer Frhu, Herr StiefM,

die in Vritz ohnmächtig auf der Straße lag und die oec
AusgangspunktIhres Mißgeschicks war. . . Glauben̂
denn, daß die Frau mit den beidenVerbrechern uim
einer Decke steckte?" .

Der Nechtsanwaltwarf einen Blick über die Schütte.
„Aber selbstverständlich, Thea!"

„Es ist anzunehmen", sagte Eberhard. ^ganze Ausführung beweist, daß die Verbrecher
einem sorgfältig vorbereitetenund gut orgainfteri
Plan gehandelthaben—"

„Die Frau haben Sie natürlichsicher? fragted- -Wieland.
^Fortsetzung folgt)
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Handels - und Wirtschaftsblatt der Bremer Zeitung
t Mittwoch , den 20 . Juli 1938

Die Welthandelsflotte Mitte 1938
1,56 Mill. BRT Neuzugang — Zunahme gegenüber 1914 um 47,3%

Lloyd’s Register Book für 1938/39, das soeben neu er¬
schienen ist , enthält wie immer sehr genaue Einzel¬
heiten über alle seegehenden Handelsschiffe der Welt
von M° BB .T 1111(1 darüber . Der Teil des Buches , der
wahrscheinlich von größtem Interesse für die breite
Oeffentlichkeit ist , sind die statistischen Nachweisun¬
gen, die zuerst im Jahre ' 1886 veröffentlicht wurden
und seither gewissenhaft Auskunft geben über die
verschiedenen Handelsflotten der Welt.

Nach den Angaben des Jahrbuches bestand die Welt¬
handelsflotte am 30. Juni 1938 aus . . 67 846 511 BRT
gegen Ende Juni 1937 . 66 286 024 BRT

Während des letzten Jahres hat die Dampfertonnage
am 114 471 BRT zugenommen , während die Motorton-
iiagß um 1484 240 BRT gestiegen ist , und die Segler-
iind Leichtertonnage um 38 224 t abgenommen hat . Der
Nettozuwachs  der Welthandelsflotte beträgt da¬
mit 1560 487 BRT gegen 222 381 BRT im Jahre 1936/37.

Den bemerkenswertesten Zugang während der letz¬
ten zwölf Monate zeigen die Flaggen folgender Län¬
der: Japan 531602 BRT , Deutschland  306 594 BRT,
Norwegen 266 393 BRT , Großbritannien und Irland
235 918 BRT, Holland 221061 BRT , Panama 98 720 BRT,
die britischen Dominions 81 393 BRT , Italien 77 850 BRT
und Schweden 73 732 BRT . Am stärksten abgenommen
haben die Handelsflotten folgender Länder : Vereinigte
Staaten von Amerika (seegehend ) 421047 BRT , China
127 250 BRT und Spanien 95 572 BRT.

Seit Ende Juni 1914 bis Juni 1938 hat die Dampfer-
uml Motortonnage der Welt um 21466 274 BRT
oder um 47,3 %, d. li . um 4965 Schiffe zugenommen.

Die stärkste Zunahme seit 1914 zeigt die seegehende
Flotte der Vereinigten Staaten von Amerika um
6909 557 BRT , Japan um 3 298 326 BRT , Norwegen um
2 655 822 BRT , Italien um 1828 517 BRT , Holland um
1380 302 BET , Griechenland um 1068 408 BRT , und
Frankreich um 953 497 BRT . Abgesehen von der Han¬
delsflotte Großbritanniens und Irlands , die gegenüber
1914 um 1 216 685 BRT oder 6,4% abgenommen hat , ist
die deutsche Handelsflotte  als einzige mit
4231 657 (5 134 720) BRT , aber 2321 (2090) Schiffen um
903 063 BRT oder 17,6'/» geringer - als 1914. Die Zahl
der Schiffe hat gegen 1914 um 231 zugenommen.

Das zwanzigste Jahrhundert hat eine ungeahnte
Entwicklung -der Welthandelsflotte gezeitigt . Seit
1901 ist die Dampfer - und Motortonnage von 24,009
Jlill. BRT auf 66,87 Mill . BRT im Jahre 1938‘gestiegen.
Die Entwicklung geht aus der folgenden Tabelle her¬
vor:

Anteil an der Welt -Dampfer - und -Motorschiffs¬
tonnage

Großbritannien und Irland ■ c 0
1901
50,2

1914
41,6

1938
26,4

Vereinigte Staaten (See ) . 1 1 1 4,2 4,5 13,4
3.8 7,5
4,3 6,9

Deutschland . • • ■ • ■ * • a 10,1 11,3 6,3
Italien . . ■ ■ « ■ • ■ • ■ a a 2,7 3,1 4,9
Frankreich ■ ■ 1 « 1 ■ « a i • 4,4 4,2 4,3
Holland . » ■ 1 « 1 1 1 ■ ■ V 2,1 3,2 4,3
Die Uebersicht läßt erkennen, daß Großbritannien

und Irland sowie Frankreich während der Zeit von
1901 bis 1914 eine Abnahme der Tonnage zeigen , wäh¬
rend seit 1914 Großbritannien und Irland sowie
Deutschland einen Verlust aufweisen.

Die Segler - - und Leichter - Flotte  ohne
eigene Antriebskraft ist seit Juni 1914 um rund 3 Mill.
BRT zurüekgegangen . Der Anteil dieser Tonnage an
der Welthandelsflotte beträgt zur Zeit weniger als
1,5%. Von diesen Fahrzeugen befinden sich 0,535 Mill.
BRT oder 54,8% der Gesamt -Seglertonnage unter der
Flagge der Vereinigten Staaten . Großbritannien und
Irland besitzen 105 000 BRT . Kanada 81.000 BRT , Finn¬
land 37 000 BRT , Italien 31000 BRT und Frankreich
23 000 BRT . Schließt man Leichter , die in der Mehr¬
zahl geschleppt werden , und die Fahrzeuge ohne
eigene Antriebskraft aus der Seglertonnage aus , so
beträgt die eigentliche Seglerflotte  der
Welt nur rund 259 000 BRT , von denen 62 000 BRT oder
23,8% der Gesamt -Seglerflotte den Vereinigten Staaten
gehören und 37 000 BRT Finnland . Bemerkenswert ist
immerhin , daß in dem Jahrbuch fünf Segler
von je zwischen,3000 und  3 200 BRT  ver¬
zeichnet sind.

Die Zahl der seegehenden Dampfer und
Motorschiffe  von 4000 BRT und darüber haben
in den letzten Jahren beträchtlich zugenommen . Im
Jahre 1914 gab . es 3608 solcher Schiffe , jetzt 6426. Von
diesen sind 540 mehr als 10 000 BRT groß , davon
messen 77 Schiffe 20 000 BRT und darüber . Von den
540 Schiffen fahren 253 unter britischer Flagge.
Feber die Hälfte  der Zahl der Dampfer und
Motorschiffe , die in Lloyd ’s Jahrbuch verzeichnet sind,
sind weniger als .1000 BRT groß . Von den
Motorschiffen der Welthandelsflotte sind 1681 mehr
als 4000 BRT groß , 366 davon messen zwischen 8000
und 10 000 BRT , 199 sind größer als 10 000 BRT.

3269 Dampfer und Motorschiffe sind welliger als
5 Jahre alt.  Diese stellen 12,9% der gesamten
Dampfer - und Motortonnage dar . Die Tonnage der
Schiffe von über  25 Jahren beträgt 9571 BRT oder
durchschnittlich 1377 BRT gegen eine Durchschnitts¬
tonnage von 2643 BRT der Schiffe unter 5 Jahre.

Von den 1317 Schiffen über 8000 BRT sind 284 wäh¬
lend der letzten , fünf Jahre gebaut worden . Unter
den Ländern  mit dem größten Anteil neuer Ton¬

nage an der eigenen Handelsflotte (weniger als fünf
Jahre alt ) führen Japan mit 23,6%, Australien und
Neuseeland mit 22,7%, Norwegen mit 21,9%, Holland
mit 19,1%, Großbritannien und Irland mit 18%,
Deutschland mit 17%, Dänemark mit 13,8%, Schweden
mit 13,7% und Frankreich mit 11%. Andererseits ver¬
fügt Spanien nur über 4,3% neuer Tonnage , die Ver¬
einigten Staaten (See ) 4,1'/», Griechenland 3,1%, Ka¬
nada 1,2% und Italien 1%.

Den größten Anteil der Welttonnage haben die
Schiffe zwischen 4000 und 6000 BRT mit 26,9% oder
17 962 566 BRT . Schiffe von über 15 000 BRT machen
nur 5,8% der Gesamttonnage aus.

Die Entwicklung der Antriebsmaschinen
geht aus folgendem hervor : 1865 Dampfer mit 12141535
BRT sind mit Turbinen oder einer Verbindung von
Kolbenmasehinen mit Dampfturbinen ausgerüstet,
während jetzt schon 6912 Schiffe mit 15 232 953 BRT
mit Motoren  ausgerüstet sind gegen 730 000 BRT
bzw . 234 000 BRT im Jahre 1914. Während die Motor¬
schiffstonnage während des letzten Jahres um 1,484
Mill . BRT zugenommen hat , und die Schiffe mit
Dampfturbinen um 0,139 Mill . BRT , ist die Tonnage
der Schiffe , die ausschließlich mit Kolbenmasehinen
angetrieben werden , um 279 000 BRT zurückgegangen.
Seit Juni 1925 hat die Motorschiffstonnage um 12,519
Mill . BRT zugenommen . Obwohl die Motorton¬
nage z. Zt. nur 22,5 % der Welthandels¬
flotte  ausmacht , beträgt der Anteil der Motor¬
tonnage in Norwegen 59,5“/», in Dänemark 49,1%, in
Schweden 44,8% und in Holland 43%. Griechenland,
die Vereinigten Staaten und Frankreich haben mit
1,1, 6,4 und 11,9 % den geringsten Anteil an Motor¬
schiffen.

601 Schiffe mit einer Gesamttonnage von 2 701 651
BRT sind ausgerüstet mit einer Verbindung von
Dampfturbinen und Kolbenmaschinen , 110 Schiffe mit
einer Tonnage von 644 990 BRT haben elektrischen
Antrieb , dessen - Generatoren entweder durch Dampf¬
turbinen oder Oelmaschinen angetrieben werden . Von
den 29 409 Dampfern und Motorschiffen über 100 BRT
sind 3812 Doppelschraubenschiffe,  während
105 drei oder vier Schrauben haben.

Weniger als die Hälfte der Welthandelsflotte , näm¬
lich 46,54'/» der Tonnage , hat Kohlenfeuerung , während
im Jahre 1914 der Anteil der Kohlenfeuerung nahezu
89% der Tonnage ausmachte . Die Tonnage der
Dampfer mit Kohlenfeuerung ist seit 1914 von 43,86
Mill . BRT um mehr als 12 Mill . BET auf 31,579 Mill.
BRT zurückgegangen.

Will man die ausschließlich zur Beför¬
derung von Fracht und Passagieren
dienende Handelsflotte  feststellen , so sind

1655 Oeltanker von 1000 BRT und darüber oder
10 715 680 BRT und 138 776 BRT von kleineren Tankern
von der Welthandelsflotte abzusetzen , ferner Fischerei¬
fahrzeuge , Walkochereien usw . mit 1173 056 BRT,
416 527 BRT Schlepper und Bergungsschiffe , 238 715
BRT Fähren , 65 044 BRT Kabelsohiffe sowie 524 462
BRT Bagger , Leichter , Hafen - und Flußschiffe usw.
Insgesajnt dienen also 13,275 Mill . BRT nicht der
eigentlichen Fracht - und Fahrgastschiffahrt.

Läßt man diese Tonnage außer Betracht und schließt
man ferner die Schiffe auf den großen Seen von Nord¬
amerika aus , ferner Holzschiffe , Schiffe von weniger
als 4000 BRT und solche von 25 Jahren und darüber,
so verändert sieh das Bild für die ausschließlich für
Fracht - und Fahrgastzwecke zur Verfügung stellende,
leistungsfähige Flotte der hauptsächlichsten Sfchiff-
fahrtsländer wie folgt:

Japan
Deutschland • a ■
Italien . . ■ ■ ■
Holland . • ■ » »
Frankreich • ■ ■ ■
Norwegen . . . .
andere Länder

insgesamt

Zahl Anteil an der
der BRT Welthandels - '

Schiffe flotte in %
d 1530 10 828 747 35,88
ka 715 4 575 775 15,16

. 408 2 538 555 8,41
, 313 • 2 436 868 8,07
, 228 1 731293 5,74
. 202 1 556 226 5,16
. 195 1 553 815 5,15

1199 030 3,97
, 654 3 763 637 12,46

. . 4469 30 183 946 100
Deutschlands an der Welt-

handeisflotte 4,231 Mill . BRT Gesamttonnage oder 6,33
Prozent beträgt , rückt er bei Ausschließung der oben¬
genannten Schiffe mit 8,07% um 1,74 Punkte vor.

Die Abgänge  der Welthandelsflotte sind während
der letzten fünf Jahre gegenüber den letzten fünf
Jahren vor dem Kriege erheblich zurüekgegangen.
Der jährliche Durchschnittsverlust an Dampfer - und
Motortonnage in den Jahren 1933—37 beträgt nur 0,55
Prozent der Welthandelsflotte , während der Durch¬
schnitt während der Jahre von 1909 bis 1913 sich auf
I,17% belief . Ab gewrackt  wurden während des
Jahres 1937 insgesamt 587 823 BRT , das ist mit der
Ausnahme des Jahres 1927 die niedrigste Ziffer seit
1922. Sie ist um 790 000 BRT geringer als der jähr¬
liche Durchschnitt für die letzten fünf Jahre und
590 000 BRT geringer als der Durchschnitt für die 10
Jahre von 1928 bis 1937. Die abgewrackte Dampfer¬
und Motorschiffstohnage während dieser 10 Jahre —
II ,779 Mill . BRT — macht einen jährlichen Durch¬
schnitt von 1,7% der Gesamttonnage aus . Berücksich¬
tigt man außer den Abwrackungen die Totalver¬
luste  von Dampfern und Motorschiffen während der
gleichen Zeit in Höhe von 3,771 Mill . BRT , so gehen
von der seegehenden Welthandelsflotte (ausschließlich
Segler ) jährlich weniger als 2,5% der Tonnage ver¬
loren . In Deutschland wurden während der Zeit von
1928 bis 1937 insgesamt 604 000 BRT abgewrackt . .

Kaffee und Tabak
in den Zollerträgendes Jahres 1937

Die Zollerträge , die einen erheblichen Teil der
Reichseinnahmen ausmaehen , beliefen sich im Jahre
1937 auf 1466 Mill . RM. Sie sind gegenüber 1936 um
210 Mill . RM (16,7%) gestiegen . Die Steigerung beruht
zum Teil auf erhöhter Einfuhr verschiedener für die
deutsche Wirtschaft besonders notwendiger Waren,
zum Teil auf Erhöhung von Zollsätzen , insbesondere
für Mineralöle . Von dem Gesamtzollertrag entfallen
laut Wirtschaft und Statistik rund drei Fünftel (843
Mill . RM) auf die Einfuhr der Ernährungswirtschaft
und zwei Fünftel (623 Mill . RM) auf ' die der Gewerb¬
lichen Wirtschaft.
79'/» der Gesamteinfnhrmenge und 53'/» des Gesamtein¬

fuhrwerts aller Waren bringen keinen Zollertrag.
Von den 843 Mill . RM der Ernährungswirtschaft brin¬
gen allein 486 Mill . RM die Genußmittel ein , und zwar
an erster Stelle Kaffee (275 Mill . RM) und R o h -
tabak (162 Mill . RM). Bei der Gewerblichen Wirt¬
schaft stehen die Halbwaren mit 476 Mill . RM weit¬
aus an erster Stelle , da die Rohstoffe meist zollfrei
sind , und die Einfuhr von Fertigwaren sehr einge¬
schränkt ist . Von dem Zollertrag der Halbwaren eut-
fallen 418 Mill . RM auf Kraftstoffe und Schmieröle
und rund .30 Mill . RM auf Schnittholz.  Der Mehr¬
ertrag der Zölle gegenüler dem Vorjahr von 210 Mill.
RM verteilt sich zu 117 Mill . RM auf die Ernährungs¬
wirtschaft und zu 93 Mill . RM auf die Gewerbliche
Wirtschaft . Der Zollertrag je Kopf der Bevölkerung
betrug 12,43 RM aus der Einfuhr der Ernährungswirt¬
schaft und 9,19 RM aus der Einfuhr der Gewerblichen
Wirtschaft , zusammen 21,62 RM. — Außer den Ein¬
fuhrzöllen sind auch Ausfuhrzölle  in Höhe von
rund 76 800 RM erhoben worden.

Der Brikettabsatz des Rheinischen Braunkohlen»
Syndikats . Der Gesamtabsatz an Braunkohlenbriketts
betrug nach Mitteilung des Rheinischen Braunkohlen¬
syndikats , Köln , im Juni hei ' 24 Arbeitstagen 1 028 557 t
oder arbeitstäglich 42 773t gegen 1 035 880t bzw . 39»842 t
arbeitstäglich im Juni 1937. Der Gesamtabsatz ist
demnach etwas geringer als zur gleichen Vorjahres¬
zeit gewesen , dagegen ist der Durchschnitt des arbeits-
tägliehen Absatzes gegenüber Juni 1937 gebessert.

Die Preisentwicklung
auf dem Glühlampenmarkt

Die gasgefüllte Metalldrahtlampe ist 1938 seit 25
Jahren auf dem Markt . Auf dem Glühlampenmarkt
wurde erstmals 1903 ein Kartell für die Kohlenfaden¬
lampe gebildet , nachdem der Inlandspreis des 32-HK-
Typs für 160 Volt von 1886 bis 1900 von 5 M auf 0,55 M
gesunken war . Für die Metalldrahtlampe , die den Koh¬
lenfadentyp praktisch bereits nach 1910 verdängt
hatte , entstanden während des Weltkrieges Anfänge
einer internationalen Marktorganisation , die auch
heute noch besteht (Phoebus S.A . in Genf ) und vor
allem die Kontingentierung des Absatzes am Welt¬
markt zur Aufgabe hat . Die deutschen Inlands¬
preise  für Glühlampen von 15 bis 100 Watt für 220-
Volt -Spannung liegen heute durchschnittlich um zwei
Drittel unter dem Vorkriegsstand.  Gemessen
an der gesteigerten Lichtausbeute der technisch ver¬
besserten Lampen ergibt sieh für den 40-W-Typ sogar
eine Preissenkung um fast 70'/». Der Verbraucherpreis
der 25-W-Lampe ist seit 1914 von 2,15 auf 0,76 RM,
der Preis der 40-W-Lampe von 2,90 auf 0,90 gesunken.
Seit 1925 beträgt der Preisrückgang für Starkstrom¬
lampen 39 %, für Schwachstromlampen nach der Preis¬
senkung vom 13. Juni 1938 32 %. Insgesamt ergibt sich
laut Wirtschaft und Statistik für Glühlampen unter
Berücksichtigung der inländischen Umsatzwerte ge¬
genüber 1925 eine Ermäßigung der Preise um durch¬
schnittlich 38 %.

Schlachtungen und Fleischversorgung höher als im
Vorjahr . Die Gesamtzahl der Schlachtungen war im
Jahre 1937 bei allen wichtigeren Tierarten größer als
1936. Dementsprechend ist in dieser Zeit auch die
Fleischversorgung der Bevölkerung ganz allgemein ge¬
stiegen . Nach Wirtschaft und Statistik stand im Jahre
1937 eine Fleischmenge von 36,4 Mill . dz zur Ver¬
fügung , das sind 53,6 kg je Kopf der Bevölkerung
gegen 50,6 kg im Jahre 1936. Auch in den Monaten
Januar bis Mai 1938 haben sich die Schlachtungen
gegenüber dem gleichen Berichtsabschnitt des Jahres
1937- fast durchweg weiter erhöht . Eine zeitweilige Min¬
derung der Schlachtungen von Schweinen wurde vor
allem durch die starke Zunahme der Rindersehlach¬
tungen ausgeglichen , so daß sowohl die Fleischver-
sorgung im ganzen als auch der Pro -Kopf -Verbrauch
iit dieser Zeit ständig über Vorjahrshöhe lagen.

Internationaler Schiffahrtskongreß
1940 in Deutschland

Dio deutsche Reichsregierung hatte den internationalen
ständigen Verband für Schiffahrtskongresse m Brussel ein¬
geladen , den nächsten (17.) Internationalen Schiffahrts¬
kongreß im Jahre 1940 in Deutschland abzuhalten . Nachdem
der internationale ständige Ausschuß des Verbandes diese
Einladung angenommen hatte , sind die ersten Vorberei¬
tungen für den Kongreß vom Reichsverkehrsministerium,
im Benehmen mit dem Reichsministerium für Volksauf-
klärung und Propaganda bezüglich der Tagungsorte und der
Studienreisen des Kongresses getroffen worden . Um die
weiteret Vorbereitung auf eine breitere Grundlage zu stei¬
len, wurde eine örtliche Kongreßleitung gebildet , die aus
mehreren Ausschüssen besteht -. Zunächst ist der vorberei¬
tende örtliche Kongreßausschuß ins Leben gerufen wor¬
den. Präsident dieses vorbereitenden örtlichen Kongreß-
ausscliusses ist Ministerialsekretär Dr . ing h. c. J . Gähvs
(Reiclisverkehrsministerium ), Generalsekretär des # Aus¬
schusses ist Ministerialrat Leopold (Reichsverkehrsmimste-
rium ). Dem Ausschuß gehören u . a. als Mitglieder an
Generaldirektor Dr . h. c. Job . W. Welker (Duisburg ) und
Direktor E. P. Schreiber (Berlin ).

Interessen -Gemeinschaft Deutscher Scliuhliändler eGmbH.,
Sitz Bremen . Die Genossenschaft verzeichnet für
(31. März) Gesamterträge von 0.133 (0.109) Mill . RM, dar¬
unter Einnahmen aus Rückvergiitungvon 0.11 (0.10) ' Mill.
RM. Nach Abzug der Aufwendungen , darunter Rückver¬
gütung für Mitglieder in Höhe von 65 080 (50 509) RM ver¬
bleibt einsclil . Gewinnvortrag ein Reingewinn von 14 169
(20 500) RM. Aus der Bilanz:  Forderungen auf Grund
von Warenlieferungen 201 694 (38 751), Forderungen an Fa-
' - . . . . . (374” ' ~' rbrikanten 29 515 (24 650), Wertpapiere 24 449 (37 411) RM,
Kasse und Bank 19 777 (45 159) RM. Unter Passiva werden
u. a. die Reserven mit nnv . 35 000 RM ausgewiesen , während
sich der Dolkrederefonds aus (lern Gewinn des Vorjahres
von 856 RM auf 17 500 RM erhöhte . Unter den Verbind¬
lichkeiten werden Darlehen der Mitglieder mit 110 942 (Ein - ,
lagen der Mitglieder in laufender Rechnung 50 517) RM und
Verbindlichkeiten auf Grund von Warenlieferungen mit
73 778 (18 770) RM ausgewiesen.

Mehrheitswechsel bei Körting -Maschinen , Hannover . Die
bislang in englischen Händen gewesenen Aktien der Kör¬
ting Maschinen - und Apparatebau A-G, Hannover -Linden,
sind wieder in den Besitz der Familie Körting übergegan¬
gen . — Erwerber ^ ind die Enkel des Gründers der Gebr.
Körting A-G, Dr . Peter Fusch und Dipl , ing Ernst Fusch.

Gerling -Konzern . Die GV der Gesellschaften des Gerling-
Konzerns , Köln , denen die bekannten Abschlüsse für 1937
Vorlagen , genehmigten die Gewinnverteilungsvorschläge.
In allen Sparten verzeichnete der Gerling -Konzern im
Jahre 1937 einen Rekord . Diese Entwicklung habe sieh
auch in bisherigen Monaten des laufenden  Jahres fort¬
gesetzt . Hinsichtlich der Autoversicherung sei man gleich¬
falls zuversichtlich , obwohl ein genauer Ueberbliqk über
die künftige Entwicklung noch nicht möglich sei.

Der Reichshandwerksmeister
ist juristisch eine Behörde

Leipzig , 19. Juli . Das Reichsgericht hat in seiner Ent¬
scheidung 1 D 40/38 die Frage , ob der Reichshandwerks¬
meister eine Behörde ist , d. h. ein von dem Wechsel der
Personen ûnabhängiges Glied der Staatsgewalt , das dazu
berufen ist , unter öffentlicher Machtbefugnis nach eigenem
Ermessen für die Zwecke des Staates tätig zu sein , bejaht.
Der Reiclishandwerksmeister ist zwar kein Reichsbeamtev;
er ist aber nicht nur Leiter und Vertreter einer Körper¬
schaft des öffentlichen Rechts , des Deutschen Handwerks¬
und Gewerbekammertages , sondern auch Führer der Spitzen¬
vertretung des Deutschen Handwerks und Leiter der Reichs¬
gruppe Handwerk . Als solchem liegt es ihm nach den
darüber erlassenen Gesetzen nnd Verordnungen ob, im he-
rufsständisehen Aufbau Öffentlich -rechtliche Aufgaben unter
staatlicher Aufsicht , nämlich unter Aufsicht des Reichs¬
wirtschaftsministeriums , wahrzunehmen und besonders bei
der einheitlichen Durchführung der das Handwerk be¬
treffenden gesetzlichen Bestimmungen mitzuwirken . Er
ist nach allem für die Zwecke des Staates tätig und alsBehörde anzusehen.

Die Getreide - nnd Mehlvorräte in zweiter Hand . Bei den
Vorräten der zweiten Hand sind im Juni gegenüber dem
Vormonat bei allen Getreidearten Abnahmen zu verzeichnen.
Insgesamt lagerten an Weizen 901400 (Vormonat 1 127 000) t,
davon in den Mühlen 44 (48)%, an Roggen 1 108 000 (1308 200)
Tonnen , davon 34 (39)% in Mühlen . An Hafer lagerten
in der zweiten Hand 167 800 (192 000) t , an Gerste 156.500
(192 700) t, davon 12 (13)% bzw. 14 (15)% in Mühlen . Gegen¬
über dem Vormonat wiesen sowohl die Vorräte an Weizen¬
backmehl mit 107 600 (11.3 800) t als auch die Vorräte an
Roggenbackmehl mit 51 500 (60 100) t eine Abnahme auf.
Die Verarbeitung  von Brotgetreide in den Mühlen
mit mehr als 3 t Tagesleistung zeigt im Juni gegenüber
dem Vormonat heim Weizen mit 242 000 (Vormonat 266 100) t
eine Abnahme , beim Roggen mit 207 300 (190 700) t eine Zu¬nahme.

Mit Verordnung über die Einführung des deutschen
Kartellrechts in Oesterreich vom 14. Juli 1938 sind die
Kartellverordnung vom 2. November 1923, die Kartellver^
ordnung vom 26. Juli 1930, das Zwangskartellgesetz vom
15. Juli 1933 und das Gesetz über das Reichswirtschafts¬
gericht vom 25. Februar 1938 in Oesterreich eingefüürtworden.

Reichsoberseeamt
Das Reichsoberseeamt hatte am Dienstag über die

rufungen von zwei Lotsen gegen den Spruch des Seeaml
Hamburg vom 9. Mai über den Zusammenstoß des russ
s’Dampfers ,.L u g a“ und des griechischen Dampfei
»»Ha,ll io pi au f (jer  Unterelbe vor Brunsbüttel ai
1. Februar dieses Jahres zu verhandeln . Vom Seeamt wa
die Schuld an dem Unfall den beiden Lotsen der Schifi
zugesprochen worden . Das Reichsoberseeamt entschle
diese Berufung wie folgt:

, Auf die Berufung des Seelotsen T. (D „Kalliopi “) wir
der Spruch des Seeamts Hamburg , vom 9. Mai 1938 dahi
abgeändert , daß die Feststellung eines Verschuldens de
SeeJotsen T. entfällt.  Die Berufung des Patentlotse
B. (D „Luga “) gegen den oben genannten Seeamtsspruc
wird als unbegründet  zurückgewiesen.

Von den Kosten der Berufung und von den . baren Aui
in dieser Instanz trügt der Berufungskläger B. di

Hallte . Die andere ^Hälfte wird der Reichskasse auferleg
Die notwendigen Kosten der Verteidigung sind dem Bi
rulungskläger T. aus der Reichskasse zu ersetzen.

Das Reiclisqberseeamt nimmt Veranlassung auf die No
Wendigkeit einer Entlastung  der Brunsbütteier Ki
nalreede durch geeignet erscheinende Maßnahmen (Aendi
ruugen . im Lotsenwechsel usw .) hinzuweisen.
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Baumwolle
Bremen, 19. Juli . Nordamerikanisehe Baumwolle . Basis

middling nichts unter lowmiddling nach den Bedingungen

wollanbaugebiet , da man verschiedentlich der Ansicht war,
daß hierdurch die Tätigkeit des Eiisselkäfers noch begün¬
stigt werden dürfte . Bei Besserungen von 8—9 Punkten
schloß der Markt stetig.

Bremen Okt. Dez. tan. März Ma> Juli
Vor. SchluO
Eröffnung12.30 Uhr
15.20 Uhr
Heutig. SchluB

9.96/93
10.00/88
10.03/99
10.06/01
10.03/97

IU.11/Ü9
10.18/17
10.20/18
10.25/23
10.22/19

10.24/21
10.29/27
10.30/28
10.34/31
10.31/29

10.39/37
10.44/43
10.46/43
10.49/45
10.47/45

10.47/46
10.62/61
10.63/61
10.67/64
10.54/53

ÜÜ69/67
10.60/57
10.64/61
10.62/69

Abrechnung 10.01 10.19 10.29 10.46 10.62 10.59

Mailand , 19. Juli . Das Internationale Landwirtschafts¬
institut erhielt von der ägyptischen  Begierung eine
Mitteilung über die erste Schätzung der Baumwoll¬
anbaufläche  im Jahre 1938. Diese wird auf 749 500 ha
berechnet , d. s. 9,8V» mehr  als im vergangenen .Jahre
nnd 11,3'/» mehr als im Durchschnitt der Jahre 1932/36.

Getreide nnd Futtermittel
Berlin , 19. Juli . Am Dienstag vermochte sich im Berliner

Getreideverkehr im Vergleich zum Vortage kaum eine Ge¬schäftsbelebung durchzusetzen , da hinsichtlich der Be-
schaffungs - und Absatzmöglichkeiten keine Veränderung
eintrat . Die Kauflust fiir Weizen vor allem zur August-
Lieferung hat sich erhalten , während die Abgabeneigung
mäßig blieb . Eoggen fand im großen und ganzen nur

Salzheringe
Bremen , 19. Juli . (Fangmeldungen der DHG.). 'An¬

künfte:  Elsfleth : Floßhilde , 621 Kantjes ; Vegesack:lSßhwflH . 741 K ontioe Tinnm n V  “

weniff Beachtung :. Auch für Industriegetreide blieb derTande ! ’ ’ ' ” ' 'r"

Aorecnnungspreis : «iuu  v .oo.
Bis 12.30 Uhr bezahlt : Okt. 10.00, 9.99, 9.98, Dez. 10.17,

10.19, Jan . 1939 10.29, März 10.44.
Um 12.30 Uhr bezahlt : März 1939 10.44, 10.45.
Nach 12.30 Uhr bezahlt : Jan . 1939 10.30.
Nachmittags bezahlt : Dez. 10.23, Jan , 1939 10.30, 10.31,

Harz 10.45, 10.46, 10.45, Mai 10.55, 10.54.

London , 19. Juli , Jute (£ per t cif .). Tendenz : fest.
Erste Marken Juni -Juli 19% Wert , Juli -Aug . 19,s/u bez;,
Wert , Aug .-Sept . 19J/i bez., Geld, Sept .-Okt., Okto.-Nov.
19% Wert . — Geringere Marken : Juni -Juli 19 bez., Geld,
Juli -Aug . 18Vi« Geld, Aug .-Sept . 18%« bez., Wert , Sept .-Okt.
18% bez., Geld, Okt.-Nov. 18V* bez», Geld. — Hanf Manila
(£ per t). Tendenz : fest . Grad J Juli -Sept . 21% Wert,
Grad K 21% Wert , Grad ’L Nr . 1 20V« Wert , Grad L Nr . 2
18 Wert , Grad M Nr . 1 18 Wert , Grad M Nr . 2 15% Wert.
— Sisal (Schlußnotierungen ). Ostafrikanischer Tanganjika
u/o Kenya Nr . 1 fnq ; Juli -Sept . 18% Brief , Aug .-Okt. 18%
Brief , Sept .-Nov. 18% Brief . Tendenz : ruhig.

Handel schleppend . Von Futtergetreide war Futtergerste
gelegentlich in kleinen Mengen , Hafer dagegen nur selten
erhältlich . Am Mehlmarkt hatten Weizenmarkenmehle
laufendes Abzugsgeschäft . Interesse bestand auch für
Roggenmehl der Type 997.

Schwan , 741 Kantjes , Lumme , 760̂ Kantjes, ^^Wilheßn , 603
Kantjes , Adler , 789 Kantjes , Albatroß , 618 Kantjes , Adolf,
<07 Kantjes , Luise , 586 Kantjes . Isolde , 754 Kantjes ; Leer:
Amalie , 922% Kantjes , Gertrud , 887 Kantjes , Ella , 802'/®
Kantjes , Mathilde , 636% Kantjes ; Emden : E . Scliwecken-
dieck , 666 Kantjes , Venus , 628 Kantjes , Fortuna , 632 Kant¬
jes , Norden , 665 Kantjes , Prinz Ludwig , 615 Kantjes , Altair,
798 Kantjes , Frohen , 604 Kantjes ; Glückstadt : Balder , 955
Kantjes . Insgesamt 21 Schiffe mit 14 990% Kantjes.

Newvork , 19. 7.
Welz. RW. I. 82.75
Weiz. Hw. I. 83.50
Ghikago, 19» 7.
Gerste loko
Weizen
lull
September
Dezember

gut beh.69.76

ik-l

Mals loko 73.00 Engl. Fracht 2/9—3/1Mehln. Pr.
Mehlh. Pr.

4.50
4.60 Kont. Fracht 12—18

Mals k. stet. September 26.12k
)Ui 58.12!̂ Dezember 27.2a
September 59.62k, Roggen stetigDezember 68.62!* Juli 51.62k
Hafer stetig September 51.00
Juli 26.62^ Dezember 52.60

Bremen, 19. Juli . Der Markt erüffnete mit vorwieffeml
angeregter Kauflust sehr stetig 5 bis 8 Punkte hoher.
Während des Vormittags blieb die Stimmung durchweg
stetig, so daß nur sehr geringe Kursveränderungen em-
traten. Der Markt schloß um 12.30 Uhr stetig 1 PnnUt über
den Eröffnungsnotierungen . Der Nachmittagsverkehr er-
offnete, angeregt durch die höheren Eroffnungsmeldungen
aus Newyork , stetig 2 bis 5 Punkte hoher . I (n ' v'f lte( ®jVerlauf kam aber wieder stärkeres Angebot _heraus und
übte einen leichten Druck auf die Kursentwicklung aus.
Der Markt schloß kaum stetig 1 bis 4 Punkte unter den
Nachmittags-Eröffnungsnotierungen.
Hamburg, 19. Juli . .

Hanf . In Italien  stand der letzte Markt unter dem
Zeichen einer regen Nachfrage sowohl seitens der italie¬
nischen Industrie als auch seitens der ausländischen In¬
teressenten . Man vermutet daher , daß man ohne oder nur
mit ganz geringen alten Erntevorräten in die neue Ernte
gehen wird . — In Jugoslawien  ist die Marktlage un¬
verändert .' Die Aussichten für die neue Ernte sind weiter
gut.

Vielimärkte
Hamburg , 19. Juli . Auftrieb : 1200 Kälber , 7085 Schweine.

Marktverlauf : zugeteilt .. Preise : Kälber : Doppellender bester
Mast 72—78, Kälber : a) 63, b) 57, c) 48, d) 38; Schweine:
a) 57'/:, bl ) 56'/:, b2) 55'/:, c) 53V:, d) 50'/:; Sauen : gl ) und
Altsclmeider 54V: EM.

Berlin , 19. Juli . Infolge des jahreszeitlichen Zuschlages

Seefische
Am 19. Juli landeten in Wesermünde zwölf Dampfer ii

gesamt 1 03o 000 kg frische Seefische . Davon brachten v
■IsUnd fünf Dampfer 550 000 kg , meist Goldbarsch , Seelac

?beliiau. Aus der Nordsee kamen fünf Dampfer r
165 000 kg , vorwiegend Heringe , Wittling und Seelachs . V
der Barenmsel brachten zwei Dampfer 320 000 kg, hau
sachlich Kabeljau und Goldbarsch . Drei Hoehseeseg
stellten 6700 kg Schollen und Feinfisch an den Mar
Island : Kabeljau I bis III 7, Schellfisch I 38, II 34, S'
lachs I und II 7, Lengfisch 5'/<—6Vi, Goldbarsch 7-
Austernfisch 5- 6'/:. Nordsee : Heringe 6'/.—9, Makro]
5- 6'/f, . Wittlinge 5- 8, Seelachs I und II 7. Bärenins
Kabeljau I bis JTI 7, Schellfisch II 10, GoldbarschAusternfisch &U—VU.

Wolle
Antwerpen , 19. 7, Kammzug

für Sclijachtschweine auf die Grundpreise , der bis zum
I. SeptSmber Geltung hat , waren die Anlieferungen we-

Lokopralsiper Ib Tendenz: stetig
Ostindische: Superfine, mgd, Sdnde white rouglsh Bremer

Klausel1 . .
Plne Omra Standard1 BremerKlauselI . » • • • • •

3.88
4.36

Newyork Oktb. D«x. Jan. Mära Mal Juli

Vor. Schluß
Heutig. SchluB 8.62/63

8.71/—
8.70/-
B.7B/79

8.71/—
8.80/—

8.781—8.861—
8.80/-
8.88/-

- .- /-
8.92/—

p. kg belg. Fr. p. Ib. pence
19. 18. 19. 18. 19. 13. 19. 18.

Juli 31.00 31.00 23.37 23.37 Dez. 33.75 33.00 23.76 23.87
31.00 31.C0 23.25 23.37 Jene 33.00 33.00 23.76 23.87
31.60 31.50 23.50 23.62 Febr. 33.25 33.25 23.75 23.87

Okt. 32.00 32.00 23.60 23.62 ums, ioo  ooo ibs 300000Ib«
Nov. 32.60 32.60 23.62 23.76 Tendenz: ruhig ruhig

Loko: 8 . 81 (8 .72)
New Orleans . heutige Not. 8.85 vorige Not. 8.75

Zufuhren Io Atlantik- und Bonitäten 6000 | 9000
Stetig

'Newyork, 19. Juli . Der Handel am Baumwolltermiumarkt
verlief nach wie vor ruhig , doch war die Stimmung etwas
stetiger, was in der Hauptsache auf die Befestigung an
4er Effektenbörse zurückzuftihren war . Allerdings schritten
Hendel und ausländische Häuser in Anbetracht des Man¬
gels an kontraktgemäßer Ware zu Anschaffungen , zumal

Abgeber vorsichtig zurückhielten . Die Umsätze
»heben indes gering . Im allgemeinen wollte man die wci-
we Entvickhifcg anwarteh . Eine Stütze fand die Tendenz
8n den Meldungen über vielfache Niederschläge im Baum-

Londonor Kolonial -AVolIVersteigerung
(Sonderdienst der „Bremer Zeitung “)

London , 19. Juli . Auf der Dienstag -Auktion der vierten,
diesjährigen Londoner Kolonial -Wollversteigerung umfaßte
das Angebot 9124 Ballen , von denen 7468 Ballen Absatz
fanden . Infolge hoher Limite wurden wieder häufig Lose
minderer Qualität zurückgezogen . Die Auswahl war im
übrigen ziemlich gut . Der Besuch hat noch keineswegs
nachgelassen , doch war die Nachfrage nicht mehr so leb¬
haft wie bisher . Bester Käufer blieb noch der heimische
Handel.

Austral -Merino -Vliesse und -Stücke , Neuseeland -Kreuz-
zuehten und Hautwollen , Austral -Waschwolleu , schnee¬
weiße Kappwollen und Merino -Waschwollen sowie Kreuz¬
zuchten vom Kap konnten sich im Preise sämtlich be¬
haupten.

sentlieh stärker . Die Bestünde wurden wieder zu festen
Preisen zugeteilt . Bei Marktbeginn waren aufgetrieben:
640 Rinder , 2591 Kälber , 2576 Scliafe nnd 18 855 Schweine.
Es wurden bezahlt : Rinder 22—44, Kälber 38—63, Schafe 20
bis 30, Schweine 50V:—57'/:, Sauen 52'/r ~54'/i RM.

Köln , 19. Juli . Auftrieb : 1149 Rinder , darunter 131 Ochsen,
108 Bullen , 732 Kühe , 178 Färsen , 1287 Kälber , 107 Schafe
(Lämmer und- Hammel ), 5467 Schweine . Marktverlauf : Rin¬
der , Kälber und Schweine : zugeteilt . Schafe : belebt . Preise:
Ochsen : a) 44—45, b) 40—41, c) 35—36; Bullen : a) 42—43, b)
37—39, c) 34; Kühe : a) 42—43, b) 37—39, c) 30—33, d) 22—25:
Färsen : a) 43—44, b) 38—40, c) 85: Kälber : Doppellender
bester Mast 75—78; Kälber : a) 63, h) -57, c) 48, d) 38; Läm¬
mer und Hammel : bl ) 48—50, Schafe : a) 42: Schweine : a)
56, bl ) 59, b2) 58, c) 56, d) 53, Sauen : gl ) 57, g2) 55 RM.

Warenmärkte
Hamburg , 19. Juli

Reis : Das Geschäft mit dem deutschem Inlande ruht fast
y°U;e - Auch fiir den Export ließen sich zunächst keine
Aufträge buchen . Dio Märkte des Ostens bleiben bei ruhig¬
stetiger Tendenz ohne größere Umschichtungen.

Gewürze : Das Geschäft hält sich weiter in engsten Gren¬
zen, ohne Bevorzugung eines Artikels . Die Preise zeigten
dabei keine Abweichung.

Getrocknete Früchte : Außer den stark gefragten Mandeln,
Para - und Haselnüssen zeigt sich auch weiter gute Begehr
für Sultanas und Korinthen die aber ebenfalls nur be¬
schrankt am Markte waren . Daß gleiche gilt für Aprikosen.Mischobst ist kaum mehr vorhanden.

Kautschuk : Fest . Sheets loko 7V«, für August/Septen
für Sept .-Okt. 7V. Pence für 1 lb . P7"/«

Sehlachtviehpreise an deutschen Märkten

Relchsdurchschnltls-
preisetür 50 kg

Lebendgew. in RM Zahlder
Märkte

1938
Juni Juli

20.—25.127.-2.7. 4.—9. |11.—16.
Ochsen, vollfl. (b) 16 39.4 39.1 39.2 39.2
Kühe, vollfl. (b) 15 36.8 36.7 36.7 36.7
Kälber, mittlere(b) 16 56.0 66.1 66.1 66.0
Schw., 100-120 kg (c) 16 51.8 61.8 61.8 61.8

Newvork . 19. 7.
BaumwoHsaatö!

I September
I Oktober

8.76
8.73 1Oezember

I Januar
8.73
8.73

New *ork, 19. 7,
Terpenlln | Terpentin 28.26 | Terp. Sav. 23.25

Newvork , 19. 7.
Petroleum

1Petr. SWC.
I Petr. SWT.

16.25
12.25

1Mid. Conti.
I Pens. Rohöl

1. 16
117̂ 1Ä)

Schmalz
Hamburg , 19. Juli . Schmalz : Ruliig . American Steamlard,9,i» ilnilziT . Plirnlavil vo PI’ or i22V« Dollar , Purelard raff ., per vier Kisten ’ ä~25~kg ~träm

sito ab Kai 23V» bis 23V» Dollar für 100 kg.

Ghlkago, 19, 7. Schweine
lslcht..n. Pr 9.65 I schw. n. Pr.
laich, h. Pr. 10.00 | schw. h. Pr.

8.26 fzutuhrgii
8.85 | Im Wtsfen

13009
63000

Ghlkago. 19. 7. I September
Schmalz Oktober
Ten mt: gut beh.I Dezember

7uh 9.12!$ e| Januar

9.25
9.36 B
9.22>$

Newvork
Schmalz
Talg, loss

8 . 10

6 . 12JS
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Kaffee
Bremen , 19. Juli . Die Marktlage 'blieb unverändert . Da

seitens der Ursprungsländer keine Anregungen Vorlagen,
blieb der Markt ohne Geschäftsmöglic 'bkeiten.

Börsenberichte
3

Hamburg , 19. Juli . Ueber das gewohnte tägliche Ab¬
zugsgeschäft hinaus kam es am Platze mit dem Inlande
zu keinen größeren Umsätzen . Im Transit ist die Ge¬
schäftstätigkeit weiter befriedigend . Die Preise lauten ohne
Abweichung gegen zuvor . Auch in den Êrzeugerländern
hat sich stimmungsmäßig nichts geändert.

Hamburger Kaffeeterminbörse
Superior Santos , in Pfennigen für Vs kg netto,
bei mindestens 250 Sank (= 14 700 kg netto)

12.30 Uhr (Neuer Kontrakt ) : Juli 31 B 29 G, September
30B 28 G, Dezember 30B 28 G, März 30B 28 G, Mai 30 B 28 G.
Newvork, 19. 7. Dezember 6.20 lull 4.24 r>

k. stet. März 6.30 September 4.32 nTendenz: Mal 6.35 Dezember 4.36
Santos loko 7.&0 Tagesums. 11000 März % 4.38 n
lull 6.07 n Mai 4.44
September 6.07 Rio loko 4.75 Tagesums. 30C0

Newyork , 19. Juli . Auf Grund der stetigeren Meldungen
aus Le Havre und Nachrichten über Frost in Brasilien
schritten am Kaffeeterminmarkt Kommissionäre , Platz¬
firmen und europäische Häuser zunächst zu Anschaffun¬
gen und Deckungen , doch trat später wieder ein Rück¬
schlag ein , da der *Handel zu Abgaben und Positionslösun¬
gen überging . Der Markt schloß kaum stetig.

Kakao
Hamburg , ^9. Juli . Rohkakao:  Der Effekitivmarkt ist

gleich den Auslandsmärkten weiter stetig , wobei die Preise
mit Ausnahme der leicht erhöhten Sup . Epoca # Arriba und
Sup . Machala unverändert blieben . Sup . Epoca Arriba Juli/
August 43 sh 3 d cfr , Sup . Machala Juli/August 41 sh 6 d
cfr für 50 kg netto unverzollt . — KakaohaJbfabri-
k a t e : Markt - und Preislage wie bisher.
Newvork , 19. 7. k. stet.
Juli 5.10 I Oktober 5.19 | Januar 5.35
September 5.14 | Dezember 5.30 j März 5.45

Zucker
Magdeburg , 19. Juli . Gern. Melis prompt für 10 Tage

31,37l/t, Juli und Juli -August je 31,45 und 31,50 RM. Tendenz:
stetig.
Newvork , 19. 7. Rohzucker unrglm.
Jul) 1.81 n INovember 1.93n | März. t .99/00*
September 1.89 {Januar 1.95/96*| Mal 2.02/03*

*) Geld' und Briefnotierungen.

Metalle
Berlin , 19. Juli . Metalle . Elektrolytkupfer prompt cif

Hamburg , Bremen oder Rotterdam . (Notierungen der Ver¬
einigung für die Dt . Elektrolytkupfernotiz ) 56V* RM für
100 kg.

Original -Hütten -Aluminium , 98—99 Vo, in Blöcken 133, des¬
gleichen in Walz - oder Drahtbarren , 99°/» 137, Feinsilber
(1 kg fein ) 37.20—40.20 RM.

Kupfer 50Vi, Blei 19l/<, Zink 18Vs RM nom . Tendenz : stetig.
Berlin , 19. Juli . Der Londoner Goldpreis beträgt für

eine Unze Feingold 141 sh 4Vs d gleich 86,6629RM, für ein
Gramm Feingold demnach 54,5437Pence gleich 2,78627RM.

Hamburg , 19. Juli . (Richtpreise des Vereins der am
Metallhandel beteiligten Firmen ) Silber prompt 40.20 B,
37.20 G, Hüttenrohzink 18Vf B, 18V* G.

Kupfer (per Tonne)
Tendenz: fest

Standard per Kasse
do. 3 Monate
do. Settl. Preis

Elektrolyt
best selected
Strong sheets
Elektrowlrebars

Zinn (per Tonne)
Tendenz: fest

Standard per Kasse 193—19^
do. 3 Monate 194—194%
do. settl . Preis 193.00

Straits * 196.75

Blei (per Tonne)
Tendenz: stetig

ausl. pr. otfiz. Preis 14.69—75
do. entf. Sicht oft. Preis 14.75—81
do. Settl. Preis 14.75

39 93-40.00
40.26—31

40
44%—45%
44—45%

74
45.25

Zink (per Tonne)
Tendenz: stetlQ

gewöhnt, pr. otf. Preis 14.12̂ - 19
da. entf. Sicht off. Preis 14.31—43
do. Settl.-Prels 14.12k

London , 19. Juli
Antimon Regulus

(per Tonne)
Erzeuger-Preis * 70—7!
chlnes. per * 39%—41 n
Quecksilber *

in $ per Flasche 278—278/6
Platin * (p. 20 Unz.) 7.26
Wolframerz cif •

(sh per Einheit) 49—53 n
Nickel , Inland . *

(per Tonne ) 190—185
do. ausl. * (per t) 180—185
Weißblech I.C.Cokes
20X14 fob. Swansea*
(sh per bei of 108 tbs) 21.50
Kupfersulfat
fob. * (per t)
Cleveland Gußeisen
Nr. 3, fob. Mlddles-
borougb* (sh per t)

Kadmiumfob. London
(sh per Ib) 3/0%n

Silber
Barrensllber prompt 19.50
Felnsllber prompt 21.06
Barrensllber aut llet. 19.31
Felnsllber aul Uel. 20.41

Ruhig
Hamburg , 19. Juli . Am Dienstag konnte die Börse nach

den stärkeren Kurseinbußen der letzten Tage bei allgemein
zuversichtlicher Gruudstimmung gut erholt elnsetzen . Recht
schwach tendierte jedoch noch der Schiffahrts¬
markt.  Hier bezahlte man Hapag unv . mit 66, während
Hamburg -Süd um IV» auf 121 weiter zurückgingen . Hanßa-
Dampf wurden IV* höher mit 110 gehandelt . Nordd . Lloyd
gaben auf 66.20 gegen 67»/* nach . Neptun -Dampf wurden
zu unv . 130 umgesetzt . Bremer Schlepp waren zu wieder
mit 91 angeboten . Von Verkehrsaktien zeigten Bremer
Straßenbahn mit 92V* bezahlt keinerlei Abweichung . Am
Markt für Industriewerte blieb die Umsatztätigkeit verhält¬
nismäßig klein - Die Kurse lagen verschiedentlich sogar
etwas erholt . Bremen -Vegesacker Fisch standen mit 133
unv , zum Verkauf , dagegen sind Chem . Klaffenbach nach
wie vor zu 162 gefragt . Ver . Werkstätten wurden ex Divi¬
dende mit 115 (120) notiert . Wendt ’s Cigarren gaben um
1»/# auf 79 nach . Flensburger Schiffsbau stehen um IV#
ermäßigt mit 88 zum Verkauf . Geestemünder Bank konnten
auf 98 (plus 2V#) anziehen . — Der Rentenmarkt  lag
weiter ziemlich fest ; die Umsätze blieben allerdings nur
klein . Bremer Alt wurden mit 130Vs umgesetzt.

Abgescliwäclit
Hannover , 19. Juli . Die Aktienkurse gaben zum Teil

weiter nach . Continental Gummi , Lindener Brauerei , Me¬
chanische Weberei zu Linden , Braunschweig -Hannoversclie
Hypothekenbank und Zementaktien ,waren bis l ®/o schwächer,
Ilseder Hütte blieben mit 149,5’ aAgeboteri . Zu gestrigen
Kursen waren Eisenwerk Wülfel ’ und ' Hannoversche Immo¬
bilien im Handel . Am R en te n m a*r li t - waren große
Umsätze in neuen Steuergutschainen .zum . Kurse von 82,5.
Auch in Reichsschatzanweisungen, , sowie .in , Pfandbriefen
und Kommunalschuldverschreibungen waren Abschlüsse zu
letzten Kursen ' zu verzeichnen .' Nui* die Liquidationspfand-
briefe der Hannoverschen Landeskreditanstalt waren mit
101 wieder etwas schwächer . . Die Reichsanleihe -Altbesitz
gab auf 130,75 nach und die Kinder Stadtanleihe auf 99,12.
Von Industrie -Obligationen waren Mechanische Weberei
zu Linden V**/* niedriger mit 93 angeboten , die Gemeinde-
Umschuldungsanleilie war zwischen 94.65—95.35 im Handel,
Burbacli nannte man mit 77—78 und Wintershall mit 119—120.
— Schluß unsicher.

Erholt
Berlin , 19. Juli . Entsprechend den vorbörslichen Erwar¬

tungen trat an den Aktienmärkten nach den stärkeren
Kursrückgängen der letzten Tage nunmehr eine Erholung
ein. Obwohl auf einzelnen Marktgebieten weiterhin Angebot
vorlag , setzten sich bei lebhafterer Kauflust überwiegend
mehrprozentige Kursbesserungen durch . Von der Banken¬
kundschaft waren zumeist Kaufaufträge eingegangen,
darüber hinaus nahm der berufsmäßige Börsenliandel einige
Anschaffungen vor . Anreiz hierfür boten die bei dem
gegenwärtigen Kursstand der Aktien allgemein günstigen
Renditen . Am Schiffahrtsmarkt gewannen Hansa -Dampf

Dollar « 2,491 (2,49) RM
Englisches Pfund = 12,26 (12,27) RM

1V:V«, während Nordd . Lloyd sich um Vs0/# abschwcähten.
Im V erlauf  setzte sich die Aufwärtsbewegung der Kurse
allgemein fort . Farben zogen um 7/aVo auf 1495/s an . Daimler
und Hoesch gewannen je l °/o. AEG , Schuckert und Koks¬
werke je lV.Vo, ferner Mannesmann und Rheinstahl je lVs°/o
gegenüber den Anfangskursen . Rütgers wurden lVsVo höher
bewertet . Außerdem stiegen Orenstein um 2, Berliner
Maschinen um 21/* und Gesfürel um SV*«/#. Das Kaufinteresse
hat sich eher noch verstärkt . Die Gerüchte über ein be¬
vorstehendes Verbot jüdischen Aktienbesitzes sind un¬
begründet .. Wenn auch gegen Ende des Verkehrs hier
und da kleine Einbußen zu verzeichnen waren , lauteten
die Kurse schließlich doch , falls überhaupt Schluß¬
notierungen zustande kamen , überwiegend höher . So
stellten sich RWE . auf 1191/* nach 118 im Verlauf . Klöckner
gewannen '/*•/«. Andererseits notierten Farben 1493/*, nach¬
dem zeitweise ein Stand von 150V< erreicht worden war.
Reichsbank lagen schließlich bei 187 (I88V2). Reichsaltbesitz
beendeten den Börsentag bei einem Stande von ISO*/«. Nach¬
börslich blieb es still.

Bei den zu Einheitskursen gehandelten Werten waren
Banken mit Ausnahme von Deutsch -Asiaten (plus 18) und
Ueberseebank (plus V#) um V* bis 1°/#, rückläufig . ' Auch
Hypothekenbanken gaben um V* bis l °/o nach . Hamburger
Hypotheken gingen sogar um lVs»/« zurück . Steuergut¬
scheine blieben unverändert bzw. gestrichen.

Am Rentenmarkt war verschiedentlich etwas mehr Ma¬
terial im Markt , so in Kommunalobligationen , jedoch fand
das Angebot laufend Unterkunft . Von Stadtanleihen büßten
29er Aachen VW# ein . Pfandbriefe veränderten sich kaum.
Reichspostschätze lagen nicht ganz einheitlich , 40er gaben
leicht nach , während 39er höher bewertet wurden . Sonst
stellten sich Reichs - und Länderanleihon etwa auf Vor-
tagsbäsis . Bei den Industrieobligationen zogen Farben¬
bonds um */*V# an , Aschinger , Basalt -Gold und Feldmühle
verloren je Vs%, Gutehoffnung gaben um 7/s»/o nach , Privat¬
diskont unverändert 27/8#/#-

Ruhig
Aluminium (per t)
Inland*
Ausland*

100
100

Gold (sb and Pence
per Uaze) 141/4%|

* Inakt . Notierungen

London , 19. Juli . Am Dienstag wurde Gold im Werte
von 1 710 000 Pfund Sterling zu einem Preise von 141 sh
4V* d pro Unze fein verkauft.

Newvork , 19. 7.
Et. Kupf. I. 9.62VB
30/90 Tage 9.62%B
Zinn loko 43.35

Blei, loko 4.90
Zink, loko 4.76
Silb. ausl. 42.75 I Weißblech5.35Roheis. N. 2 23.50

do.N.2plain - 22.25

Frankfurt , 19. Juli . Die Abendbörse konnte die im Mittags¬
schlußverkehr zu verzeichnenden kräftigen Erhö¬
hungen gut behaupten,  wenn auch die Umsätze
weiter nicht besonders lebhaft waren . Bei verschiedenen
Papieren stellten sich noch kleine Erhöhungen um etwa
V* bis Vs*/# gegen den Berliner Schluß ein , da nach wie
vor etwas Kaufneigung bestand . I . G. Farben lagen mit
150 zwar um */*•/• unter dem Frankfurter Mittagsschlußkurs*
jedoch V*0/# über Berliner Endnotiz . AEG befestigten sich
auf 109 nach 108Vsund Gesfürel auf 135 (134V*). Auf den
meisten Gebieten waren die Kursfeststellungen nominell.
Am Rentenmarkt war das Geschäft sehr still . Gemeinde-
umschuldung blieben mit 95 unverändert.

Fest
Newyork , 19. Juli . Der Handel nahm einen außerordent¬

lich lebhaften Verlauf . Die Stimmung erwies sich weiter
durchweg als sehr fest , obwohl umfangreiche Gewinnmit¬
nahmen erfolgten . Die Umsatztätigkeit , die infolge der
daraufhin einsetzenden Gewinnmitnahmen später noch zu¬
nahm . wurde schließlich so rege , daß der Kursticker ver¬
schiedentlich in Rückstand geriet und zeitweise sogar Dis
zu sechs Minuten zurückblieb . Da das herauskotnmende
Material zumeist schlank Unterkunft fand , ging die Käufer-
seite im Verlauf zu noch lebhafteren Anschaffungen über,
so daß in einzelnen Fällen sogar Befestigungen von 3—4
Dollar erzielt wurden : In der letzten Börsenstunde erfolg¬
ten neben einigen Gewinnmitnahmen auch noch Verkäufe
der Baissiers , so daß gelegentlich die Gewinne wieder ab¬
bröckelten , doch setzte die Käuferseite kurz vor Schluß
nochmals zu einem Endspurt an , so daß die Mehrzahl aller
Papier auf oder fast auf Tagesbestkurse , die bis zu 4 Dollar
höher lauteten , schlossen.

Berliner Devisenkurse

Telegraphische
Auszahlung c {f,

Vor¬
kriegskurs

19. 7.
Geld

1938
Brief

18. 7.
Geld

1938
Brief

Aegypten 1 üg. £ 7 20.99 12.545 12.576 12.655 12.585
Argentinien 1 P.-P. 6 1.78 0.645 0.649 0.644 0.648
Belgien 100 Belga 3 81.00 42.08 42. 16 42.09 42.17
Brasilien 1 Milrels 7 1.33 0. 146 0. 147 0. 145 0.147
Bulgarien 100 Leva 6 81.00 3.047 3.053 3.047 3.053
Dänemark 100 Kr. 4 112.50 54.68 54.78 64.73 54.83
Danzig 100 fl. 4 _ 4_ 47.00 47. 10 47.00 47. 10
England 1 £ 2 20.47 12.245 12.275 12.256 12.285
Estland 100 e. Kr. 4% — 68. 13 68.27 68. 13 68.27
Finnland 100 1. M. 4% 81.00 6.40 5.41 5.405 6.415
Frankreich 100 Fr. 2a 81.00 6.873 6.887 6.878 6.892
Grlechenlam 100 D. 6 81.00 2.353 2.357 2.353 2.357
Holland 100 fl. 2 168.74 136.85 137.13 136.89 137.17
Iran 100 Rials 20.43 15.21 15.26 15.22 15.26
Island 100 Ist Kr. G!i 112.50 54.78 64.88 54.83 54.93
Italien 100 Lire 4S 81.00 13.09 13. 11 13.09 13. 11
Japan 1 Yen 3.29 2.40 0.713 0.715 0.714 0.716
Jugosl. 100 Din. es 81.00 6.694 6.706 5.694 6.706
Kanada 1 kan. S 6 4.58 2.477 2.481 2.474 2.478
Lettland 100 Lats 5 48.75 48.85 48.75 48.85
Litauen 100 LItas 5 — 41.94 42,02 41.94 42.02
Norwegen 100 Kr. 3S 112.75 61.64 61.66 61.69 61.71
Polen 100 Zloty 4S —.— 47.00 47. tO 47.00 47. 10
Portugal 100 Esc. 4 453.57 11. 15 11.13 11. 12 11. 14
Schweden 100 Kr. 2 112.50 63. 13 63.25 63.17 63.29
Schweiz 100 Fr. 'S 81.00 56.98 67.10 56.99 67.11
Spanien 100 Pes. 5 81.00 —_ —_
Tschech. 100 Kr. 3 85.00 8.601 8.619 8.601 8.619
Türkei 1 türk. £ 7 18.60 1.978 1.982 .1.978 1.982
Uruguay 1 G.-P. 7 4.30 1.049 1.051 1.049 1.051
V. Staat f. A. 1 S 1 4. 19 2.489 2.493 2.488 2.492

Im internationalen Devisenverkehr zog der Dollar weiter
an . In London lautete die Notiz für den Dollar 4,9215
gegen 4,9265, in Amsterdam l,817/a gegen 1,81V*, in Zürich
4,37 gegen 4,36% und in Paris 36,21 gegen 36,14. Der hol¬
ländische Gulden wurde in London mit 8,95 (8,95°/i«), in
Zürich mit 240,27V* (240,15) und in Paris mit 19,90l/s (19,88)bewertet . Der französische Franc blieb in London mit
178,16 (178,15) fast unverändert , in Amsterdam stellte sich
der Franc auf 5,02V* (5,025/s) und in Zürich auf 12,063/*
(12,07V*). Der Schweizer Franc wies gleichfalls lediglich
eine verhältnismäßig geringe - Bewegung auf . Im Verlauferhöhte sich der Kurs für den französischen Franc in
Zürich auf 12,07% (12,06*/*). Die Züricher Pfundnotiz lautete
21,51 (21,50V*). Der Dollar stellte sich in Zürich auf 4,37V*
(4,37) und in London auf 4,92V* (4,9215). Im übrigen waren
gegenüber den Frühkursen später kaum Veränderungenfestzustellen.

Devisen -Schlußkurse des Auslandes
London , 19. 7. Belgrad 217.00 Kobe 1/2008
Newyork 4.9178 Sofia 405.00 B Australien 125.00 B
Paris 178.16 Rumänien 662.00 B Neuseeland 124.00
Berlin 12.25% Lissabon 110. 18 Südafrika 100. 12%
Spanien
Montreal
Amsterdam
Brüssel

90.00 n
494.12

8.9493
29.08%

Istanbul
Athen
Warschau
Moskau

619.00 B
546,60
26. 15
26.08

Londonauf
Bombay

Bombayauf
1/590

Italien 93.60 Lettland 25.25 London 1/587
Schweiz 21.50% Buen. Aires 16.00. B ßuenos auf
Kopenhagen 22.40 Rio de Jan. 2.82 B London 18.95
Stockholm
Oslo

19.39%
19.90%

Montevideo
Mexiko

20.00
Prolonga¬

Heisingfers 226.78 Alexandrien 97!b0 tionssatz f.
Prag 142.31 Hongkong 1/293 tägl. Geld
Budapest 24.62 B
Kopenhagen , 19. 7.

Schanghai
Oslo , 19. 7.

—/887n
Stockholm, 19. 7.

London 22.40 London 19.90 London 19.40%
Newyork 456.00 Berlin 163.50 Berlin 158.85
Berlin 183.10 Paris 11.35 Paris 11.00
Paris 12.70 Newyork 406.00 Brüssel 67.00
Antwerpen 77.10 Amsterdam 223.75 schw. Plätze 90.60
Zürich 104.40 Zürich. 93.25 Amsterdam 217.25
Rom 24.20 Helsingfors 8.90 Kopenhagen 86.75
Amsterdam 250.80 Antwerpen 69.25 Oslo 97.60
Stockholm 115.65 Stockholm 102.85 Washington 394,60
Oslo 112.70 Kopenhagen 89.25 Helsingfors 8.60
Heisingtors 9.95 Rom 21.60 Rom 20.90
Prag 15.90 Prag 14.20 Prag 13.75
Warschau 86.15 Warschau 77.00 Warschau 74.65
Amsterdam , 19. 7. Belgien 30.76 Stockholm 46.17%Berlin 73.05 Schweiz 41.62 Prag 6.29%London 8.9519 Madrid Privatdisk. VlO—S/lh
Newyork 181.93 Oslo 45.00 Tägl. Geld UParis 6.02% Kopenhagen 39.97% 1 Monatsg. %
Paris , 19. 7 Italien 190.60 Stockholm 919.00
London 178.17 Schweiz 828.87% Helsingfors 77.25
Newyork 36.22 Kopenhagen 797.50 Prag 125.40
Belgien 612.00 Holland 19.91 Berlin 14.63
Spanien Oslo 893.00 Warschau 681.0)

Zürich , 19.
Paris
London
Newyork
Belgien
Italien
Spanien
Holland
Berlin
Stockholm
Oslo

7.
12.08$
21.49$

437.C0
73.85
22.98

240*.17%
175.65
110.90
108. 10

Prag , 19. 7.
Amsterdam 16.93
Berlin 11.60
Zürich 664.00
Oslo 716.00

Kopenhagta
Sofia
Prag
Warschau
Budapest
Belgrad
Athen
Istanbul
Bukarest
Heisingfora

96.02^
5.40

15. 10
82.40
86.50
10. 00
3.95
3*50
3.25
9*48Ji

#u»n. Air,,Japan
Prlvatdltk.
■man.

Prlvatdlslc.
Ausland
P 1 Mt
fl 3 Mtl.
fl 1 Mt
0 3 Mtt.

Kopenhagen 637.50
London 142.70
Madrid —
Mailand 150.61
Newyork 28.9714
Paris 90. 16

Stockholm
Pein. Noten
Belgrad
Danzig
Warschau

Newyork , 19. 7.
Tägl. Geld 1.00
Bankakz.
90 Tg. Brief 0.43
90 Tg. Geld 0.50
Pr. Hand.-
Wechsel

niedr. Satz 0.75
höchst. Satz 1.00

Wechsel aut
London-Obl.

Lond. 60 Tg.
B'wechsel
H'wechsel
Paris
Brüssel
Rem
Madrid
Bern
Amsterdam

4.9162

4.9097
4.9097
2.76

16.91
6.26J,'

22 . 88
64.9514

Stockholm
Oslo
Kopenhagen
Prag
Budapest
Belgrad
Athen
7apan
Buen. Airei
Rio de 7aa.
Berlin

Ostasiatische Wechselkurse vom 19. Juli
Newyork gegen  Japan 28’/i, London gegen1.2 (Tel . der Yokohama Speele Bank Ltd.).

'13.8
' » .62'

3
"I
’/u

736.00
548.00
66.00

545.75
544.75

26.35
24.71
21.95
3.45*

19.80
2.321'
0.90t

28.68*
30.49
6.90

40.16

Japan
Bombay 1.57/>, Kalkutta 1.57s,

0.831/«, Kobe l .l ’Vü (Telegr.
Banking Corp .).

Hongkong 1.2V., Schanghai
er Hongkong Schanghaider

Konkurse
Aue , Erzgeb .: Steinmetzmstr . u . Grabsteingescliäft .i. v

Wilhelm Irmisch . — Berlin : Kaufm . Rudolf Conrad Mailii
bändler . — Frankfurt (M.)-Höchst : Fa . Johanna Gartk ;
Hol'heim , Inh . Frau Dina Michaut geh . Garth . — Xepl,,?
Mschofshelm : Fritz Wirth , Mühlenerzeugnisse n. FuttB*mittel in Neidenstein jetzt in Heilbronn . ler'

Vergleichsverfahren
Ahaus : Kaufm . Georg Steggemann . — Beantragt.

Berlin : Kaufm . Emil Kochmann in Berlin , Fabrikation!Großhandel von Damenmänteln und Kostümen . —
Fritz Scheimann in Berlin -Wilmersdorf . — Herford - TisrtT
ler Wilhelm Laukamp in Ennigloh u . Hermann Corinr in
Herford in Fa . Laukamp u . Coring Möbelfabrik in Herford

Nächster Postschluß
für Briefpost nach Newyork

am 21. Juli heim Postamt 5 (Bahnhofsplatz ) für DamnfM„Hansa “ über Bremerhaven um 9 Uhr , über Cherbonn. il™man TThr. * UD>

Börsenkennziffern . Die vom Statistischen Reichsamt er.
rechneten Börsenkennziffern stellen sieh in der Woehevom
11. 7. bis 16. 7. für Aktienkurse auf 107,99gegen 10975
der Vorwoche , für 4‘/.prozentige Wertpapiere auf 99,96(99351
außerdem für 5prozentige Industrieobligationen .auf 10191
(102,00) r und für 4prozentige Gemeindeumschuldungsanleiiieauf 05,59 (95.89).

Fischdampferbewegungen
Wesermünde/Bremerhaven

Angekündigte Dampfer : Gertrud Kämpf , Friedr Busse
Ferd . Niedermeyer , Bremen (Island ), Präs . Mutzenbecher'
Linz , Zieten , Carsten , Helgoland (Nordsee , Heringe ). 1

Am Markt gewesene Dampfer : Seydlitz , Perseus (Bären-
msel ), Ludwig Janßen , Wesermünde , Rp . von Hinden-
bürg , Frisia (Island ), Regulus , Martin Donandt , Deister
Westfalen , Gera (Nordsee , Heringe , Fladengrund ). '

Elbe , Doggerbank , Lappländ (Nordsee , Heringe ). Frits
Homann , Gleiwitz , -Nerdenham , • Dresden , • Heinr . Bueren
Fridericus Rex , Friesland (Island ), Würzburg , Elberfeld
Kurmark , Berlin , Aiteuburg , Welßenfals .(Nordsee, Heringe)'

Datum
17. Juli
18. Juli
19. Juli

Binnenschiffahrt
Wasserstand der Weser gegen t Uhr

Hana .-
Münden

Carls-
hafeo Hameln Minden1.32 2.12 1.48 2.011.41 2.10 1.42 1.871.27 2.10 1.35 1.81

Berliner Kindl Brauerei A -G. Berlin . Zunehmender
Bierausstoß . Auf Grund eines Prospektes sind 570000
RM neue Stammaktien und 2 513 Ü00 RM neue Priori¬
täts -Stammaktien der Berliner Kindl Brauerei A-G,
Berlin , zum Handel und zur Notiz an der Berliner
Börse zugelassen worden . Die erwähnten Aktien stam¬
men aus der Kapitalerhöhung vom Januar 1936. I»
Prospekt , dem die letzte Bilanz vom 30. Septemta
1937 zugrunde liegt , wird nach der üblicheu Betriebs-
beschreihung mitgeteilt , daß der Bierausstoß
1932/33 rund G40 000 hl , 1933/34 rund 663 000 hl , 193435
rund 702 000 hl , 1935/36 rund 726 000 hl und 1936/37 rund
780 000 hl betrug . Im laufenden Geschäftsjahr ist ge¬
genüber  dem gleichen Zeitraum des Vorjahres de?
Bierabsatz weiter gestiegen,  so daß wie¬
der mit einem günstigen Absatz gerechnet werden
darf . Die Gefolgschaft  zählte zu Beginn des
laufenden Geschäftsjahres 1616 Mitglieder , und zwar
1346 Arbeiter und 270 Angestellte.

Reichsbankdiskont 4 °/» Weripapierkurse der BZ . vom 19 . Juli Lombardsatz 5'/i
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Hanseatische Wertpapierbörse
Festverzinsliche Werte
Deutsche Reichs¬
te Staatsanleihen 19. 7. 18. 7.
5 Dt. Relchsanl. 27
4 do. do. 34
4V>Dt. Relchs.Sdi.35
do. 36 II. Folge
do. 36 III. Folge
do. 37 I. Folge

4Vs Reichspost34 I.
4 Bremer Umtausch
Bremen Neubesitz
Hamburg Neubesitz
Dtsch. Aitbesltz
Bremen Aitbesltz
HamburgAltbesitz

101.87 101.90
99.37 99.60
99.25 99.25
99.12 99. 12
99.00 99.00
98.87 98.87

100.25 100.26
96.25 95.25
28.25 28.26
28.25 28.25

130.50 130.80
130.60
130.60 131.00

Bremer Vulkan
Br. Wollkämmerei
OL Linoleumwerke
Dynamit Nobel
ElbschloSbrauerel
Flensb. Schiffsbau
Guano Werke
H. E. W.
Harburger Gummi
Hochofenw. Lübeck
Hoffm. Stärkefabr.
Holstenbrauerei
Jutesp. u. Web. Br.
Markt- u. Kühlhall.
Nordd. Steingut

19. 7. 18. 7.
140.00 I40t00
166.00 166.00
80*50 81*00

151.50 151.50
88.00 89.00

100 . 00 100 . 00
146.25

185.00 182.10
123.00
152.00 162.00
124.00 124.00
133.00 133.00
126.00 -
134.00 133.00

riNordseeH Dt.Hochs.
Nordwestd. Kraft
Rheinstahl
Reis u. Handels
Ruberoldwerke
Schllnck & Cie.
Schwartauer Werke
Stader Lederfabrik
T/ansp. Hevecke
Vereinigte 3ute
Ver. Werkstätten
Wendts Cigarren
Kolonlaiwerte

Kamerun-Eisenb.-G.
Neu-Guinea-Comp.
Otavl-Mlnen

19. 7. 18. 7.
125.00 126.00
156.00 166.00
- _ 137.50

140. 00 140.00
127. 00 127.00
128.*00 12b!oO
121 . C0 122 . 00
116.00 116.00
104.00 -
115.00 120.00
79.00 80.00.

75.00 -*•
!10.00 110.00
23.00 22.75

Kreditanstalten und Körper¬
schaften

4V> Oldb.-Br. Stl.
Krd. Pfbr. v. 25 1
4'/, do. S. 1 u. 3 I4V> do. S. 2
4«/3 do . s . 4 } 100 .3754‘/a do. S. 5
4Vj do . S. 6 I
47* do. S. 7 y
4Vt do. Korn. S. 1 100.00 100.00
4V, do. do. S. 2 100.00 100.G0
4Vi do. do. S. 3 100.00 100.00
Hypothekenbanken
47t Hamb. Hypbk. A 100.00 100.00
5Vt do. Liquid. 101.00 101.00

do. Anteilschein —
4V<Pr. Ctrbd. 28 100.0c 100.00
BVj do . Llg . 26 A 2 —
4V< Pr. Ctrbk. Bod.

Obi. 26/27/28 100.00 100.00
Industrie -Obligationen
Deutsche Llnol. 26 —
Nordd. Steingut 27 »01.C0 101.50
Steuergutscheine Grnppe II
fällig am 1. 4. 1935
fällig am 1. 4. 1936
fällig am 1. 4. 1937
fällig am 1. 4. 1938 119.76 119.75
fällig ab 1. 4. 41/45 82.50 82.60
Bank -Aktien
GeestemünüerBank
Hb. Hypothekenbank
Schl.-Hol.Bk. I.Husum
Vereinsbank
Westholst. Bank

98.00 96.00
101 . 00 102 . 00
90.60 90.C0

126.60 126.50
145.00 145.00

Eisenbahn -Aktien
Dt. Reichsb.*Vorz.-A.
A-G für Verkehr
Bremer Straßenbahn
HamburgerHochbahn

123.50 123.75
120.00 119.75
92.60 92.50

100.00 99.75
Schlffabrts -Aktien
Br. Schleppsch.-Ges.
DL Ost-Afrlka-Llnie
Hapag
Hbg.-Südam. D.-G.
Hansa-Unie
Neptun
Norddeutscher Lloyd
Unterw. Reederei
Woermann-Llnie

91 . 00 91 . 00
73 . 00 73 . 00
66 . 00 66 . 00

121.00 122.00
ILO. CO 109 . 00
130 . 00 130 . 00
66 . 20 67 . 26

72l00 72 ^00
Industrie -Aktien
Attas Werke
Beiersdorf
Bill-Brauerei
Breltenburger Cem.
Brem.-Veg. Fisch-G.
Br. Ch. Fabrik Hude
Br. Papier u. Wellp.
Br. Silberwarenfabr.

280.00 280.C0
138.00 138.C0
135.00
133.00 133.00
162.00 162.00
133.00 135.00
168.0Ö 158.00

Niedersächsische Börse
Kommunalverbände

mit Zinsberechnung
41/* Hann. Prov. Anl.

R. 15 99.75 98.75

61/* Hann. Bod. Kr*
LlquI. Pfandbr.

6V» Lüdenscheid M
Obi.

101.25 101.25
104.60 104.50

Pfandbriefe and
Schuldverschreibungen

4V1 Oldb.-Br. St!.
Krd. Pfbr. S. 5 100.37 100.37

47* do. Kam. S. 3 100.00 100.00
Landesbanken
4V* Brschw. Staatsb.

Goidpfbr. R. 16 100.00 100.00
41/* Hann. Ldkr. G.-

Pf. S. 1 1926 100.37 100.37
SV» do. LlquI. pfdbr. 101.00 (01.25
4 do. RM Pfdbr. S.6 96.2b 96.26
Ritterschaften
41/»Brschw. rlttl. G.-

Pf. von 29 100.00 100.00
4V» Bremer rlttl.

Goldpfandbrief 100.37 100.37
4V* Calenbg. rittl.

G.-Pfbr. V. 28 100.26 100.25
4Vs do. do. V. 27 100.25 100.25
41/* Celier rittl.

Goldpf. C 100.00 100.00
Stadtschaften
4V* Preuß. Zentral¬

stadtschaft Pfand¬
brief R 22 100.00 100.00

Hypothekenbanken
4Vs Brschw.-Hann.

Hyp. Bk. Goldpld.
von 1929 100.25 100.25

5V> ÜO. LlquI.-Pfdbr. 101.25 101.26
41/» Hann. Bodkrbk.
G. Hyp. Pfdbr. R. 7 100.00 100.00

Industrie -Anleihen
6 Brauergilde Obi. 102.60 102.50
6 Hackethal Obi. 104.50 104.60
6 Lindener Brauerei

Obi. 103.60 103.60
3 Mech. LindenObi. 93.00 93.60
6 Vorw. Zern. Obi. 102.00 102.00

Sachwerte ohne Zinsberechn
4 Hann. Stadtanl.

von 1923
4 Brem. ritt . (Rogg.)

abg. Pf.
4 Cell. ritt. (Rogg.)

abg. Pf*

99*00 99.00
96.00 96.00

96.00 95.00

Industrie -Aktien
Conti Gummiwerke
DampfkesselWilke
Doornkaat
Eisen Wülfel
Hackethal

201 . 00 202 . 00
178.00 179.00
f28!(>0 J28J0
134.00 134.00

Hann. Immob.
(je Stück In RM)

Hannoversche Zem.
Hemmoor Zement
Ilseder Hütte
Norddeutsche Zem.
Teutonia Zement
Ver. Harzer Zem.
Veretnsbr. Herrenh.
Vorwohler Zement
Wollwäsch. Döhren
Brschw. Hann. Hyp.-

Bank
GeestemünderBank

300.00 300.00
118.25 118.25
176.00 176.00
149.50 150.00
126.00 127.00
128!(X) 128JX)
168.00 168.00
116.00 116.00
171.60 171.50
109.50 110.C0
98.00 98.00

Verkehrs -Aktien
Hlldesh.Peln. Kretsb. 46. 25 48.00
Ueberlandw. Hann. 108.50 108.60
Marienborn-Beend. 95.50 95.60

ßelchsschuldbnchforde-
rungen (mit Stückzinsen)

ab Ausgabe > Ausgabe 2
1.4. Geld Briet üeld Briel

1939 99.76 100.5C 99.75 100.60
1940 99.76 100.6t
1941 99.62 100.5t
1942 99. 12 99.87
1943 99. 12 99.87
1944 99.12 99.87 —
1945 S9.00 99.75
1946 99.87 99.62
1947 99.87 99.62
1948 99.87 99.62

Wlederaufban -ZuschlSge
1944/45. . . . . . I 80.751 81.50
1946/48 . i  80 . 7&I 81 . 50

Berliner Börse
Festverzinsliche WerteiAnleihen des Reichs*derAnder , der Reichsbahn,

Reichspost . Schutzgebiets¬
anleihe und Rentenbriefe)

Dt. Anl. Ausl.
5 Relctisanleiho 27
4 Reichsanleihe 34
5>/> Int (Young)
4'/>Pr. St.-Anl. 28
4Vt Bayern St. 27
4'/i Brschw. St. 28
4*/i Dt. Schutzgeh.
4'/. Dt. Relchsp. 34
4•/> Uo. 35
4'/>DL Reichst). 35
4Vs do. 36
4Vi Pr. Ldr. 1 u. 2

130.25 131.00
101.37 101.30
99.37 99.70

100.75 100.75
109.20 109.30
99.90 99.87
99.80
12 . 00 12 . 00

100.37 100.30
100.30 100.40
ICO362 100.62
99.80 99.75

100.00 100.00
Stadtanlelhen
4'/i Bin. Goldsch. 2«

1 und 2 99.90 99.75
Oeffentllche Kreditanstalten
4Vi Bin. Pldbr.-A.
Dt Komm.-Samm. 1
Dt Komm.-Samm. 2
4>/. Hann. Landes¬

kredit ». 2« S. 1
47i da. Pld. «. 27

Serie 2
47t Oldb.-Br. Stl.

Krd. Pfbr. S. 2
47, de. S. 7
47t da. Kam. S. 1
57, da. Ligul.
47t Pr. Lds.-Pfd. R.4
47t Ldschltl. Zentr.

100.00  100.00
139.00 139.00

t00.37 100.37

100.37 100.37

100.00 100.00
10t.25 101.26
100 . 00 -

Stenergntschelne
Gruppe II 1934 . .
Gruppe II 1935 . .
Gruppe II 1936 . ,
Gruppe II 1937 . .
Gruppe II 1938 . .
Steuer-Durchschnitt

Verkehrs -Aktien
HamburgerHoch
Hann. Ueberland
Uibeck-Büchen

Banken
Adca
Bayr. Hyp.-Bank
Bayr. Vereinsbank
Bert Handelsges.
Commerzbank
Deutsche Bank
Dt Asiat. Bank
Dt Ueberseebank
Dresdner Bank
Meininger Hyp.-Bank
Oldenbg. Landesbank
Reichshank
Industrie
A-G für Energie
Alsen Portland
Atlas Werke
Bremer Vulkan
Dt. Ton und Stein

19. 7. 18. 7.

119.76 —
111.75 111.75

— — 100 . 00

101.00 101.60
99.50 99.76

107. 12 107. 12
122.75 123.26
111.50 112.00
118.00 119.00
485.00 467.00
100.26 100.00
109.00 109.75
tll .50 112.60
- 93.00

186.60 189.00

126.00 —
176.00 —
95.60 —

141.00
145.26 146.00

19. 7. 18. 7.
Dynamit Nobel 80.76 80.76
Germania Portland 104.00 104.00
Gebr. Goedhardt 139.C0 140.25
Hackethal 134.1-0 134.00
Hageda 112.25 114.75
Hollmann Starke 153.10 —
Kötitzer Leder _ «——
Kromschröder _^
KUppershusch —•*“
Lindes Eie 164.25 164.50
Masch. Buckau 126.00 125.50
Maxlmlllanhütte 193.76 193.76
Meyer Kauimann 1G8.00 100.00
Mlag Mühlen 129.00 126.00
MülheimBerg 164.20 166.60
Nordd. Elswerka —
Nordd. Steingut 131.50 134.00
Nordd. Trikot ^ 133.50
Nordwestd. Kraft —1_ —
Phönix Braunkohls 109.50
Rhein. Westl. Kalk 124.00
Rlebeck Montan 106.00 ™“
Rosenthal Porzellan 93.25 92.00
Sarottl 119.00 120.00
Schles. Portland 127.00 127.00
Verein. Dl. Nickel 168.75 169.00
Verein. Glanzsloll 157.00
Wanderer-Werke 156,00154.25

Koionlalwerte
DL Ost-Afrika 100.25 99.00
Neu-Gulnea — —
Otavl Min. o. Eis-G. 22.87 22.50
Schantung 115.00 117. 00

Anfang *- Sohluß-
kura knr*

Elektr.-Werke Schlesien 110.00 112.00
Elektr. Licht und Kraft 133.26 134.00
Engelhardt-Brauerd 180.00 81.00

I. G. Farbenlndustrl« 148.75 149.75
Feldmühle Papier ' 25-00 <26.75
Felten & Guilleaume ' 28.00 128.00
Geslürel Loewe & Co. ' 30. 87 134.75
Th. Goldschmidt <28.00 129.50

Hamburger ElektrlzItSI
Harburger Gummi
Harpener Bergbau
Hoesch-KBIn-NeuesstD
Philipp Holzmann
Hotelbetr.-Gesellscbaft

146.25 146.25

107.60 109.62
144.60 147.60
86.25 88.76

Ilse, Bergbau 169.60 169.50
Ilse, Bergbau GenuBsdi. 133.60 133,75
Gebrüder lunghane > 106.75 110,00
Kall Chemla —
Kall Aschersleben 96.00 97.00
Klöckner-Werka 118.00 118.75
Koksw. u. Chem. Fahr. 138.00 140.00

Lahmeyer & Co. —123 .00
LaurahUtte 16.25 15.26
Leoooldgrub* — —.—

Mannesmannröhrenwerke 106.50 107.76
Mansleld AG. t Bergbau 139.00 139.60
Mazlmltlanshütte 193.75 193.75
Metallgesellschatt 122.87 126.00

Goldplandbr.
4>/t West Id. G. (St/,)
Schl.-Holst. Id. G. 24
4>/t Ostpr.lg. G. (8*/,)

99.87 99.87
99. 12

—99 .60
— 100,00

Hypothekenbanken
4>/, Braunschw.

Hann, von 192» 100. 00 100.00
4V> Goth. Grund¬

kredit 4, 5. Sa 100.00 100.00
4Vt Hann. Boden¬

kredit 13. 14 100.00 100.00
41/, Meininger

Hypoth. Bank B —
41/, Fr. Centralb. 28- 100.00 —
4*/t Pr. Hvp. 24. 1

25. 2—4 100.00 —
4'/t Pr. Ptandbr.-

Bank 50 100.00 100.00
4*/t Rhein. Westfäl.

Bdkr. 4. 6. 10,12 100.00 100.00
4Vt Schlesw-H. Idsch

Gold 30
4Vt Bert Hyp. IS
4Ut.BI. Hyp. K. t
5>/, Bl. Ctrbk. Llqu.
4'/t Pr. Plbr.

Komm. 20

100.00 100.00
100. 00 100 . 00
101. 10 101.25
100 . 00 100. 00

4Ut Pr. Ctr.-Bod. 24 100.00 100.00
41/, Pr. ztrst . 19 100.00 100.00
4'/, Pr. Ztrst. 20-21 100.00 100.00
4‘/> Hann. Pld. 4

von 1929 100.37
4'/i do. S u. Erw. 100.37 —
Kommunal -Obllgatlonen
4'/, Mein. Hyp.-Bank

Komm. 4. 1«, 21 100.00 _
4'/, Pr. Ctr. Boden

Komm. 26/28 100.00 100.00
4'/t Rh. Westl. Bdrk.

Komm. 26/27. 4-6 100.00 —
Industrie -Obligationen
5 Thür. ELO. 37 102.00 —
6 Zuckerkredit 103.26 103.62

Fortlaufende Notierungen
Anfanga - Schluß - Einheitskura

knr* kurs 19. 7. -=18, 7
Dt Anl. Ausl. Scheine
einschl. */. Ablösungsch. 130.75 130.37 130.26 131. 10

S>/i Gelsenk.-Werk ~ »— 101.62 101.62 101.62
4'/i Fried.Krupp-RM-Anl. 100.00 _ — 99.755'/. Mitleid. Stahl 1G2.00 102.00 101.87
W. Ver. Stahl-Obt 98.00 98.00 98!00 98. 10
Accumulatoren-Fabrlk 203.60 203.00 203.00 203.50Allo. Eleklrlcltäts-Ges. 105.76 108.50 107.76 106.C0Aschal' enburoerZellstott U7.C0 117.60 117.25 116.60
Bayer. Motoren-Werke 143.60 143.00 142.25 142.50
1. P. Bemberg 126.25 129.76 127.75 124.25Julius Berger Tiefbau 141.00 142.60 142.60 141.75Bl. Kraft u. Licht AG. 152.00 152.75 161.50 150;G0Berl. Maschinenbau 125.50 127.60 127.50 124.50Braunk. u. Brik.(Bublag) — 188.00 189.00Bremer Wollkämmerei 167.00 167*.0OBuderus Eisenwerke 112.25 113.00 112.25 liT'.Tz

Nlederlausltzer Kohl« —•— 160.60

Orenstein & Koppel 102.60 107.00
Rhein. Braunk. u. Brik.
Rhein. Elektrizitätswerk
Rhein. Stahlwerke
Rheln.-westt Elektr.
Rhein. Metall
RUtuerswerka

201.00 201.00
I39A0 141!oo
117.25 119.62
125. 00 127.50
135.25 137.60

Salzdetlurtn Kall —
Schics. El. u. Gas Llt B 127.75 128.00
Schubert & Salzer 133.00 133.00
Schuckert ft Co. Elektr. 163.26 166.00
SchulthelB-Patzenhoter 97.60 98.75
Siemens ft Haleke 189.60 191.00
Stöhr ft Co., Kammgarn 123.00 123.00
Stolberger Zinkhütte _85 .50
Süddeutsche Zucker 218.76 218.00

Thüringer Gas Lelgzlg —134 .00
Vereinigte Stahlwerke 102.00 104.00
Vogel Telegr. Orahl —.— —

Charlottenb. Wasserwerk 108.00 108.37
Chem. von Heyden 140.60 140.60
Continental Gummi 198.00 202.00

Dalmler-8enz 129.00
Demag 137.00
Deutsch. Atlant-Telegr m .OO
D. Cont Gat Oessau 111.75
DeutscheErdül 124.12
DeutscheOlnolwerke '61.60
Deutsch Teleph. u. Kabel >27.00
DeutscheWallen 168.25
Oeutscher Eisenhandel <38.00
Christian Gierig AG. 178.00
Dortm. Union-Brauerei —.—

132 . 50
138 . 00
111. 00
112 . 76
126 . 00
161 . 50
127. 00
168 . 25
139. 26
178. 00
204 . 00

Eintracht-Braunkohle —.1- 165.80
Eisenbahn-Verkehrsm. —
Elektr.-Llelerungigii. 115.25 115.25

108.00 108. 12 Wassern. Gelsenkirchen
140.50 137.00 Westdeutsche Kaufhot 93.00 95.00
200.26 201.00 Westeregeln Alkali 98.00 98.00

Wintershall 119.25 119.87
131.60 129.76
138.60 136.25 Zeltstoll Waldhol 138.26 140.00
111. 00 111.62
111.60 110.12 Banken
124.50 124.50 Bank für Brau-lndustrle 119.50 119.50

Reichsbank 186.00 187,00
160*00 15d!o0 Verkeil rsirerte
138.00 137.00 AG. für Verkehrswesen 119.60 121.60

Allo. Lokalb. u. Kraltw. 140.00 141.00203.50 (99.00 DL Reichsbahn Vorz.-A. 123.60 123.62
Hamb. Amerika Packelt. 66.37 66.60165.50 165.00 Hamburg-SBdant Dampt. —»—160.50 Hansa-Linie 110.00 110.00115.50 114.00 Norddeutscher Lloyd 66.62 67.60

Elnheitskuri
19. 7. 18. 7.
110.75 110.25
133.25 133.00
80.00 79.60

149.37 148.00
126,0C 123.62
129.00 128.00

133.60 128.75
127.75 127.00

•47,75 144.00
185.00 181.CO
156.60 166.60
108.60 104.76
144.75 147.60
87.25 84.00

169.00 160.00
134.C0 133.00
107.00 IC6.87

148.00
97.00 96.60

118.00 113.00
139.00 138,25

122.00 121.12
15.12 16.00

127.60

106.75 102.75
139.00 136.00
193.76 193.75
124.75 122.00

162.00 163.00

104.60 98.60

202.00 202.00
116.00 116.00
141.25 138.00
117.87 1I6.C0
126.26 125.60
137.C0 137.37

147.25 145.75
127.60 128.00
135.CO 133.00
164.00 163.50
97.00 96.25

189.00 188.50
128.26 124.25
84.00 83.00

217.60 217.00

134.00

103.25 100.12
160.00 160.60

163.00
93.60 9Ü.60
99.60 95.37

120.00 18.26

138.50 38.00

_120 .00
186.60 189.00

120. C0
140.76
123.60
66 .00

121.26

66*62

119.60
140.76
123.76
66.26

120.00
IC8.60
67.12
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